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Die 1 . Sitzung
des Generalrats öer deutschen

Wirtschaft
Dr . Sch . Berlin , 20 . Sept . (Eig . Drahtb .)
Die erste Sitzung des Generalrates der

deutschen Wirtschaft ist vorüber . Die Mit -
teilungen über Einzelheiten der Verhandlun -

?
en zeigen , daß nichts verfehlter wäre , als
ie Annahme , es handle sich bei diesen Be-

ratungen über die verschiedenen Zweige der
Wirtschaftspolitik und Wirtschaftsführung
um Vorgänge , wie sie aus der Zeit frühe -
rer Regierungen bekannt sind . Zwar
hat der vom Führer zusammenberufene
Generalrat nicht die Aufgabe , in das Ent -
scheidungsrecht des Reichskanzlers einzugrei¬
fen. Er Hat lediglich gutachtliche
und beratende Aufgaben und Be -
fugnisse . Das Thema der Beratungen
aber , das in einer Kabinettssitzung am
Dienstag behandelt worden ist , wie auch die
Zusammensetzung des Generalrates der '
Wirtschaft beweisen , daß die Reichsregierung
nicht die Absicht hat , Teilprobleme herauszu -
greifen und zu behandeln , daß d i e se s
Mal vielmehr die Fragen der
Wirtschaftspolitik in jeder Be -
ziehung umfassend geklärt wer -
den sollen , mit dem Ziel , endlich zu
einer gesunden und erfolgversprechenden
Wirtschaftspolitik zu kommen . Daß
die Beratungen des Generalrates der deut -
schen Wirtschaft noch vor dem Winter ihren
Anfang genommen haben , ist von der größten
Bedeutung , hat doch die Reichsregierung
mehr als einmal es als die vordringlichste
Aufgabe bezeichnet, die im Laufe des Som -
mers und Herbstes im Kampfe gegen die
Arbeitslosigkeit erzielten Erfolge während
des Winters mindestens zu halten .
Das ist keine leichte Aufgabe , weil im Ver -
laufe der Wintersaison die Beschäftigungs -
Möglichkeiten naturgemäß nachlassen . Es gilt
darum vor allem , neue Arbeitsgelegenheiten
zu schaffen. Neben der Arbeitsbeschaffung
verzeichnet der Gesamtplan der Reichsregie -
rung unter anderem aber auch die Notwen -
digkeit der Gesundung des Kapitalmarktes ,
der organischen Zinssenkung , der Sanierung
der Gemeindefinanzen . All diese Probleme
hängen aufs engste mit der Frage zusammen ,
ob und wie neue Arbeitsplätze

!
ur Verfügung gestellt werden
ö n n e n . Die Reichsregierung sieht sie

auch im engsten Zusammenhang mit der

Arbeitsbeschaffung und sie betrachtet die Auf -
gaben , die sie zusammen mit dem Generalrat
der deutschen Wirtschaft durchberät , als ein
einheitliches organisches Ganzes , dessen ein -
zÄne Teile gleichzeitig in Angriff genommen
werden sollen. Die Entschlußkraft

und Festigkeit , die die Reichsregierung
bei manchen unlösbar erscheinenden Auf -
gaben aufgebracht hat , berechtigt auch hier
zu der Hoffnung , daß es ihr gelingt , in ver -
hältnismäßig kurzer Zeit zum Ziele zu
kommen.

Mi dle Sanierung »er Semelnden
Gesamter kommunaler Zinsendienft rund 7«« Millionen Mark
ML Berlin , 20. Sept . (Eig . Meldung .)

Im Zusammenhang mit den jetzt in Vor -
beieitung befindlichen Maßnahmen zur Sa -
nierung der Finanzen der deutschen Ge -
meinden wird von kommunaler Seite dar -
auf hingewiesen , daß nach zuverlässigen
Schätzungen der gesamte Zinsendienst heute
immer noch etwa 700 Millionen Mark jähr¬
lich beträgt . Dagegen beläuft sich für das
Rechnungsjahr 1933 die Eigenlast der Ge -
meinden für die Arbeitslosenhilfe auf rund
620 Millionen Mark , also nahezu 100 Mil -
lionen Mark weniger , als der Zinsendienst
erfordert . Das sind die Folgen einer viel-
fach äußerst leichtfertigen Finanzpolitik der
Städte . Es sind zwar verschiedentlich Ver -
suche gemacht worden , das kommunale

Schuldenproblem zu lösen. Diese Maßnah -
men blieben aber auf dem Papier stehen
und selbst die erwarteten Durchführungsver -
ordnungen blieben aus . Es gibt kaum ein
krasseres Beispiel für das Versagen der frü -
Heren Regierungspolitik , wie in diesem
Falle . Man kann gewiß sein, daß die jetzt
von der Regierung zur Sanierung der Ge -
meinden getroffenen Maßnahmen dieses
Problem von Grund auf anfassen werden .
Die gesamten kurzfristigen Schulden der
Gemeinden betragen rund 1,6 Milliarden
Mark und sind einschließlich der Verwal¬
tungskostenbeiträge heute noch immer mit
durchschnittlich 6,5 bis 7 Prozent zu verzin¬
sen ,

~ während die langfristigen Schulden
etwas mehr als 2,4 Milliarden Mark aus¬
machen.

Päpstliche Ordensverleihung
an Miklas und Dollwß .

TU Rom , 19 . September .
Der Papst hat , wie der „Osservatore Ro -

mano " in großer Aufmachung meldet , dem
österreichischen Präsidenten Miklas den höch-
sten Christus -Orden und dem österreichischen
Bundeskanzler Dollfuß den Orden zum Gol -
denen Sporn verliehen .

NSBO ohne Frauen ?
TU Wuppertal , 20. Sept . Auf einer

Amtswaltertagung in Wuppertal machte der
Gaubetriebszellenobmann Ban -
gert interessante Mitteilungen über eine
durchgreifende Neuordnung der
NSBO . In der Erkenntnis , daß die
NSBO eine politische Kampfgruppe sei .
würde nunmehr eine durchgreifende Erneue -

Feierlicher Beginn
des Maxauer Brückenbaues

Karlsruhe , 20. Sept . In einem besonders
feierlichen Akt wurde am Mittwoch zur Mit -
tagsstunde in der Nähe des fahnengeschmück -
ten Bororts K n i e l i n g e n von dem badi-
scheu Ministerpräsidenten , Finanz , und
Wirtschaftsminister Köhler der erste Spa -
tenstich zur Rheinbrücke bei Maxau und zu
der dafür notwendige « Neuleguug der Eisen -
bahnlinie Karlsruhe —Maxau getan . Das
Hetreffende Baustück war mit den Fahnen in
de» Farbe« des Reichs, Bayerns und Ba -
dens und mit frischem Grün geschmückt.

Ministerpräsident Köhler traf in Be-
gleitu «g des Vertreters der bayerische « Re-

Sierung
, Ministerialrat Blum vom bayeri-

he« Finanzministerium und des badischen
Kultusministers Dr . Wacker und Innen -
Ministers P s l a u m e r ein . Zugegen waren
u. a. auch die Präsidenten de »
Reichsbahndirektionen Karlsruhe
und Ludwigshafen und ej« e Reihe s o n -
stiger Ehrengäste .

I « einer Ansprache wies Mimsterpräsi -
dent Köhler darauf hin , dah der Brücke « ,
bau geschah im Rahmen der großen Aktion
gege« die Arbeitslosigkeit und dah er die
Stärkung der wirtschaftliche« Beziehungen
zwischen Baden und der Pfalz erwarten
lasse . _ Der Präsident der Äeichsbahndirek-
tion Karlsruhe , Dr . Roser . erklärte, . mit
diesem Bau bekunde die Reichsbahn ihre«
ernste « Wille«, der Arbeitslosigkeit zu steu¬
ern. — Ministerialrat Blum überbrachte

die besten Wünsche der bayerischen Staats -
regierung für den Bau . Dann »ahm Mi -
nisterpräsident Köhler unter Absingen des
Deutschland - Liedes , unter Böllerkrachen,
Glockengeläute, dem Heulen der Sirenen
der Rheinschiffe den e r st e n S v a t e n -
st i ch vor. (Ausführlichen Bericht siehe loka -
le« Teil !)

rungsaktion durchgeführt werden . Bei der
bereits in den nächsten Tagen durchzufüh -
renden Säuberung der zu groß gewordenen
Organisationen werde von dem Grundsatz
ausgegangen , daß alle Mitglieder , die vor
dem 30. Januar der NSBO angehörten ,
auch jetzt unbedingt das Recht weiterer Mit -
gliedschaft hätten . Die nach dem 30.
Januar eingetretenen Mitglie -
der würden einer neuen Prü -
f u n g unterzogen . Wenn in den näch-
sten Tage« an das eine oder andere NSBO -
Mitglied das Ersuchen gerichtet werde , die
Mitgliedschaft aufzugeben, dann sollte « die
Betroffene « bedenken , das, sie die Mitglied -
schaft zu einer Zeit hätten erwerben könne « ,
als es noch unbequem und opfer -
voll war , für die Idee Hitlers zu kämp -
fen . Wenn in den nächsten Tagen auch an
die Frauen der NSBO das Er -
suche « gerichtet werde , ausz « -
scheiden, dann sollten sie bedenken , daß die
NSBO eine Kampsorganisation sei
und daß das Kämpfe« eine Angelegenheit
der M ä « n e r sei.

Konteradmiral a. D. Härder f
TU Bremen , 20. Sept . Am Dienstag ver-

starb in Bremen am Herzschlag der Konter -
admiral a . D . Härder . Er war in der
Skagerrakschlacht Kommandant des Schlacht -
kreuzers „Lützow"

, der als Flaggschiff des
Admirals Hipper während der Taggefechte
die Linie der deutschen Schiffe anführte .
„S . M . S . Lützow" sank bekanntlich als ein -
ziges deutsches Großkampfschiff in der
Schlacht . Bis zum Ende des Krieges hatte
der Verstorbene das Kommando des Flotten -
flaggschiffes „Baden " .

Aenderungen
»er Arbeitslosenhilfe

WTB Berlin , 20. September .
Die Reichsregierung hat ein Gesetz über

Aenderungen der Arbeitslosenhilfe be-
schlössen , das zunächst die Herausnahme
der Land - und For st Wirtschaft
sowie der Binnenfischerei ein -
schließlich der Teichwirtschaft
und der Küstenfischerei aus der
Arbeitslosenversicherung bringt .
Mit der Befreiung von der Versicherungs -
Pflicht entfällt für die Arbeitgeber und Ar -
beitnehmer der betroffenen Berufe die
Pflicht , Beiträge zur Arbeitslosenversiche -
rung zu zahlen . Bei der Erleichterung , die
das Gesetz hiernach den bstroffenen Arbeit -
gebern bringt , muß erwartet werden , daß
diese Arbeitgeber ihre Arbeit -
nehmer in diesem Winter weit -
gehend durchhalten werden . So -
weit Arbeitslose dieser Berufe bis zum 30.
September 1933 die Anwartschaft auf die
Leistungen der Arbeitslosenhilfe bereits er-
worden haben , werden ihre Ansprüche durch
die Neuregelung nicht berührt .

In weiteren Vorschriften wird die Fi -
nanzierung der Arbeitslosen -
hilsezumTeilneugeregelt . Wäh -
rend die Aufwendungen der Krisenfürsorge
bisher zu vier Fünfteln das Reich und zu
einem Fünftel die Gemeinden getragen ha-
ben , fallen die Kosten der Krisenfürsorge
künftig der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt -
lung und Arbeitslosenversicherung zur Last.

Endlich ist die Eigenlast der Ge -
meinden für die anerkannten Wohlfahrts -
.erwerblosen für die Zeit vom 1 . Oktober
1933 bis 31 . März 1934 auf monatlich 26%
Million RM . festgesetzt .

Durch diese Bestimmung werden die bis -
herigen Lasten der Gemeinden für diese Auf -
gaben entsprechend dem dringenden Bedürf -
nis der Gemeinden herabgesetzt und , um den
Gemeinden die Aufstellung eines klaren
Haushaltes zu ermöglichen , für die nächste
Zeit fest begrenzt .

Das Gese ^
' soll am 1 . Oktober 1933 in

Kraft treten .

Die Einschränkung
der Rebenbezüge der Beamten

VDZ Berlin , 20. September .
Die durch das Gesetz vom 30. 6 . 33 neu

geschaffenen Bestimmungen über die Neben -
tätigkeit der Reichsbeamten gelten auch für
die Beamten der Länder . Nach diesen Be-
stimmnngen wird eine Vergütung für eine
Nebentätigkeit im Staatsdienst nicht bezahlt ,
und jede Vergütung für eine außerhalb des
Staatsdienstes aber im Zusammenhang mit
dem Hauptamt ausgeübte Tätigkeit ist an die
Staatskasse abzuliefern . Ausnahmen von
dieser Regelung sind allerdings zulässig. Wie
VDZ meldet , müssen sich solche Ausnahmen
nach einem Runderlaß des prenß . Innen -
Ministers auf die Fälle beschränken , in denen
der Beamte eine Nebentätigkeit auf Vorschlag
oder Veranlassung seiner vorgesetzten Be-
Hörde ausübt und seine Arbeitskraft erheb-
lich über das gewöhnliche Maß hinaus in
Anspruch genommen wird . In erster Linie
muß aber auch in diesen Fällen geprüft

Die fünf Angeklagt « ! in dem am i ) . September beginnenden Reichstagsbrandprozess

van der Lübbe Xorgler Zmtff
^ i Ii ., . fr v - v-sf
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werden , ob der Beamte nicht bei setner
Haupttätigkeit entlastet werden kann , so daß
die Voraussetzung zum Bezüge einer Ver -
gütung fortfällt .

Verbot aufgehoben
dz Karlsruhe , 20. Sept . Das Verbot der

SCC . (Südd . konservative Correspondenz ,
Herausgeber Adam Röder . Karlsruhe ) ist,
wie der „Residenzanzeiger " berichtet , mit dem
15 . September vom Ministerium des Innern
aufgehoben worden .

TU München , 2V. September .
Auf einer Mitgliederversammlung der

Bayreuther Ortsgruppe der NSDAP
machte der bayerische Kultusminister
S ch e m m Ausführungen von großer Be¬
deutung .

Der „Völkische Beobachter " teilt darüber
in seinem Bericht aus . Bayreuth u . a . sol-
gendes mit : „Bei einer gestern im großen
Saal der „Sonne " stattgefundenen General -
Mitgliederversammlung der NSDAP , Orts -
gruppe Bayreuth , sprach vor dem dicht ge-
füllten Haus der Kultusminister und Gau -
leiter Schemm in seiner Eigenschaft als
Ortsgruppenführer zu der ihn begeistert be -
grüßenden Menge . Dabei kamen drei Dinge
zur Sprache , die weit über die Stadt Bay¬
reuth und ihren Umkreis von Bedeutung
sind. Als erstes ist zu nennen die Festste!-
lung , daß nach dem Willen des Führers es
künftig in Deutschland keine Länder , keine
Landesgrenzen und keine Stam -
mesgrenzen mehr geben soll , sondern
daß die Einheit des Reiches m sei -
ner staatlichen Gliederung 37 Ga u e aus -
mache» werde , wodurch also den Städten ,
worin Gauleitungen ihren Sitz haben, also
auch Bayreuth , künftig die Bedeutung

Die .Haushaltsabschlüsse
der deutsche« Länder 1933

TU Berlin , 20 . September .
In den deutschen Einzelstaaten sind die

Haushaltspläne für 1933 nunmehr ohne
Ausnahme endgültig festgestellt . Die,LVan -
delhalle " gibt nachfolgend eine Uebersicht über
die Höhe , in der die Haushalte in den ein -
zelnen Ländern abschließen. Von ganz we-
nigen und unbedeutenden Ausnahmen abge -
sehen, sind die Haushalte in Einnahmen und
Ausgaben glatt ausgeglichen . Der preußische
Haushaltplan für das laufende Rechnungs -
jähr schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit 2698,4 Millionen NM . ab , der Haushalt
Bayern mit 564,2 Millionen , der des Frei -
staates Sachsen mit 326,4 Millionen und der
des Landes Württemberg ist mit 111,1 Mil -
lionen RM . ausgeglichen . In B a d e n, wo
ein Haushaltsplan immer für zwei Jahre
aufgestellt wird , stehen den Einnahmen für
1932 und 1933 in Höhe von 214,2 Millionen
Reichsmark Ausgaben im Betrage von 217,7
Millionen RM . gegenüber , so daß der g e -
ringfügige Zuschußbetrag von
3,5 Millionen RM . für die beiden zu-

«Aurtwanger Nachrichten-
verboten

Karlsruhe , 20 . September .
Die „Furtwanger Nachrichten "

, eine katho-
lische Tageszeitung , sind wegen mehrerer am
8 . September erschienener Artikel , die eine
Pflichtverletzung gegenüber dem Staat dar -
stellen, bis zum 29 . September ein -
schließlich verboten worden .

Ivo » Regierungssitze » zukommen
wird .

*
Dr . Seh . Berlin , 20. Sept . (Eig . Drahtb .)
Zu den Ausführungen des bayerischen

Kultusministers Schemm über die Neu -
gliederung des Deutschen Reiches in 37 Gaue
verlautet von zuständiger amtlicher
Stelle , daß sich diese Frage noch im S ta -
dium der ersten V o r b e s p r e ch u n -
gen innerhalb des Reichsinnenministeriums
befinde . Das Reichskabinett hat sich damit
noch nicht beschäftigt , geschweige denn
irgendwelche Beschlüsse gefaßt . Nach der Rede
des Führers auf dem Nürnberger Parteitag
steht allerdings fest , daß die Länder einer
neuen territorialen Abgrenzung Platz machen
werden . Die Entscheidung über
Zahl und Namen der Neugliede -
rungen ist jedoch noch nichtgesal -
l e n . An unterrichteter Stelle wird die Zahl
37 aber als unwahrscheinlich bezeichnet, viel-
mehr werde sich die Zahl der künftigen
Reichsgebiete unter aller Voraussicht nach
u n t e r 2v b e w e g e n . Ob diese Gebiete
dann Gaue , Provinzen oder sonstwie heißen
werden , bleibt , wie gesagt , einer späteren
Entscheidung vorbehalten .

sammengefaßten Haushaltsjahre festzustellen
ist. In Thüringen liegen die mit 112,9 Mil¬
lionen RM . festgestellten Ausgaden um 3 .4
Millionen über den Einnahmen . Der Haus -
halt des Freistaates Hessen befindet sich mit
104,9 Millionen RM . im Gleichgewicht, wäh-
rend in Mecklenburg -Schwerin die 57,4 Mil -
lionen RM . betragenden Ausgaben die Ein -
nahmen um den geringen Betrag von 4,2
Millionen übersteigen . In den übrigen Län -
dern stellen sich die in Einnahmen und Aus -
gaben gleich hohen Abschlußziffern wie folgt :
Braunschweig 42,9, Anhalt 23,61, Oldenburg
22,9, Mecklenourg -Strelitz 12,0, Lippe 6,6,
Schaumburg -Lippe 2,5 Millionen RM .

Keine luxemburgische Polizei-
beamte für das Saargebiet

cnb Saarbrücken , 19 . Sept . (Eig . Meld .)
Wie die hiesige Presse erfährt , hat die

luxemburgische Regierung es abgelehnt , Kri -
minalbeamte zur Dienstleistung zu beurlau -
ben . Der Regierungskommission stehen also
zur Einstellung in die saarländische Krimi -
nÄlpolizei lediglich Privatpersonen zur Ver -
fügung .

Zuchthausstrafen im Bottroper
Kommunistenprozeß

TU Essen, 20. September .
Mittwoch mittag wurde im Bottroper

Kommunistenprozeß folgendes Urteil ver -
kündet : Die Angeklagten Kubek und Sieg -
frteb Schlossarek werden wegen Totschlags in
Tateinheit mit verschiedenen Waffenvergehen
zu einer Gesamtzuchthausstrafe von 15 Iah -
ren und zehn Jahren Ehrverlust , Kozielskl
wegen Beihilfe zu zehn Jahren Zuchthaus
und Paul Schlossarek wegen Begünstigung
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Bei
Kubek, Siegfried und Paul Schlossarek wird
die erlittene Untersuchungshaft voll angerech-
net . Das Gericht konnte nicht zu der Ueber -
zeugung kommen , daß die Angeklagten die
Tat mit Ueberlegung ausgeführt hatten und
verneinte deshalb die Frage des Mordes .

*

Landgerichtsdirektor Dr . Parisius vertritt
die Anklage in Leipzig

Die Anklage im Reichstagsbrandstiftungs -
verfahren vertritt im Auftrage des Ober -
reichsanwalts Dr . Werner , der selbstver-
ständlich bei der Verhandlung nach Bedarf
persönlich anwesend sein wird , der Sachbe -
arbeiter Landgerichtsdirektor Dr . Parisius ,
der auch im Auftrage des Oberreichsanwalts
die umfassende Anklageschrift ausgearbei -
tet hat .

bld . Karlsruhe , 20. Sept . Am Samstag
abend kam der Befehl , die Vorarbeiten für den
Gau -Appell in Angriff zu nehmen . Schon am
Sonntag morgen rasten die Autos durch das
Albtal . Alle erreichbaren Sägewerke erhielten
Aufträge . Schon am Sonntag nachmittag be-
gannen sie ihre Arbeit . Am Montag mor -
gen wurden in Karlsruhe durch den Herrn Reichs -
statthalter die Rennwiesen an der
Straße nach Rüppurr zum Auf -
marschgelände bestimmt . Wenige Stun -
den später : schon legten die Architekten ihre
Pläne vor . Am Dienstag in aller Herr -
gottsfrühe bereits , wurden die Ausführungsar -
beiten aufgenommen .

Wer heute die Straße nach Rüppurr entlang
geht , dem bietet sich ein unerwartetes , impo -
santes Bild . Eine Riesentribüne in
einem Ausmatz von 2 0 0 Meter Länge
und 40 Meter Tiefe ist im Entstehen .
Lastwagen rasen heran , laden Holz und Werk -
zeuge ab . Stämmige Männer eilen damit zum
Bauplatz hinüber . 600 Kubikmeter Holz wer -
den herangeschafft , werden doch 40 000 laufende
Meter Dielen benötigt und 30 000 laufende Me¬
ter Bauholz . Es ist badisches Holz . Auch dieser
Bau kommt wieder der heimischen Industrie zu-
gute . Dazu 200 Zentner Eisenzeug , Klammern ,
Nägel usw .

Tag und Nacht wird gearbeitet , von morgens
7 Uhr bis abends 7 Uhr und wieder eine zweite
Schicht bei Scheinwerferlicht von abends 7 bis
morgens 7 Uhr . Es ist nicht leicht beim nächt -
lichen Nebel . Aber es wird geschafft werden .
Denn es wird mit Freuden geschafft ; des Ziele ?
wegen , und um der Arbeit selbst willen . Waren
es bisher nicht immer gerade die Zimmerleute ,
die mit am meisten unter der allgemeinen Ar -
beitslosigkeit zu leiden hatten ? Nun hat man
alle Zimmerleute Karlsruhes , wer
immer nur brauchbar war , zusam -
mengerufen . Insgesamt 10 000 be -
zahlte Arbeitsstunden wurden so
vergeben .

mehr platatmäßig die Fahne des Kriegervereins
in irrem Sinn und unter hysterischen Rufen zur
brennenden Grenze vorzutragen hat , verliert sie ,
wohl ohne eigene Schuld , an sympathischer Wir -
kung . Im deutschen Bauernhaus werden dem
Beschauer besonders die Gestalten des schwer be -
straften Opportunisten Kranewitter (Ulrich o . d .
Trenck ) und des Lehrers Daniel (Friedrich
Prüter ) auffallen . Jener versteht es meister -
hast , allgemein bekannte Eigenschaften des Cha -
rakters mit Eigenheiten des beweglichen und
berechnenden Handelstypes zu verbinden , wäh »
rend Prüter ohne Aufwand den ernsten geraden
Typ des deutschen Lehrers festhält . Dem Willen
des Dichters entsprach am meisten der Grenzpole
Josef Wraczek von Karl Mathias , der in . der
Anwendung sprachlichen Kolorits eine Meister -
leistung vollbrachte und in Haltung wie Geste
sein Schicksal plastisch voraussehen ließ . Neben
ihm der gemütliche , leicht korrumpierte und
schnapsliebende Grenzwächter Czerwinski , dem
Paul Müller seine Kunst und die Reminiszen -
sen an preußische Dienstzeit lieh . Sonst noch :
Marie Frauendorffer in gewohnter Form
als alte Magd bei Pörsten , Paul Hierl als
schlichter, warmherziger Vertriebener und Otto
K i e n s ch e r f als Großvater , beide eindringlich
überzeugendes Grenzlandschicksal . Da « Publikum ,
auf das Kyesr sich stark verläßt , nahm , durch
die Schrecken der an sich ganz unbefriedigenden
düster lohenden letzten Szene stark erschüttert ,
das Stück ergriffen hin . vr . F .

*

Freilichtaufführung

..Ar Laune des Verliebten'
Schäferspiel von W . v. Goethe .

Mit großer Freude und nicht minderem In -
teresse mutz man das Bestreben unseres Bad .
StaatStheaters begrüßen , mit künstlerisch hoch-
wertige, > Freilichtaufführungen den
Spielplan zu beleben und eine Vielgestaltigkeit
der Schaffenslust und des Schaffenkönnens zu
dokumentieren . Der Anfang ist in jeder Beziehung
vielversprechend , nicht zuletzt auch i» der Wahl

Vlutiger Zwischenfall
vor einer Synagoge

TU Emden , 20. Sept . In der ostfriefisHen
Stadt Weener dicht an der holländischen
Grenze ereignete sich am Mittwoch früh ein
blutiger Vorfall . Vor der Synagoge , in der
sich viele Juden anläßlich eines Festes befan -
den , erschoß der jüdische Viehhändler Pinto
den jüdischen Viehhändler de Jonge . De
Jonge erhielt von hinten einen Herzschuß
und war sofort tot . Pinto flüchtete und
brachte sich wenig später mit einem Taschen-
messer am Halse tödliche Verletzungen bei .
Er schwang sich noch auf sein Fahrrad , brach
dann aber nach etwa 20 Meter tot zusammen .

Ruhen von Versorgungsgebühr'
nissen bei Auslanösansenthatt
dz Berlin , 19 . Sept . Wie das VDZ -Büro

meldet , wird in einem Erlaß des Reichs-
arbeitsministers festgestellt, daß nunmehr
auch die Renten nach dsm Reichsversor¬
gungsgesetz und den sonstigen Militärver¬
sorgungsgesetzen ruhen , solange der Be-
zugsberechtigte ohne Zustimmung der ober-
sten Reichsbehörde seinen Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt außerhalb des Deut -
schen Reiches hat .

Entwurf und Bauleitung unterliegen den vom
Kampfbund der deutschen Architekten und In -
genieure bestimmten Architekten Dr . R ö s i g e r
und Scheuerpflug , in Zusammenarbeit mit
Architekt Pflugfelder . Die Ausführung
wurde neun einheimischen nationalsozialistischen
Bauunternehmern übertragen .

Schon stehen die Grundmasten der einen Hälfte
der Riesentribüne , schon liegen die ersten Spu -
ren darüber — und schon werden die ersten Bo¬
dendielen gelegt . Bis morgens wird sie vollends
gedeckt sein .

Es ist ein eigenartiges Bild , diesen Holzbau
und die arbeitenden Zimmerleute vor sich zu
sehen , während drüben auf der anderen Seite
der Stratze der Dammerstock steht ; Betonklötze des
alten Systems , bei deren Bau die Zimmerleute
ausgeschlossen blieben . Und während die Zim¬
merleute hier mit Winkel und Beil hantieren ,
während sie ihre eigenen Schultern als lebendige
Hebelangeln unter die Balken zwängen , planiert
draußen auf dem weiten Feld der F r e i w i I •
lige Arbeitsdienst — 60 Mann stark —
das 60 000 Quadratmeter umfassende Gelände .
Unebenheiten des Bodens werden ausgeglichen ,
Gräben und Mulden gefüllt , alte Bretterwände
abgetragen , der Riesenplatz abgesteckt, ein Zaun
darum errichtet und Fahnenmasten gesetzt . Und
zwischendrin tummeln sich, eine friedliche Idylle
unter all diesem rastlosen Wirken und Schaffen ,
weidende Schafe , um die letzte Grasnarbe
abzufressen , bevor sie am Sonntag vollends zer»
stampft wird .

Es wird ein imposantes Bild geben tfm kom¬
menden Sonntag ; auf der einen Seite der
Straß « entlang , die Riesentribüne , ihr gegenüber
im Hintergrund der herrliche Wald , rechts in
der Ferne der verträumte alte Turm der Kleinen
Kirche zu Rüppurr und linker Hand in weiteren
Fernen der Wasserturm und die Schornsteine von
Karlsruhe — wahrscheinlich ein Bild deutschen
Lebens und Fleißes . Und mitten darin über
der weiten Fläche wird da » Meer brauner Mützen
wogen , ein Meer der Begeisterung , des Jubels ,
der Freude .

des Stückes . WaS lag näher , als nach einem
Jugendwerk des großen Genius , Goethe , zu grei -
fen und mit dem einaktigen , anmutigen Vers -
lustspiel „ Die Laune des Verliebten "
ein großes Vergnügen zu bereiten ? Dieses
Schäferspiel stammt noch aus der Leipziger Stu -
dentenzeit des Dichters und seine Idee reicht
noch in die Frankfurter Tage zurück , in Form
und Fassung beeinflußt durch die Gellert schen
Schäferspiele , diesem aber in der Frische und
Natürlichkeit der Bearbeitung weit überlegen . Es
ist der Niederschlag eine ? unmittelbaren Erlebens
und der Dichter hat sich darin gleichsam alle seine
LiebeSqualen und LiebeSfchmerzen vom Herzen
geschrieben , die ihm selbst auS der Liebe

^ zu dem
Leipziger Gastwirtstöchterchen Kätchen Schönkopf
erwuchsen und die er der Geliebten durch seine
Eifersucht und sein Mißtrauen bereitete . Handelt
es sich auch nur um eine Gelegenheitspoesie , die
im Gesamtwerk einen gar bescheidenen Platz ein -
nimmt , so erkennen wir doch schon im Jüngling
den reifen Goethe als den Meister der Charakter -
zeichnung , den großen Gestalter , der den Dingen
auf den Grund geht und mögen die dramatischen
Fäden noch so einfach und lose gesponnen sein ,
sie dramatisch zu beleben und zu ballen versteht .
Ja , im Schöpfer der so köstlich frischen Amine
(Kätchen Schönkopf ) sehen wir bereit » den Dichter
vor un » , der später das Klärchen und Gretchen
schuf und die weibliche Seele voll erfaßte . Im
Eridon dürfen wir schließlich das Selbstbildnis
des Dichters erblicken, das natürlich am schärfsten
profiliert ist. Nicht minder gelungen steht daS
fröhliche , glückliche Paar — Egle und Lamon —
vor uns . Die Aufführung selbst in unserem
idealen Schloßgarten , auf dem großen Rund vor
dem idyllischen See , gestaltet « sich zu einem unbe »
stritten schönen Erfolg . Oberspielleiter Felix
Baumbach , vor eine neue Aufgabe gestellt ,
hat sich wieder einmal als Meister der szenischen
Einrichtung und der klugen , geschlossenen Regie ,
die mit den denkbar einfachsten Mitteln arbeitet ,
gezeigt . Außerordentlich reizvoll und belebend die
Einfügung Haydn ' scher und Telemann scher
Musik^ die das kostümierte Orchester unter Alfred
K u n tz s ch straffer Leitung klangvoll erklingen
ließ ; nicht minder «inziehend die von Valeria
K » « tina einstudiert « Tänze und das Lich

Line Festaufführung im Bad . Staatstheater Karlsruhe :

„Es brennt an »er Grenze"
Ein deutsches Schauspiel

Hans Kyser hat in seinem der Gegenwart
geschenkten Schauspiel das allzu unbekannt «
Schicksal deutscher Grenzlandbauern im Osten
gezeichnet. Der Deutsche, der nach dem Krieg
statt gewaltiger Ausdehnung der Reichsgrenze
mit einem Male die blutrote Linie durch altes
deutsches Land schneiden sah , wird von Kyser
ganz nahe an die grell beleuchtete und gewaltig
vergrößerte Einzelheit herangeführt , um so für
Deutschlands gerechte Sache belehrt und aufge -
rüttelt zu werden . Somit hat dieses Stück eine
klare politische Tendenz und — das muß hier
zesagt werden — mangels abschließender per «
önlicher Schicksalsgestaltung in erster Linie eine
ymbolische, in die Zukunft weisende Aufgabe
ür den Revisionsgedanken im Osten.

Nicht nur die von polnischem Haß angezündete
Scheune des deutschen Bauern , die irren An -
klagen und Alarmrufe der seelisch von einem
Polen zerstörten Luise Parsken am Schlagbaum
sind Symbole , sondern auch die Geburt eines
Buben von einer vertriebenen Deutschen , in der
Stunde , da das alte Geschlecht untergeht und
Kyser den Rächer erwarten läßt . Restlos be»
friedigend ist freilich die sonst sehr eindrucksvoll «
und in den ersten drei Akten auch dramatische
Bildfolge nicht. Stück und Charaktere bleiben
ein Torso , der stark aus den Zwiespalt zwischen
künstlerischer und zeitgeschichtlicher Ausgabenstel »
lung hinweist . Die Möglichkeiten , ohne allzu
klischeemäßige Schwarz > Weiß - Manier beiden
Grenzvölkern bzw . Individuen menschlich gerech»
ter zu werden , sind nicht ausgeschöpft . Es wird
sogar die sympathische Seite an dem jungen
Polen Josef Wraczek während der Werbung um
Luise bei Vater Parsken letztlich zur abscheuli-
chen Fratze und Heuchelei. Selbst wenn einmal
in einem Einzelfall Licht und Finsternis so graß
verteilt gewesen wären , dürste der Dichter daraus
kein Werk gestalten .

Grenzlandschicksal bietet ohne Uebertreibungen
immer dramatische Konflikte und Schicksale, die
sich groß und menschlich wertvoller zum Kunst -
wert sügen lassen. Auf keinen Fall darf eine
vom christlichen Standpunkt aus vertretbare
Bühnenkunst Leidenschaft in Menschenhaß und
ideale Erhebung in Leidenschaft überleiten . Da -
mit wurden ja auch in der Praxis Grenzpro -
bleme nie gelöst und kein gangbarer Weg für
die Menschen gezeigt , die im Grenzland wohnen .
Um seelisch beruhigtere , geistig gesündere und
glücklichere Menschen im Grenzland zu schassen ,
wird immer auch eine Weltanschauung nötig
sein, von der un » Kyser nur Trümmer zeigt , die
aber gleichermaßen unerläßlich ist für den Ein -
zelnen wie für die über Völker - und Grenzschick -
sale Entscheidenden . Denn selbst die schlimmste
Umwelt , wie sie Hans Kyser in seinem Schau -
spiel voraussetzt , kann die Auflösung , ja physische
und moralische Vernichtung einer ganzen Fa -
milie nicht erklären und entschuldigen . Am rüh -
rendsten zeigen sich die Wirkungen eines natür -
lichen Empfindens und einer versöhnenden sitt»
lichen Fähigkeit bei dem heimgesuchten Grenz -
landhosbauern Parsken , der mehr als der Sohn
der unglücklichen Tochter Luis « — einem Opser
polnischer Sinnlichkeit — Verzeihung und Ver »
ständnis entgegenzubringen weiß .

Paul Rudolf Schulze konnte diese Rolle
voll ausschöpfen . Vor den Augen standen Idee
und Leben de» Grenzbewohners , der um sein«
Scholl « bis zum letzten ringt , bis den vom
Grimm über allzu viel Quälerei überwältigten
Mann die Kugel des falschen Polen trifft . Wäh¬
rend Joachim Ernst als Sohn in die flüchtige
und ungünstige Charakteristik durch Kyser wenig
Sinn zu bringen weiß , gelingt E . Bertram
der Nachweis erblicher Belastung und dumpfer
Umwelteinwirkung in der Tochtergestalt der Luise
in starker Erfassung . Nur im Schlußakt , wo st«

Ntuslieöeeung öes Reiches
in 37 Gaue ?

Der Schauplatz des Gau Appells wird hergerichtet
KV 000 qm Miesengelänöe werden eingeebnet
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Sit NeMimi über den
Aufbau »es ReWiMrftmtes

Berlin , 19 . September .
Die Verfügung des Reichsministers Darr6 ,

die er in seiner Rede kundgab , hat folgenden
Wortlaut :

Zur Borbereitung der Durchführung des
Reichsgesetzei vom 13 . September 1933 (Reiche
gesetzblatt Seite 622) über den vorläufigen Auf .
bau des Reichsnährstandes und Matznahmen zur
Markt - und Preisregulierung für landwirtschaft -
liche Erzeugnisse zu erlassende Verordnungen
bestimme ist auf Grund des Paragraphen 10.
Absatz 1 des genannten Gesetzes hiermit :

I . Ich bestätige die vom Reichsbauernführer
bisher auf der Grundlage der freien Selbstver¬
waltung getroffenen Einrichtungen und zwar :
1. die Einrichtung eines Reichsbauern -
f ü h r e r s , 2 . die Einrichtung eines Staats -
a m t e i des Reichsbauernführer ? zur Bearbei »
htng aller die Führung de? Gesamtstandes b<-
treffenden Aufgaben , 3 . die Einrichtung eines
ReichSbauernr ^ tes als Beirat deS
Reichsbauernführers , behalte mir aber die Be¬
stätigung der derzeitigen Mitglieder vor , 4 . die
Einrichtung eines Verwaltungskörpers
der Selbstverwaltung unter der Leitung eines
Reichsobmanns der bäuerlichen Selbstverwal -
hing und die Untergliederung dieser Verwal¬
tungseinrichtung in vier Hauptabteilungen , jeder
unter einem Hauptabteilungsleiter ; diese
Hauptabteilungen umfassen : a ) Hauptabtei¬
lung I : Reichsführergemeinschaft des
deutschen Bauerntums und die sich hieran an -
schließenden Verbände , b ) Hauptabteilung II :
Landwirtschaftsrat , preußische Hauptlandwirt¬
schaftskammer , sowie Landwirtschafts - und
Bauernkammer der Länder , c ) Hauptabtei¬
lung III : Reichsverband der deutschen land -
wirtschaftlichen Genossenschaften Raiffeisen . d )
Hauptabeilung IV : Landhandel (Groß - und
Kleinhandel ) und die Be- und Verarbeiter land -
wirtschaftlicher Erzeugnisse .

II . Ich bestätige die von der Selbstverwaltung
getroffene Einrichtung , daß die unter I ., 4 be-
zeichneten Hauptabteilungsleiter fich mit einem
Beirat von zehn Fachberatern ihre »
Arbeitsgebiets umgeben , die auf Vorschlag bei
Hauptabteilungsleiters vom Reichsobmann mit
Genehmigung des Reichsbauernführers bestätigt
und eingesetzt werden .

III . Ich bestätig « die von der Selbstverwaltung
eingesetzten Leiter der oben unter I . genann -
ten Einrichtungen und zwar : 1 . als Reichs -
bauernführer : R . Walter Darre , 2. als Füh¬
rer des StaatSamteS : Dr . Her » . R e i s ch l e,
3 . als ReichSobmann der Selbstverwaltung : Wil¬
helm Meinberg , 4. als Hauptabteilung ?«
leiter 1 : Helmut Reinke ,

'
5 . als Hauptabtei¬

lungsleiter II : Dr . Karl Kräutle , 6. als
Hauptabteilungsleiter III : Arnold Trumpf ,
7. als Hauptabteilungsleiter IV : Herbert Daß -
l e r , 8. als Geschäftsführer de» Reichsbauern -
rate » der Geschäftsführer des agrarpolitischen
Apparates der NSDAP : Richard A. Rau .
- er .

IV . Ich bestätig « die von de? Selbstverwal -
tung getroffene Einrichtung «ins » Reich « -
banerntage ».

V . Ich bestätige d,e von der Selbstverwaltung
getroffene Einrichtung der Landesbauern -
schaften und zwar insbesondere : 1 . die Ein -
richtung de? LandesbauernführerS , 2 . die Ein -
richtung einer StaatSabteilung deS Landes -
bauernführer ? unter einem Staatsleiter , S. die
Einrichtung des LandesobmannS , 4 . die Ein -
richtung der dem LandeSobmann unmittelbar
unterstellten vier Hauptabteilungsleiter mit
Aufgabengebieten und Einrichtungen entspre -
chend den oben unter I„ 3 getroffenen Rege¬
lungen für die Reichsspitze deS Landstandes ,
5. einen Beirat von 10 Fachberatern für die
Hauptabteilungsleiter beim Landeobmann . Diese
Beiräte werden gleichsinnig zu oben HI auf
Vorschlag des HauptabteilungSIeiterS vom Lan¬
deSobmann mit Genehmigung des Landes -
bauernführer » eingesetzt

VI . Ich bestätige die von der Selbstverwal -
tung getroffene Einrichtung eines Lande » -
bauernrates als Beirat des Landesbauern -
führers , behalte mir aber die Bestätigung der
derzeitigen Mitglieder vor.

VII . Ich bestätige die von der Selbstverwal -
tung getroffene Einrichtung eines Landes -
bauerntages , behalte mir aber die Bestä -
tigung der derzeitigen Mitglieder vor .

VIII . Die Bestätigung , bzw . Neueinsetzung
der LandeSbauernführer , Landesobmänner und
Hauptabteilungsleiter in den Landesbauern ,
schaften erfolgt in den nächsten Tagen .

IX . Ich ordne hiermit die weitere Unter -
gliederung der Landesbauernschaf -
ten in Kreisbauernschaften an . Diese
Untergliederung erfolgt gleichsinnig zu den im
Reich und Landesbauernschaften getroffenen
Einrichtungen und zwar : 1 Kreisbauernführer ,
2. KreiSobmann , 3. vier Hauptabteilungsleiter
unter dem KreiSobmann . Di « Einsetzung der
KreiSbauernführer und Kreisobmännner und
deren Hauptabteilungsleiter behalte ich mir vor.

X . Die Wahrnehmung der Aus -
gaben deS Reichsnährstandes erfolgt
von jetzt ab ausschließlich durch die vorbezeich-
neten von mir bestätigten Stellen .

gez . R . Walter Darre

Dankgottesdienst zum Abschhiss des Konkordats
Aus Anlaß der Unterzeichnung des Konkordats zwischen der Regierung des Deutschen Reiches und
dem Päpstlichen Stuhl fand in der St . Hedwigs kathedrale und auf dem Kaiser - Franz -Josef -Platz
~u Berlin ein feierlicher Dankgottesdienst statt . Auf unserem Bilde erteilt Nuntius Orfenigo der
"

enge vor den Stufen des Altars den Segen .

Unser Friedenswille
Während in Paris Vertreter europäischer

Großmächte zusammenkommen , um Wege
und Mittel zu finden , welche das Friedens -
hoffen der Welt wieder zerstören müssen , hat
der deutsche Außenminister Freiherr von
Neurath vor den Vertretern der auslän -
dischen Presse in Berlin die deutsche
Friedenspolitik aufrichtig und ehr -
lich dargelegt .

Wir wollen den Frieden des Rechts und
der Ehre , unser Volk, das unter unendlichen
Opfern die Zwangsverträge erfüllte , will
Frieden und Freundschaft mit jedem Volke,
das von dem gleichen ehrlichen Willen er-
füllt ist . Aber wenn heut « das Ausland

glaubt , im Irrtum gegenüber Deutschland
verharren zu sollen , dann müssen wir um so
lauter und deutlicher sprechen, müssen wahr -
heintsgemäß die Verhältnisse schildern und
den schlüssigen Beweis erbringen , daß
Deutschlands Führung alles getan hat , um
die Genfer Abrüstungsverhandlungen auf
die allein mögliche Rechtsbasis zu bringen ,
damit der Friede beschlossen und für alle
Zukunft gesichert werden kann .

Das einzig« Ziel unserer Außenpolitik
besteht in dem ernsten und unablässigen
Mühen um den Frieden . Denn wir
brauchen ihn , damit mit dem eigenen Volke
auch die anderen Völker wieder gesunden
können , damit auf den furchtbaren Trüm¬
mern des Weltkrieges und der Nachkriegs -
zeit neues Wirtschaftsleben aufkeimen und
zur Blüte gebracht werden kann .

Wir wollen nicht den Krieg , denn so
wie unsere Regierung denFr ieden und die
Einigkeit im Innern schus, so will sie auch
nach außen den aufbauenden Frieden .

Der Außenminister hat keinen Zweifel
darüber gelassen , daß bei anhaltendem
schlechten Willen der fremden Mächte
Deutschland bei der letzten Entscheidung
schließlich garnicht mehr anders handeln
kann , als durch Selbsthilfe sich sein
Recht und seine Sicherheit zu schaffen. Noch
ist die Lage für Genf und um Genf verwor -
ren genug . Noch bestehen die unmöglichen
Forderuigen eines sinnlos aufgerüsteten
Frankreich . Noch besteht das Bestreben dem
entwaffneten und wehrlosen deutschen

Volke eine neue Kontrolle aufzu¬
zwingen .

Gegen diese, jedem Völkerrecht und jedem
sittlichen Volksempfinden hohnsprechenden
Böswilligkeiten gilt es , die deutsche Kraft
zu stärken , den deutschen Selbstbehauptungs -
willen zu fördern , in Treue und Opfer -
bereitfchaft , in Vertrauet und Autorität zu
unserer Führung auszuharren und alles
hinzugeben , für die große Losung , für das
oberste Volksziel :

Wir wollen ein stolzes, unabhängiges
u« d freies Deutschland !

Erster„SeutscherTag" inNewyork
im Geiste öes neuen Deutschlands

WTB Newyork , 19. Sept . Die gestrige
Delegiertenversammlung der Vereinigten
Deutschen Gesellschaften Newyorks hat ein-
stimmig beschlossen , an dem am 29. Oktober
staltfindenden Deutschen Tag die amtlichen
Flaggen schwarz-weiß -rot und Hakenkreuz-
flagge zu hissen und den deutschen Botschaf-
ter Dr . Luther einzuladen . Diese Veranstal -
tung stellt den ersten Deutschen Tag in
Amerika im Geiste des neuen Deutschlands
dar . Ferner wurde einstimmig beschlossen ,
daß der Leiter des Bundes der Freunde des
neuen Deutschlands , Heinz Spanknöbel , als
Vertreter des Deutschtums der Stadt New -
york die Festrede hält . Die Versammlung
erbrachte den Beweis , daß das Deutschtum
in Newyork erwacht ist.

Ohne langes Zurichten gute Luppen
aus MAG Gl * Luppen - Würfeln

*t/jDeutscheQualitätsware • 1 Würfel für 2Teller 10Pfg .

von Haydn . dem Surfe Croissant ihr « schöne
Stimme lieh . Schließlich aber die Darsteller selbst,
Elisabeth Bertram , die liebreizende , von Sie -
besschmerz gepeinigte Amine , die in echten Ge -
fühlen schwelgte, Lola ervig voll sprühender
Laune und ansteckender Heiterkeit , Joachim
Ernst , der unbeschwerte Lammt und Fritz
Vary (als Gast) , der eifersüchtig, schließlich

aber doch bekehrte Eridon . Herzlicher Beifall der
für den Anfang an Zahl ganz netten Zuhörer -
schaft belohnte sie alle für ihren Eifer und ihre
Kunst , Goethe 'sche Verse lebendig werden zu
laffen . Der Aufführung wohnt « auch die Bad .
StaatSregierung , die Minister Köhler , Wak -
k e r und P f l a u m e r bei. er .

Am tie Pflege ter alten deutschen Musik
« »« « b- l»h SRettcs .

K. K , Die Rückbesinnung attf die großen Werke
der alten Musik ist nicht neu . Vor ein «r groß «,
ren Anzahl von Jahren schon , von wenigen Ein -
sichtsvollen begonnen , fand sich schnell ein immer
größer werdender Kreis wahrer Musikfreunde ,
die sich die Pflege der alten Mufik angelegen sein
ließen .

Der offizielle Mufikbetrieb des Musikleben »
der letzten Jahrzehnte hatte zu einer gefährlichen
Berflachung gefuhrt . Die Einbeziehung und
Uebernahme eines so alten und wichtigen Kul -
turgutes wie die Musik in eine geistig -soziologisch
so zerrissene Zeit mutzt « notgedrungen aus
Gründen innerer Diskrepanz zur Verflachung ,
wenn nicht gar zum Verfall dieses Kulturgutes
führen . War doch die Volksgemeinschaft , der
Urgrund und die Voraussetzung jeder wahren
Musik , nicht vorhanden . Wir wähnten uns im
Besitz dieser Kulturmacht und standen in Wirk -
lichkeit mitten im Verfall , und nur wenige küm-
merten sich darum , was der Verlust für uns be-
deuten würde . Damals waren die wenigen , die
zur Besinnung riefen , nicht gehört . Heute sind
wir dabei , die ernsten Mahnungen überall zur
Durchführung zu bringen .

Da eine neue Musik nicht da war , blieb kein
anderer Ausweg übrig , als zunächst einmal zu
den reichsten Quellen der Musik überhaupt , zu
den alten deutschen Meistern zurückzukehren und
deren Werke für uns mit wahrem Leben zu er -

füllen . Die in den letzten Jahren künstlich hoch-

gezüchtete .Fienaissance " der alten Meister kann .

auch wenn sie unbewußt einem Zeitbedürsnis
entsprach , dieser Forderung nicht genügen . Was
not tut , ist die ernsthafte Versenkung in das
künstlerische und kultuielle Leben jener Zeit .
Nur aus ihrer Umwelt und aus ihrer Volksver -
bundenheit lassen fich die alten Meister begrei -
sen. Wenn wir die Schönheit jener Musik ganz
erfassen wollen , dann müssen wir auch zur alten
Mufikübung zurückkehren . Die Anfänge sind be -
reitS gemacht , wenn auch vorerst nur wie ein
vorsichtiges Tasten , aber doch mit dem anecken -
nenswerten Bewußtsein des positiven , zeit -
gewachsenen SinnS .

Inzwischen ist in den Auswirkungen der
nationalsozialistischen Revolution auch auf kul-
turellem Gebiet viel Ungesundes beseitigt wor -
den . Auch im Musikleben hat man mit den all »
zu betriebsmäßigen Organisationen aufgeräumt .
DaS arg ins Kraut geschossene Artsremde und
Flache ist ausgemerzt . Der Weg zu einem
neuen Aufbau ist freigelegt . Der Anfang die-
ses Weges mutz heißen : Rückbesinnung . Besin -
nung auf die grotze deutsche Musiktradition , aus
der wir die Kraft zu neuem Aufbau schöpfen
müssen . In richtiger Erkenntnis ist diese For -
derung auch von den höchsten Stellen ausgestellt
worden . Nun kommt e ? darauf an , diese For -
derung in der richtigen Weise zu erfüllen . Die
Pflege des allgemeinen Volksliedes ist gut , aber
wenn daraus - ine Modebewegung wird , dann ist
dem Volkslied ein schlechter Dienst erwiesen .
Und wenn man heute schon beobachten kann ,

wie gerade auf musikalischem Gebiete alles Alte
mehr oder weniger kritiklos aufgegriffen wird ,
nur weil es alt ist , so kann nicht scharf genug
davor gewarnt werden . Man kann nicht von
heute auf morgen das Saxophon mit der Block -
flöte vertauschen , und wer noch vor sechs Mona -
len dem Jazz huldigte , der kann heute kein
Freund alter Hausmusik sein . Wt-r keine innere
Beziehung zum Geiste dieser Musik hat , der lasse
die Finger davon . Nur wer den Geist jener
Musik und damit jener Zeit begreift , der kann
aus ihrer Kraft zu schöpfen. Unsere großen alten
Meister schufen aus volksmäßiger Verbunden -
heit fürs ganze Volk. Es war eine Zeit , in der
jeder Volksgenosse , in der Kaiser und Könige
Freude und Kraft aus der Musik schöpften.

Versetzen wir uns um 200 Jahre zurück und
gedenken zenes Tages , an dem der alte Johann
Sebastian Bach in Potsdam ankam und der
König Friedrich der Große , als er es hörte , sein
tägliches Kammerkonzert unterbrach und freu -
dig erregt seinen Musikern zurief : „Meine
Herren , der alte Bach ist gekommen ! " Festlich
würde er empfangen und in Gedanken sieht
man den Leipziger Thomaskantor Johann « e-
bastian . Bach neben dem König beim festlichen
Kerzenlicht vor dem herrlichen Silbermannschen
Foitepiano sitzen und zum Erstaunen aller An -
wesenden das „Königliche Thema " in nie da -
gewesener Art fugieren . Zeit und Raum ent -
rückt — heute wie 'damals , wenn diese Töne sich
zum Werke wölben . Diese Zeit ist vorbei , aber
wir brauchen ihr nicht nachzutrauern , denn ihre
Musik ist uns geblieben . Niemand hat bisher
das musikalische Vermächtnis dieser Zeit über -
troffen . Sagt doch zum Beispiel der zu diesem
Urteil gewiß berufene und berechtigte Hans von
Bülow von dem „ wohltemperierten Klavier "

Bachs , das er „das alte Testament der Musik "

nennt , folgendes : „Nie wird in der Musik etwas
Neues hervorgebracht werden können , das nicht
in Bachs „wohltemperiertem Klavier " seinen
Keim und Ursprung hatte . Wenn alle Meister -
werke der Musik verloren gingen und das
„wohltemfterierte Klavier " bliebe uns erhalten ,
so könnte man daraus die ganze Literatur wie»
der neu konstruieren .

" Aber nicht nur die un -
vergänglichen Werke sind uns geblieben , sondern

auch die Art , sie zu interpretieren . GeWitz , wir
haben heute keinen Friedrich den Großen mehr ,
der einem Bach die Aufgabe stellte , ein tönig -
liches Thema zu fugieren . Mit dem letzten
Klavicord und messingbesaiteten Flügel ver -
schwanden zwar die Instrumente jener Zeit ,
aber nicht das Geheimnis ihrer edlen Klänge .
Wenn wir nun heute die Werke der alten Mei -
ster wahrhaft kennenlernen wollen , dann müssen
wir auch in der Darstellung zu den Quellen zu -
rückgehen . Jedes musikalische Kunstwerk ist an
das Instrument gebunden , für das es geschrie-
ben ist . Davon abweichen heißt das Kunstwerk
entstellen oder gar verfälschen . Damit soll nicht
einem engherzigen philosophischen AesthetizismuS
und auch nicht einem historischen Experiment
das Wort geredet werden , sondern der prakti -
schen Rückbesinnung auf die unvergänglichen
Werke der deutschen Meister . Jede Musik ist
an ihre Zeit gebunden , und es wäre ein irriges
Unterfangen , die Zeit vor 200 Jahren in der
Gegenwart erstehen lassen zu wollen . Aber die
Kraftquellen der großen Meister sollen für
unsere Zeit wieder neu lebendig und zu Kraft ,
spendevn für die Gegenwart werden . Wenn
hier für die Darstellung der alten Musik das
historisch getreue Klanggewand verlangt wird ,
so ist damit nicht eine Stilkopie gemeint , son-
dern die unerläßliche Gründlichkeit und der
tiefe Ernst , die notwendig sind , um in den
Geist jener Werke wahrhaft eindringen zu kön»
nen . Erst aus der gründlichen Kennwis der
alten Musik wird jene Kraft kommen , die not -

wendig sein wird , um das musikalisch zu ge-

stalten , was aus unserer Zeit erwächst und das
sich einmal der großen Meister wert erwei -

sen soll .

we. Mozartwochen in Rapallo . Der Erfolg der
in diesem Jahre in der italienischen Stadt Ra -
pallo abgehaltenen Mozartwochen hat die Stadt
und den F a s c i st i schen Kulturbund be-
wogen , solche Musikwochen alljährlich zu veran -
stalten . Doch soll zukünftig nur die Hälfte der
Woche Mozart gewidmet sein und der Rest Auf -
führungen altitalienischer Musik vorbehalten
bleiben .
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Aus "Nah
Streife durch den Ettlinger Bezirk :

Warum Herrenalb zu Württemberv kam
unö warum Frauenalb baöifch blieb

Das Ist eine Frage , die sich gewiß der oder
jener schon vorlegte . Wenn Herrenalb zu Würt -
temberg gehört , warum denn dann nicht auch
Frauenalb ? Und wenn Frauenalb badisch ist,
warum denn nicht auch Herrenalb ? Wenn Frauen -
alb dem badischen Land zugekehrt ist, ist es nicht
auch Herrenalb ? Wenn der Unter - und Mittellauf
der Alb badisch ist , warum soll gerade das Ur -
sprungsgebiet der Alb schwäbisch sein ? Die Alb
entspringt mit jedem Wässertem diesseits des Ge¬
birgszuges . der vom Holoh und der Teufelsmühle
her gen Pforzheim zu zieht und einem schweren
Riegel gleich ein natürlicher Grenzwall hin gegen
das Schwabenland bildet . Jenseits des Walles
die Enz mit Wildbad , diesseits die Alb mit Her -
renalb , Frauenalb . Aber schon Dobel auf der
Kammhöhe ist wllrttembergisch und mit Feldren »
nach, Schwann , Dennach , Neusatz und Rotensol
hat der Nachbar die Kammhöhe überschritten und
ist talwärts gestiegen . Bei den „ Steinhäusle "
zwischen Herrenalb und Frauenalb steigt die
Grenze ins Tal und klettert sogar jenseits den
Bergwald empor , nimmt Bernbach mit dem
Bernbacher Kopf in feine Linien und macht erst
vor der Wallfahrtskirche in Moosbronn Halt ,
Württembergisch -Moosbronn noch zu sich herüber -
ziehend.

Und um so mehr wäre zu erwarten , daß die
ehemalige Zisterzienserabtei Herrenalb zu den
badischen Linien gehörte , als Herrenalb , wie auch
die Benediktinerabtei Frauenalb , die um die gleiche
Zeit gegründet wurde , diese frühestens 1138 oder
wenn später , dann 1148 und dann genau im
selben Jahre wie jene (im Jahre nach dem un -
glücklichen Kreuzzug Ludwigs VII . von Frank -
reich und Konrad III . von Deutschland ) von
Berthold von Eberstein gestiftet wurde . Dabei
darf man nicht vergessen , daß dieses Eberstein —
mehr als alle andern festen Punkte — für den
Oberlauf der Alb der beherrschende war . Denn
den Oberlauf der Alb trennt nur ein mäßig hoher
Gebirgspaß vom Murgtal und von Gernsbach
( eine Tunneldurchbohrung stellte die direkte Linie
Karlsruhe —Gernsbach —Freudenstadt her ) . Links
oberhalb von Gernsbach , also ganz nahe , erhebt
sich die Ebersteinburg . Wenn auch anzunehmen
ist , daß damals am Oberlauf der Alb wenig Ver -
kehr war und sich diese Stätte darum auch gut
für eine Klostergründung , die die Stille suchte,
eignete (um so belebter war das offene Murgtal ) ,
so ging dieser Verkehr bestimmt gerade über
Gernsbach . Noch Ende des 18. Jahrhunderts
führte von Ettlingen her nur ein schlecht gehal -
tener Saumpfad ins Hintere Albtal und oermehrte
damit die Stille und Abgeschlossenheit des Tales .
Nach Wildbad hinüber aber gingen sicher jeden »
falls weniger Verbindungslinien als über die viel
geringere Paßhöhe ins Murgtal .

Bei dieser Lagerung der Verhältnisse muhten
sich erwartungsgemäß die Geschicke von Herrenalb
und Frauenalb mit denen von Eberstein verbin -
den und wieder umgekehrt ist zu erwarten , daß ,
falls Herrenalb oder Frauenalb von Eberstein
oder dann später von Baden -Baden , deren Mark -
grasen den Besitztum der älteren Linie derer von
Eberstein ablösten , abrückte , eine Beziehung zu
den neben den bisher Genannten , noch in Frage
kommenden Markgrafen von Durlach (deren Ge-
bietsgrenze ging zwischen dem Klosterdorf Pfaf -
fenrot und dem Ort Ittersbach , unweit diesem,
durch) weniger leicht gegeben war als zu den
dann schon durch den Besitz von Wildbad nahe »
gerückten Grafen von Württemberg . Dieses Ab -
rücken ist denn auch später erfolgt bzw . aufgenS -
tigt worden . Und das kam fo : Schon die Eber -
steiner hatten das Amt des Schirmherrn über die
beiden Abteien , das ihnen kraft der Gründung
zufiel , mißbraucht . Wohl hatte Berthold die Abtei
Herrenalb schön ausgestattet . Der erste Satz (siehe
Carl Seilcher , Herrenalb : Ein verschwundenes
Zisterzienserkloster , Anhang , Anm . 5) des latei -
nisch geschriebenen Stiftungsbriefes lautet in wört -
licher Uebertragung : „ Wir , Berthold . Graf von
Eberstein , haben auf Grund hinzugekommenen
Rates und in Uebereinstimmung mit unserer ge -
liebten Gattin Ute und unseren Erben , auf gott -
lichen Antrieb wünschend , Gott uns zum Erben

Ettlinger Mosaik
e Ettlingen , 20. Sept . Die Gedenk¬

feier für die Markgräfin Augusta
Sibylla , die ursprünglich im Juli statt -
finden sollte, umständehalber aber verschoben
werden mußte , findet nun am Samstag , den
39. September , abends 8 Uhr , in der Fest -
halle statt . Stadtgemeinde und Verein
Modische Heimat " bitten die Vereine und
die Einwohnerschaft , diesen Abend für diese
Veranstaltung freizuhalten . — Dieser Tage
konnte Frau Marie Becker , die unter dem
Namen Pioth und durch ihren Gutselesftand
bekannt , ihren 70. Geburtstag feiern . Möge
ihr nach den langen Wanderfahrten ein ruhi -
ger Lebensabend beschieden sein. — Die
Sammlungdes Vereins für das Deutsch-
tum im Ausland erbrachte ein Ergebnis von
164 .24 Mk. — Festgenommen wurden
zwei junge Burschen aus dem Moosalbtal
wegen Jagdvergehens . — Der Herr Lan -
d e s k o m m i s s a r hat infolge Gleichschal-
tung folgende Herren für die Restdauer , das
ist bis 4 . März 1937 , ernannt : Schlosser
Daniel Dillmann -Spielberg , Landwirt Flo -
rian Rüger -Mörsch , Bahnarbeiter Franz
Buhlinger -Malsch, Gipsermeister Frz . Bosch -
Ettlingen . Die verbleibenden bisherigen

zu machen , ein Kloster in Alb , Zisterzienser -Or »
dens , Speyrer Diözese, zum Heil unserer Seele
und der Seelen der Gattin und der vorgenannten
Erben gegründet und mit den beschriebenen Gü -
tern dotiert , unter denselben Rechten und Frei »
heiten , nach denen sromme und gottgeweihte Stät¬
ten obengenannten Ordens von alters her gegrün -
det und dotiert zu werden pflegen .

"
( Die Gren -

zen werden genau bestimmt : „ Gegen Süden soll
es reichen bis zu einem Berg , der über dem Tal
ist , das Albtal genannt wiro und wo der Fluh
Albe entspringt .

" Es ist der heutige Axtloh . In
der weiteren Grenzbezeichnung begegnen uns die
Namen Rintbach (Rennbach ) , Rintberg (Renn -

berg ) , Amesserberg ( Mönchkops ) , Moosalb , Mit -
telberg , Rotensohlquelle , Dobelquelle , Manninbach ,
Bach (die Schwarzwälder Eyach ) . A . a . O .
Anm . 6 . — Dazuhin wurden für später zwei Dör -
ser, Ottersweier und Dobel , „ mit allen Zube -
hören , Menschen , Aeckern, Wiesen , Weiden und
Wäldern "

, versprochen . Sie sollten dem Kloster
nach dem Aussterben der Herren , welche die Ort -
schasten von den Ebersteinern zu Lehen hatten ,
zufallen . Dies geschah in bezug aus Dobel 1442.
Die Lehensherrn von Dobel , die Strubenharts ,
sind 1440 im Mannesstamm ausgestorben .)

(Schluß folgt .)

Mitglieder : Bürgermeister und Landwirt
Adolf Lumpp - Ettlingenweier , Gerichtsver -
Walter Karl Frank -Ettlingen , bilden mit den
obengenannten nunmehr den Bezirksrat Ett -
lingen .

Der Gipfel der Frechheit
dz Lörrach , 20. Sept . Am vergangenen

Montag wurden in einem Gasthaus in Vil -
lingen im oberen Stock zirka 200 Mark
gestohlen . Der Dieb besah noch die
Frechheit , nach dem Diebstahl in der Wirt -
schaft ein Glas Schnaps zu trinken , für
welches er 40 Pfennig hinlegte . Als ihm
erwidert wurde , der Schnaps koste nicht so
viel , sagte er : „Ich bin Schweizer , ich habe
Geld genug "

. Als der Diebstahl entdeckt
wurde , hatte der Dieb bereits die Flucht er-
griffen .

Reiche Brombeerernte
Die Brombeerernte ist dieses Jahr eine

Vollernte zu nennen . Schon mehrere Jahre
warten wir auf eine solche Ernte . Die
Hecken sind schwer von diesen herrlichen
Früchten und durch die anhaltende Sonnen -
wärme zuckersüß. Zum Einkochen braucht
man auch daher weniger Zuckerstoff. Man
sieht auf unseren Bergen täglich viele
Sammler der edlen Früchte , die sich in jetzi-
ger Zeit über den Verdienst freuen . Wenn
das Wetter günstig bleibt , kann die Brom -
beerernte bis Ende Oktober fortgesetzt
werden ,

dz Meersburg , 20 . Sept . (Günstige
Herbstaussichten am Bodensee .) Die Herbst -
aussichten werden hier nicht ungünstig beur -
teilt . Besonders das rote Gewächs verspricht
einen guten Ertrag . Da die Burgunder -
trauben , aus denen der Weißherbst gekeltert
wird , in der hiesigen Gemarkung ausschlag -
gebend sind, wird man mit einem Mittel -
herbst zu rechnen haben .

dz Konstanz , 20. Sept . (Brigitte Helm
filmt in Konstanz .1 Seit einer Woche filmt
der Produktionsleiter der Ufa mit Brigitte
Helm und einem ganzen Stab von Mit -
arbeitern in Konstanz und im Gebiet des
Untersees . Die Aufnahmen sind für einen
in Vorbereitung befindlichen Film „Inge
und die Millionen " bestimmt . Brigitte Helm
stellt in diesem Stück die Sekretärin eines
Bankiers dar , der sich an der Grenze mit
Devisenschmuggel beschäftigt . Die schöne
Bodenseelandschaft , die alten Städte am See
sollen der Handlung einen ansprechenden
Rahmen geben .

dz Zell i. 28 ., 18 . Sept . (In den Ruhe ,
stand getreten .) Der frühere Bürgermeister
Walz von Zell i . W. ist nunmehr durch Ent -
schließung des Innenministeriums auf
Grund des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums in den Ruhestand
versetzt worden . Durch die jetzt getroffene
Entscheidung ist nun die Bahn für die Neu -
Wahl eines Bürgermeisters frei und sie
dürfte in Kürze stattfinden . Die Durch -
führung des Strafverfahrens , der weitere
Verfolg des vorläufig ausgesetzten Diszipli¬
narverfahrens beim Verwaltungsgerichts -
Hof Karlsruhe , wie auch die Privatklaae
der Gemeinde gegen Walz laufen unav -
hängig von der obigen Entscheidung weiter .

Wohlfahrtsunterftutzte
muffen arbeiten

dz Tribcrg , 20. Sept . Der Gemeinderat
hat einen weittragenden Beschluß von grund -
sätzlicher Bedeutung dahingehend gefaßt , daß
alle Empfänger von Wohlfahrtsunter -
stützung , sowohl Frauen wie Männer , für
die erhaltene Unterstützung Arbeit leisten
müssen, soweit sie dazu im Stande sind. Tie
Arbeitszeit , die in der Woche zu leisten ist,

'
wird gestaffelt und richtet sich nach der Höhe
der Unterstützung .

Ein siebenjähriger Brandstifter
dz Heilbronn , 20 . Sept . Montag nach¬

mittag ist im Gewann „Hermannsgrund "
auf Neckargartacher Markung ein Stroh -
Haufen von etwa 200 Zentner abgebrannt .
Als Brandstifter wurde ein 7jähriger Junge
von Neckarsteinach festgestellt , der das Stroh -
lager in Brand setzte , „um ein größeres
Feuer zu sehen" .

Was ein Saumagenenthalten kann
dz Waldsee (Württemberg ), 20. Sept .

Als ein Metzger aus dem Oberamt beim
Schlachten eines schweren Schweines den
Magen der Sau auseinandernahm , mußte
er die beglückende Feststellung machen, daß
diese ein Dreimarkstück und ein 50 -
Pfennig - Stück in ihrem Magen hatte .
Außerdem kamen noch verschiedene Gegen -
stände zutage , nämlich eine U h r k e t t e. ein
R i ng . einige Nägel und eine Schraube .
Der frühere Besitzer des Schweines dürfte
wohl kaum seinen Geldsack im Schweinestall
aufbewahrt haben , und so bleibt es vorläufig
ein Rätsel , wie das Geld in den Schweine -
magen kam.

dlä Mannheim , 20 . Sept . ( Tödlicher Un -
fall im Schlachthof .) In der Schweine -
schlachthalle des Städtischen Schlacht - und
Viehhofes glitt der 27jährige Sohn eines
Neckarauer Metzgermeisters an einem Brüh -
kessel aus und stürzte so unglücklich auf den
Hinterkopf , daß er sofort tot war .

dlä Heidelberg , 18 . Sept . (Der neue Lei -
ter der Sternwarte ) Professor Dr . Heinrich
Vogt von der Universität Jena , hat den an
ihn ergangenen Ruf auf den Lehrstuhl der
Astronomie , an der Universität Heidelberg
und als Direktor der Badischen Landesstern -
warte zum 1 . Oktober 1933 angenommen .
Vogt war Student in Heidelberg

Eine Ansprache
des Freiburger Erzbischofs

dz Freiburg i. Br ., 20. Sept . Auf der
weltlichen Feier anläßlich des 25jäh -
rigen Bestehens der Herz -Jesu -Pfarrei am
Sonntag abend richtete Erzbischof Dr . Grö -
b e r an die Festgemeinde eine Ansprache ,in der er zunächst mit besonderer Freude das
blühende Leben in dieser Pfarrei pries und
allen Katholiken herzlichen Dank dafür sagte ,die an dem Gedeihen der Pfarrei ihr Teil
dazu beigetragen haben . Der Erzbischof fuhr
sodann fort : Wenn gefragt werde : „Wie
können wir die Zukunft erobern , wo sich so
viele unheilvolle Wolken über Europa zu-
sammenballen ?"

so geben wir Katholiken
darauf die Antwort : „Wir messen die
Dinge nicht vom Standpunkt der
Vergänglichkeit , sondern nach
den Zielen der Ewigkeit , was uns
unerschütterlichen Mut verleiht zum Kamps
mit dem Ziel des Friedens für unser Vater -
land .

" Dazu brauchen wir eine k a t h o -
l i s ch e Aktivität , bei der wir aus un -
seren katholischen Glaubensschätzen schöpfen
und nach den Richtsätzen der Enzykliken das
katholische Volk mit Lebendigkeit erfüllen und
zu starken Charakteren bilden . Nach Art 31
oes Konkordates ist den katholischen Organi -
sationen die Selbständigkeit zugesichert. So
müssen wir uns bemühen , jene Brüder und
Schwestern zu gewinnen , die uns noch fern
oder feindlich gegenüberstehen . Auf diesem
christlichen Boden wollen wir unserem Vater -
land in Liebe und Treue unsere Kräfte wid -
men . Dann wird man nach weiteren 25 Jah¬
ren wieder ein erhebendes Jubiläum in der
Herz -Jesu -Pfarrei begehen können . Im An -
schluß an die Ansprache empfing die Ge -
meinde den bischöflichen Segen .

Kathol. Stahlhelm -Landespfarrer
für Baden -Württemberg

bld Gmünd , 20. Sept . Der katholische
Pfarrer Dr . Johannes Baptista Freist von
Mutlangen bei Schwäbisch-Gmünd wurde
zum Landes -Stahlhelm -Pfarrer für den Gau
Baden und Württemberg ernannt . Am
Sonntag hielt Pfarrer Freist vor der Stadt »
Halle in Gmünd einen Feldgottesdienst ab .
worauf die Vereidigung erfolgte . Dr . Freist
ist schon lange Zeit Mitglied des Stahlhelm .

Ser Reichskanzler spendet
5000 Mk. für SMewroim
III Berlin , 19 . Sept . Zur Linderung der

Not der durch das Brandunglück in Oeschel-
bronn geschädigten Bevölkerung hat der
Reichskanzler 5000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt.

*

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Die Firma Schwarzwälder Apparate -
Bau -Anstalt August Schwer Söhne G . m.
b . H . , in Villingen , hat zur Linderung der
größten Not der Brandgeschädigten in
Oschelbronn den Betrag von 2000 RM . ge-
spendet .

Räch der 25« jährigen
Jubiläums u. Patroziniumsfeier

Wallfahrtsort Moosbronn , 20. Sept . Un¬
ter den günstigen Witterungsverhältnissen
nahm die Jubiläums - und Patro -
ziniumsfeier unserer Wall -
fahrtskirche einen erhebenden
Verlauf . Obwohl für genügend Aus -
Hilfe gesorgt war , war der Andrang so ge-
waltig , daß viele Pilger lange wartey muß -
ten . Schon der Vorabend wies bei der
Lichterprozession einen starken Be-

such auf . Die Zahl der heiligen Kommu¬
nionen war größer als seit Menschengeden -
ken . 1404 Kommunikanten wur -
den gezählt . Die Zahl der sonstigen Be-
sucher kann auf insgesamt zirka 3000 ge-
schätzt werden . Auch Nachmittags mußte sie
Predigt noch im Freien gehalten
werden . Würdig und eindrucksvoll zu»
gleich war der Abschluß des Jubiläums durch
die Weihe der Anwesenden an die liebe Got -
tesmutter . Mächtig erscholl zum Dank für
alles das Tedeum in der dicht gefüllten
Kirche.

MooSbromis Heiligt « «
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Der Welteroberungsdrang des Sftam
Allislamitische Bewegung

Grundsätzlich ist die Haltung des Islam dem
Christentum gegenüber durch die Jahrhunderte
bis heute gleichgeblieben . Wo ein scheinbar fried -
liches Nebeneinander anstelle des früheren Kampf -
zustande « getreten ist , mutz man dies den ver -
änderten politischen und anderen Umständen zu -
schreiben ; unter der Asche glimmt der antichrist -
liche Brand weiter , wie sich auch die Lehre des
Mohammedanismus hinsichtlich des Christentums
nicht geändert hat . Es ist auch eine ausgemachte
Tatsache , datz die christliche Jslammission , von
vorübergehenden Erfolgen abgesehen , wenig greif ,
bare Erfolge aufzuweisen hat . Der Distrikts -
Häuptling von Lunsar in der Kolonie Sierra
Leone , der als Muselmann katholische Missionare
einlädt , in seinem Gebiete Schulen zu bauen , ist
ein weißer Rabe . Auch die Tatsache , datz in
Kalikat (Indien ) Mohammedaner mit Hindus
andächtig vor der Leiche eines heiligmätzigen
Missionsbischofes vorbeidefilieren , datz Moham¬
medaner Almosen für christliche Zwecke geben ,
darf uns nicht täuschen . Der Kern , die Bewe -
gung bleibt dieselbe , und das Individuum geht
hier mehr als anderswo mit der Masse . Gewitz
macht der Islam heute gewisse äutzere Wandlun -
gen durch . Das Beispiel der Türkei , die in der
Reform des Islam nicht einmal vor der heiligen
Sprache , dem Arabischen , Halt macht , daS Er¬
wachen der mohammedanischen Frau , die nach
Bildung und Gleichberechtigung mit dem Manne
verlangt , beweist daS zur Genüge . Und dennoch
wäre es verkehrt , an ein Zurückweichen des
islamischen Geltungsdranges glauben zu wollen .

Wir wollen nicht von den bald mehr , bald
weniger gewalttätigen Revolten mohammedani -
scher Horden in Jnnerchina sprechen , von denen

wir im Laufe der letzten Jahre erfuhren . Trotz
der Plünderungen und Bedrohungen , denen grade
katholische Missionen dabei ausgesetzt waren ,
lassen sich viele Fälle jjur Not auf die Rechts -
Unsicherheit und Anarchie in China zurückführen.
Bekanntlich haben die mohammedanischen Gene -
räle nicht blotz einmal verlauten lassen , sie seien
die Stütze der Regierung gegenüber anderen
revoltierenden Heerführern . Mehr symptomatische
Bedeutung haben schon Zwischenfälle , wie sie sich
jüngst im Nildelta abspielten . Ein aufgebauschter
Vorfall in einer protestantischen Schule zu Port
Said wird von Hetzern benutzt , den Pöbel gegen
die Missionen im allgemeinen und gegen ein
katholisches Schwesternhaus im besonderen an -
stürmen zu lassen . Die ägyptische Regierung ver -
bot daraufhin der „Liga zur Verteidigung des
Islam " öffentliche Versammlungen . In solchen
waren nämlich die Missionare als eine gefährliche
Sorte von Ungeziefer charakterisiert worden , die
man ungesäumt aus dem Lande verjagen müsse .
ES scheint immer noch , datz der Islam dort , wo
er sich in starker Mehrheit fühlt (in Aegypten
zählt man rund 13 Millionen Muselmanen bei
einer Gesamtbevölkerung von 14 Millionen ) ,
weniger Zartgefühl anderen gegenüber zeigt , als
er für sich selbst anderswo als Minorität bean -
sprucht. Man oenke an den Zwischenfall vom
Oktober 1932 in Schanghai , wo die Mohammeda -
ner sich durch ein Buch und einen Zeitungsartikel
beleidigt fühlten . Noch vor einem Protest an die
chinesische Regierung griffen sie zur Selbsthilfe
und stürmten eine Buchhandlung . Dabei zählt
man im Reich der Mitte nur wenige Millionen
Mohammedaner (7 Millionen bei weit über 400
Millionen Chinesen überhaupt ) !

Keine AnterschStzuug des Islam
Neber die Ausdehnung , Gtrotzkraft und Werbe -

tätigkeit des Islam herrschen vielfach noch falsche
Vorstellungen . Massignonds Jahrbuch von 1830
gibt die Gesamtzahl der Mohammedaner mit 246
Millionen an . An der Spitze stehen die indischen
Mohammedaner mit 64 Millionen , dann kommen
die Malaien mit öl , die arabischen Völkerschaften
mit 38 , die Türken mit 34 , die Jranier mit 26,
die Neger mit 23 , die Chinesen mit 7 und die
Balkanvölker mit 3 Millionen . Die wenigsten
wissen, welche Anstrengungen der Weltislam
macht, um seine Ideen zu verbreiten und seine
Machtstellung zu erweitern . Unter diesem Ge -
sichtswinkel ist das Ringen zwischen Juden und
Arabern um den Besitz Palästinas zu bewerten .
Die Araber wollen sich durch die einwandernden
Juden in keiner Weise verdrängen lassen . Die
Studenten der Universität Damaskus bekundeten
offen ihre antichristliche Einstellung in einem
Telegramm , das sie an den Kommissar der Man -
datmacht schickten : „ Wir erheben bei Ew . Exzel -
lenz Einspruch gegen die Evangelisten , wie sie
von den Jesuitenmönchen (fiel) in der Gegend
von El -Ladhiqiyyah unter den Mohammedanern
und Alawiten ^ trieben wird . Eine solche , auf
lügenhafte Versprechungen aufgebaute Propa -

ganda steht im Gegensatz zur Kultur des 20.
Jahrhunderts . Sie schädigt im offenen Gegen -
satz zu unserem Glauben und Herkommen in glei -
cher Weise die Interessen des Landes und Frank -
reich? . . . - Die Studenten verlangten in
diesem Telegramm nicht blotz ein Ein -
schreiten gegen die Tätigkeit der „ Mönche ",
sondern bitten auch um Weitergabe des
Protestes an den Völkerbund . Die seit Iah -
ren mit allen Mitteln angestrebte mohammeda -
nische Universität zu Jerusalem liegt auf dersel -
ben Linie . Bereits weih man , welche Stellung
in ihr islamisches Recht und islamische Theologie
einnehmen werden . Eine landwirtschaftliche Fa -
kultät soll ihren Sitz auf dem Oelberg haben .
Abordnungen müssen Reisen bis nach Indien un -
ternehmen , um für die Idee und ihre Unterstüt -
zung Stimmung zu machen . Es handelt sich um
den Willen zur „ Wiedergeburt des islamischen
Orients " . Die neuorganisierte Universität El -
Aghas in Shuba (Aegypten ) wird von Glaubens -
genossen aus Indien , Japan , China , Südafrika
besucht. Es besteht also ein internationales mo -
hammedanisches Gemeinschaftsgefühl . Streitig¬
keiten unter Mohammedanern verschiedener Rich-
tung auf Java werden in Kairo ( !) geschlichtet.

Der Fslam in Europa und Amerika
In diesen Monaten starb ein Propagandist des

Islam , der beweist, wie der Halbmond auch heute
sein altes Ziel nicht aufgegeben hat , mitten in
das Herz der „ Ungläubigen " vorzustoßen . Kamal
ud -Dm , der 1870 in Lahore (Indien ) geboren
wurde , widmete sich nach Besuch von Regierungs -
und Missionsschulen im Pundschab dem Rechts -
anwaltsberuf und wurde schlietzlich Propagan -
dist des Islam . Er reiste durch Indien und
Südafrika und gründete die mohammedanische
Mission in Woking (England ) . Bekanntlich be-
sitzt Grotzbritannien nicht nur in Woking , son-
dern auch in London «ine Moschee. Ueber 200
Engländer wurden vom Christentum zum Islam
„bekehrt "

, darunter bekannte Personen aus der
Aristokratie . In Deutschland fand am 20.
Oktober 1932 zu Berlin eine Sektionssitzung des
ständigen mohammedanischen Komitees von Jeru -
salem statt . Vertreter aus allen Ländern der
Welt , selbst des fernsten Orients , sahen mit den
deutschen „ Konvertiten " zusammen . Die wach-
sende panislamische Bewegung kommt in den
neuerlichen Anstrengungen der Mohammedaner
auf dem Balkan (Albanien , Jugoslawien ) und
vor allem in dem Uebergreifen auf die Vereinig -
ten Staaten von Nordamerika zum Ausdruck . In
Brooklyn sollen durch große Sammlungen auf

der ganzen Welt die Mittel für Mission , Moschee,
Schulen , Bibliotheken usw . aufgebracht werden .

Die Augen auf !
Vor 33 Jahren schrieb ein französischer Kal -

vinist von der Ausbreitung des Islam in Afrika :
„Der Islam marschiert . Sein Lauf nimmt
Manchmal eine verlangsamte Bewegung an . Doch
kommt er nie zum Stillstand , und er fürchtet
nichts . Das Christentum , seinen stärksten Geg -
ner , betrachtet er ohne Hätz ; denn er ist seines
Endsieges sicher .

" Wir gehen nicht soweit in der
Beurteilung der allislamitischen Bewegung . Ge -
rade in den Tagen der Feier des Sieges über die
Türken vor Wien vertrauen wir auf die Ge -
schichte, die das Kreuz trotz seiner geringeren
Machtmittel über den Halbmond obsiegen lieh .
Wir vertrauen auf die sieghafte Kraft unseres
Glaubens und sind der Hoffnung , daß die Arbeit
eines Kardinal Lavigerie und seiner Weitzen
Väter ebenso wie die des Einsiedlers der Sahara ,
Pater Foucauld , nicht vergeben « waren . Wir
vertrauen aber auch darauf , datz das Verständ -
nis für die vom Islam drohende Gefahr zu Ge -
genmahnahmen veranlassen wird und jene Kreise
weckt , die bisher lässig oder nachgiebig waren .

Dr . Schönhöffer .

Die saschistische Macht über die Massen
Dante wird lebendig. — Feste durch die Dichtkunst. — Das „Reich" nach italienischer Auf-

fassuna. — 30 WO Menschen, ersaßt vom Geist höchster « chvnhelt. — Die « chonheit als
Mittel zu» Macht . Bon Hans Roseliebzu» Macht .

Kennen Sie etwa ? von der geistigen Art Dan -
teS? Wissen Sie , datz er der grotze italienische
Dichter ist, aber alt , au ? der Zeit , da die zweite
Ständeordn

'
üng (die erste war die der früheren

römischen Republik ) in Italien blühte ? H -ben
Sie etwas aus dieses Dichters Hölle — Fege -

feuer — Himmel gelesen ? War Ihnen seine
„geometrisch " gebundene Kunst ein HerzenSerleb -
niS ? Wissen Sie , datz dieser Dichter glaubte an
die Sendung der Germanen für ein Reich de»

Friedens , einen wahren Völkerbund , der alle
abendländischen Staaten umfaßte , ähnlich wie
vorher das altrömische Kaiserreich sozusagen alle
Staaten der damaligen Welt umfaßte . Nicht
wahr , diese Fragen liegen uns noch zu fern ?

Sie lagen auch lange dem gewöhnlichen Jta -
liener zu fern . Nicht allen . Hier schlummert m
jedem Menschen die Lust av der schönen Form
der Dinge (wie anderswo die Lust am Zigaret -
tenrauchen ) , ja . er ahnt , datz durch die schone
Form sich erst der wirklich seelische Gehalt aller
Erscheinungen offenbart . Schönheit suchen,

Schönheit empfinden , Schönheit wie eine tiefe
Lust genietzen , heitzt für ihn , seelisches durch die
Sinne erleben , Seelisches , das vom andern Men -

schen herkommt , von den Vätern her . von den
Urvätern her . Schönes erleben können , heitzt mit
der Seele längst vergangener Geschlechter geheim -

sten Verkehr pflegen . ES ist das allertiefste
Rassenerlebnis . Und wenn in Italien sich viele
Einzelne den Schlüssel dazu (eben die Pflege und
Verfeinerung der Sinne ) nie einrosten liehen ,
so war doch bei den Massen , die weder lesen noch
schreiben konnten , das Verhältnis zur Schönheit
in der Dichtung notwendigerweise stumm .

Nun aber , seitdem durch Mussolini scfion viele
Jahre lang Ruhe und Ordnung in Italien Herr -
schen und auch die Schulen wie in den am besten
fortgeschrittenen Ländern „arbeiten "

, da erwacht
auch jener innere Trieb des Italieners , durch die
Schönheit der Dichtkunst die seelische Gemein -
samkeit der Rasse zu erleben . Jahrhunderte um .
fassend . In vielen Städten ist die Gewohnheit
früherer Zeiten wieder aufgenommen worden , die

Dichtung der Gegenwart dadurch zu pflegen , datz
Feste der Dichtung ähnlich wie beim Sport mit
Preisen und Ehrungen nicht nur veranstaltet ,
sondern , was etwas anderes ist , gestaltet wer -
den . In diesem Jahr hat diese alte Gewohnheit
besonders üppig „ geblüht "

. Jawohl , so mutz man
es nennen , denn dabei sind die Sinne der Zu -
Hörer aus allen Schichten der Bevölkerung zum
Genutz geöffnet , bevor der Geist sich zum „ Preise "

anschickt .
Das Erhabenste , eine wahre „Begeisterung " ,

ein echter seelischer Verkehr mit der Vergangen -
heit durch den Rausch , den die Schönheit erweckt,
fand dieser Tage in Ravenna statt , in der
Stadt des größten italienischen Dichters , die dem
aus der Heimat Florenz Verbannten für die
lebten Jahre seines Lebens Ruhe und Schutz
gewährte . Aus allen Teilen des nun auch geistig
geeinten Italiens waren jene herbeigeeilt , die an
dem Wiederauferstehen des Dichters und Sehers
Dante im Geiste teilnehmen wollten : Menschen
aus allen Ständen und Altersstufen : Künstler ,
Gelehrte , Lehrer , Kaufleute , Beamte , Handwer -
ker, Arbeiter und Bauern ans der fruchtbaren
Marsch der Umgebung und ganz junge Leute ,
jene , die durch Mussolinis Zucht Lesen und
Schreiben gelernt haben und nun gespannt waren ,
was sie durch diesen „Schlüssel " an geheim er -
sehntem Zauber erleben konnten in einer Stadt ,
die sich das „ Alte "

so rein erhalten hat wie
.wenige Städte Italiens . „Das Alte "

, die Kraft
der Vergangenheit , liegt verzaubert in der Schön -
heit der allerersten christlichen Kirchen , die heute
noch in ihrer griechisch-byzantinischen Ordnung
dastehen und durch die Farbigkeit ihrer Jahr -
hunderte alten Mosaik - Gemälde frisch und Herr-
lich wie am ersten Tag künden von den seelischen
Wonnen und Schauern einer wirtschaftlich und
politisch längst vergangenen Welt . Hier war der
Ort , wo die germanische Welt durch ihr „ariani -
sches" Glanbensgefühl zusammenstieß zu furcht¬
baren und fruchtbaren Kämpfen mit dem römi -
schen Weltgefühl und schlietzlich weichen muhte .
In diese Kirchen schritt auch Dante . In der
Welt ihrer architektonischen Ordnungen hat er
die dichterisch geometrische Ordnung seiner Hölle ,
seines Fegefeuers , seines Himmels „ projiziert "
und es wurde ein harmonisches Gefüge . Nicht
von selbst, sondern , wie alles bei den Sterblichen ,
erst durch Kampf .

Es pilgerten in unfern Tagen des lichtfun -

| feinden Septembers an die 30 000 Italiener aus
allen Ständen durch die stille Stadt , die einst¬
mals eine grohe Hafenstadt war , hin zu jener
Franziskanerkirche , deren Ordensleute sich in vie-
len Schwierigkeiten als die getreuesten Hüter von
Dantes »Sterblichem " erwiesen haben . Nach-
dem die Pilger dort eine hl. Messe gehört hatten ,
versammelten sie sich nebenan in der „ Zone des
Stillschweigens "

, rund um den Tempel Dantes ,
seine Ruhestätte , die von jedem lauten Verkehr
abgesperrt war .

Drei Gesänge wurden vorgetragen . Aber mit
diesen erwachte in der Seele der Zuhörer alles ,
was sie an Lust und Gröhe , an Weite und Tiefe
aus Vergangenheit zur Gegenwart werden lie-
tzen , um die Zukunft zu befruchten . Und in
dieser grohartigen Weise erlebte die bunte Menge ,
geeint wie ein Harfenraum unter ihren Saiten
geeint ist, den fünften Gesang aus der Hölle,
worin vor langen Zeiten Franzeska aus dem
nachbarlichen Rimini mit ihrem Geliebten „ ewig "
der Liebe erlag .

Ebenso erlebte die Menge den sechsten Gesang
aus dem Fegefeuer , worin die Zerrissenheit Jta -
lienS beklagt , die eigene Heimatstadt Florenz an -
geklagt , der Deutsche Kaiser zur Einigung ange -
rufen , alles aber durch die Art , wie es gesagt
wird , zu einem ganz eigenen Zauber wird , näm -
lich zum Erlebnis , dah all dieser so schön geformte
Jammer für die anwesenden Zuhörer Erlösung
gefunden habe durch das Einigungswerk Musso-
linis . Und wenn in Versen dröhnend wie rein -
stes Glockenerz der Imperator beschworen wird ,
schwillt eines jeden Anwesenden Brust im Atmen
des Namens vom „ Erfüller " Mussolini .

Noch stärker wird dies Erlebnis der Menge
beim Anhören des sechsten Gesanges aus dem
Himmel . Darin wird die Geschichte des römi -
schen Reiches von Aeneas bis Karl dem Grohen
so dargestellt , dah die örtliche Beschränktheit der
Zuhörer an ihre Leiber sich sozusagen auflöste
und sie seelisch .teilnahmen an dem gröheren
Geist , der in allen Herrschern Roma von Aeneas
mythischen Gründerzeiten an bis zu Karls des
Großen Herrscheramt immer die Welt italienisch
ordneten , aus welcher engeren Nationalität dieser
Herrscher auch hervorgegangen sein mochten. Die -
ser Gedanke des heutigen Faschismus , daß Fa -
schismuS im tiefsten Sinn eine Fortsetzung des
antiken römischen Weltimperiums und des christ -
lichen Kaisertums ist (obschon dieses germanisch
war ) , wird zur Flamme und zum Rausch , alles
mit Hilfe de ? ererbten Wissens , daß sich eine
geistige Ordnung niemals durch soldatische Zucht
durchsetzen könne , sondern daß sie vor allem die
Sinne mit Luft erfüllen müsse, und zwar nicht
nur mit der niederen Lust an der Macht , sondern
mit der feineren Lust an der gehaltreichen Form ,
der Bezauberin und Ernäherin alles Seelischen .

Prälat Münch zum 5« . Geburtstag
Prälat Dr . theol . Franz Xaver Münch feiert

am 22. September seinen fünfzigsten GeburtS -
tag . Das ganze katholische Deutschland , vor
allem die Intellektuellen , nehmen herzlichen An -
teil an diesem Erinnerungstage . Der Name
dieses weit über Deutschland bekannten päpst -
lichen Hausprälaten ist vor allem verknüpft mit
dem Werden und Wachsen des katholischen Aka-
demikerverbandes . In ihm hat das Bild , wie es
Franz Laver Münch in seiner für Kirche und
religiöse Kultur begeisterten Seele sah . Gestalt
gewonnen . Dieses große Werk innerlicher Er -
Neuerung muß betrachtet werden auf dem
Hintergrund einer Zeit , in der liberalistische
Gedankengänge weite Kreise der Gebildeten er -
obert und das Bildungsgut selber zersetzt hatten .
Prälat Münch stand an der Wende der Zeit , die
von diesen Zersetzungserscheinungen , wie sie im
Pshchologismus und Relativismus sich äußer -
ten , wieder vorstieß zu den Grundlagen des
lebendigen religiösen Seins , wie eS sich offen¬
bart in der Stiftung Christi , der katholischen
Kirche . In dieser großen , sichtbaren Macht , in
der Christus durch die Jahrhunderte wandert ,
sah er den Mittelpunkt all seines Schaffens . In
den Truhen ihrer Tradition waren die kostbaren
Menschheitsgüter enthalten , die man in einem
skeptischen Zeitalter , da ? dem MammoniSmus
und einer äußerlichen Betriebsamkeit verfallen
war , vergessen zu haben schien. Die Tage von
Bonn , Heidelberg , Ulm , Dresden usw ., aus
denen sich die katholischen Akademiker um ihre
Ideale gesammelt hatten , werden allen , die
daran teilnahmen , unvergeßlich bleiben . _

Die
eigenen Reihen wurden mit neuem katholischem
Stolz erfüllt , und nichtkatholische Kreise schau-
ten mit Ueberraschung und steigender Achtung
auf . Die Erneuerung der Urwerte unseres
religiösen und nationalen Lebens wurde aber
keineswegs als Privatsache des einzelnen Aka»
demikers aufgefaßt , sondern war von Vornher -
ein eingebaut in die grotzen Formen von Kirche
und Staat . Ein katholisches Weltbild prägt «
sich aus , das naturgemätz nur langsam die
Menschen umgestalten konnte . Unermüdlich
war Prälat Münch innerhalb seines Verbände !
tätig , sei es in Führersitzungen , sei es bei der
Vorbereitung der jährlichen Tagungen , sei es
bei der Förderung eines neuartigen Schrifttums .
Hingewiesen sei hier auf die Sammlung „ Aus
Gottes Reich "

(Haas & Grabherr , Augsburg ) ,
auf die „Bücherei des katholischen Gedankens "

( Kösel & Pustet , München ), auf „Kirche und
Gesellschaft "

(Haas & Grabherr ) , auf „Heilige
Tonkunst "

(Universaledition , Wien ) und endlich
auf die Zeitschrift „Der katholische Gedanke "

( Haas & torabherr ). Wie viele Exerzitienkurse
und liturgische Wochen sind von ihm angeregt
worden . Ueberhaupt muß man gestehen , datz
Prälat Münch zu den stärksten Anregern im
neueren deutschen Katholizismus gehört . Von
manchen mitzverstanden , war dies« Tätigkeit stet»
von einem grotzen Zug beseelt . Sie zielte auf
die Erneuerung der Elite , wie wir sie auch in
Frankreich und in andern katholischen Ländern
haben . Sie wollte und will von der Religion
und der durch sie geformten vorbildlichen Kul -
tur aus das öffentliche Leben erneuern . Sie
hat in sich noch unverbrauchte Kraft , um so
vieles nachzuholen , was unter dem Druck der
Vergangenheit und nach den Eindrücken des lib«»
ralen Zeitgeistes bisher noch nicht gemacht werden
konnte . Sie will den Akademiker neu ein -

gliedern in sein Volk und will ihm durch ernst »
Schulung die ihm zukommende Stellung im
Volksganzen zurückerobern . Möge da ? , » aS sich
im richtigen Ansatz der Idee angebahnt hat , in

seinen Auswirkungen immer mehr in die kon-
krete Wirklichkeit des Lebens führen , wo sich
ideelle Vertiefung und praktisches Christentum
die Hand reichen . Dann wird die lebendige Ein -
gliederung des einsam gewordenen Akademikers
in die neue Gemeinschaft sich vollziehen , und
Prälat Münch wird den grotzen Anstotz dazu ge-
geben haben . Im persönlichen Verkehr ist Franz
Taver Münch von einer außerordentlichen
Liebenswürdigkeit , immer geistvoll , Freund der
schönen Künste , stets hilfsbereit , dabei zugleich
Organisator großen Stiles . Möchte es ihm ge -
lingen , gerade die akademische Jugend mit neuem
religiösen Geiste zu erfüllen und mit dem mäch»
tigen Willen zur Gestalt , wie er aus allen
Jahrhunderten der katholischen Kulturgeschichte
hervorbricht . Friedrich Muckermann 8 . J .

Festfeier in Kloster Hegne
Hegne . 20. Sept . Wenn die Natur im Herbst

die Arbeit eines Jahres mit reicher Frucht lohnt ,
dann hat auch in den Klöstern menschliches Stre -
ben und göttliches Gnadenwirken einen gewissen
Abschluß erreicht . Das Kloster Hegne beging am
Schmerzensfest der Gottesmutter seinen grotzen
Tag : Einkleidungs - , Profetz - und
Ewige - Gelübdefeier . 23 Jungfrauen
vertauschten das Weltkleid mit dem schlichten
Novizengewand ; 22 baten in der hl . Profetz um
die endgültige Aufnahme in die klösterliche Ge»
meinschaft ; 13 versprachen sich durch die ewigen
Gelübde unwiderruflich dem Dienste Gottes im
Ordensstand . Eine große Zahl von Angehörigen
und Verwandten wie auch Geistlichen , deren prie -
sterliche Mühe dieser Tag mit der Freude des
Erfolges segnete , wohnte dem Feste bei.

Feierliches Glockengeläuts und jubelnder Orgel -
klaug geleiteten die Schwestern in die mit
liebevoller Sorgfalt geschmückte Klosterkirche. Den
ganzen Gottesdienst , der mit levitiertem Hochamt
begann , bestimmte eine sehr ansprechende litur -
gische Haltung . Im Opfer des Neuen Bundes
wollten Glückliche den Bund des neuen Opfers
ihres Lebens schließen . Der Schwesternchor sang
die Choraleinlagen und die Lorettomesse von
Goller . Die Predigt des H . H . Spiritual Held
führte in das lichte Reich marianischer Gedanken -
weit . Mit den Zeremonien der Einkleidung und
Profetz nahm die hl . Handlung ihren Fortgang .
Ergriffenheit auf den Gesichtern der Eltern und
Geschwister ; der Widerschein hl . Opferfreude auf
dem Antlitz der Schwestern . Ein dankbares
Tedeum beschloß die unvergetzlich schöne Feier .
Die musikalische Umrahmung bot in meisterlicher
Form ein Glockenspiel von Liszt und ein Trio
von Mendelssohn .

I
Vergenen Sie nicht

falls noch nicht geschehen ,

die Erneuerung des

Abonnements für

Oktober vorzunehmen
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ROMAN -vosTEUX NABOR .
„Nicht Mörder , sondern der Herr über

Leben und Tod ! . . . Wer mir dient , den
mache ich reich und glücklich , wer nnr wider -
strebt , den vernichte ich . Willst du bei mir
bleiben und mein Weib sein ? . . . Ich legedir alle Schätze zu Füßen , in Samt und
Seide sollst du gehen , mit Perlen und Bril -
lanten werde ich dich schmücken , unter Palmen
sollst du wandeln — im Süden , am blauen
Meer . Kommst du mit ?"

„Nein "
, rief sie . „Man Kind will ich —"

„Und wenn ich dir dein Kind zuführe —
kommst du dann mit ? . . .

„Ich — weiß — nicht ! " fiel es schwer von
Vefas Lippen . „ Mein Kind !"

„Gut , dein Wunsch wird erfüllt , aber
dann dann bist du mir verfallen .

"
Ein kalter Luftstrcm wehte Vefa an , als

ob ganz in der Nähe eine Tür geöffnet wor -
den wäre . . . Der glühende Helm auf ihrem
Haupte schmolz , der Druck wich . . . hatte
sich der „Herr über Leben und Tod " ent -
fernt ? Ihr Kopf wurde klar und ihre Augen
waren hell , sie träumte nicht, sondern stand
fest in der Wirklichkeit . . .

Auf der Leinwand wogte ein kleiner See —
das Maar ? . . . Ein Kind stieg aus den
Wellen empor , in langem weißem Gewand ,
mit dunklem Haar und großen , starren
Augen . „ Ma — ma ! " erklang eine schrille
Stimme .

„Christi ? " fuhr Vefa empor . „Christi ,
mein Liebling — bist du es wirklich ?"

„Ma — mal " lispelte es automatenhast .
„Wie — Mama ?" dachte Vefa . „So Hai

Christi nie zu mir gesagt , sondern immer
„Mutti , Mutti ! " Und sich vorbeugend , rief
sie : „Christi . . . Wer bin ich ? "

„Ma — ma ! " quitschte es und die Musik
schwoll an , daß nichts mehr von der Kinder -
stimme zu hören war . Von einem jähen
Verdacht erfaßt , erhob sich Vefa , war mit
ein paar raschen, unhörbaren Schritten bei
der weißen Wand , griff mit beiden Händen
zu und rüttelte den Knaben : „Christi ? . . .
Christi ? "

Aber Christi gab keine Antwort , und was
Vefa unter ihren Händen fühlte , war nicht
Fleisch und Bein , sondern Holz und Wachs —
eine Puppe , der ein weißes Hemd umge -
hängt worden war . . .

Vefa zerriß es und sah die nackten Glie -
der der Puppe . Zornig schlug sie darauf los ,
daß der Lockenkopf zu Boden rollte und die
Glieder zerbrachen . „Lüge , Betrug , Gau -
kelei ! " schrie sie und schwang den hölzernen
Arm der Puppe wie eine Waffe . „O du
schändlicher Betrüger — nun habe ich dich
durchschaut ! Du bist ein Charlatan , ein
Lügner und Betrüger . Ich werde dich dem
Gericht überliefern du Mörder ! "

Da erlosch das Licht und Vefa hörte ein
Geflüster : „Faßt sie ! " . . .

Doch Vefa hatte bereits eine Tür entdeckt,
die ins Freie führte Rasch eilte sie hinaus ,
stand im Freien und sah ein Tor , das die
alte Uhl eben zusperren wollte . Sie stieß
das häßliche Weib zur Seite , schlug mit dem
Puppena -rm wie mit einer Keule auf sie los
und lief aus der Burg , so schnell sie ihre
Füße trugen .

Tappende Schritte folgten ihr , da über -
fiel sie entsetzliche Angst : „O weh , der Wolf
hinter mir — der Werwolf ! Wenn er mich
einholt bin ich verloren ."

Sie raffte die Röcke und stürzte sich in den
Burgweg hinein , der ihr finster wie ein
Höllenschlund entgegengähnte . Rasch hin -
durch — drüben winkte die Rettung . Wie
der Wind lief sie . in Schweiß gebadet der
Heimat zu . Da griff eine zornige Hand
nach ihr : „Halt , du bist mir verfallen !"

„Nein ! " rief sie. ritz sich los und jagte
weiter — der Wolf hinter ihr her .

„Gott steh mir bei ! " dachte sie . „Wenn
er mich anfällt , bin ich verloren . . . Nur
das nicht ! . . . Lieber den Tod . als in die
Gewalt dieses Scheusals fallen . Lieber ster-
ben, als meine Ehre verlieren ! . . . Rein
und makellos will ich hinabsteigen in das
feuchte Grab , zu meinem Kinde ! . . . Es
bleibt mir ja nichts anderes übrig . . .
Denn hinter mir ist der Werwolf — und
über mir die dunkle Wolke des Unglücks ,
das mich verfolgt . . . O Gott , o Gott —
gibt es denn keine Rettung vor diesem Un¬
geheuer ? . . . Schon wieder greift seine
Hand nach mir . . ." >

„Weg , Bestie !" schrie sie voll Zorn . „Rühr
mich nicht an , du Scheusal ! "

Als er trotzdem ihr Kleid festhielt , wandte
sie sich blitzschnell um und schlug ihm mit
aller Kraft die Fäuste ins Gesicht, daß er
zu Boden stürzte . . .

Sie selber eilte , von rasender Angst ge-
jagt , weiter — — zum dunklen See , der
ihr vor dem teuflischen Verfolger Schutz bot.

Schills hatte sich wieder erhoben und jagte
hinter ihr her . „Mein bist du ! " keuchte er .
„Mir verfallen !"

„Jesus , Moria ! " schrie Vef auf und
stürzt « sich mit jähem Sprung in den schwär¬

zen Maarsee , dessen Wellen über ihr zu-
sammenschlugen .

Der Graue stand wie zu Stein erstarrt .
Mit einem wilden , unheimlichen , dumpfen
Geheul ließ er von seinem Opfer ab , wandte
sich um und verschwand im Dunkel der Nacht.

Vom Hofe her aber kam eine laute , helle
Stimme : „Vefa — Vefa ! . . . Was ist
denn ? . . . Wo bist du ? "

Es war Traut , die auf den Hof gekommen
war und die Freundin suchte . . Jetzt
hörte sie Vefas Schrei und das laute Auf -
klatschen eines Körpers im Wasser. „Vefa. !

"
schrie sie und eilte zum Maar . „Vefa —
Unselige — was tust du ? . . . Halte dich —
ich komme ! . . .

"
Mutig stieg sie in den See und streckte

tastend die Hände aus . „Vefa — ich habe
dein Kleid gefaßt — und ziehe dich — zu
mir heran —"

Und dann laut und gellend , daß es wie
eine Fanfare durch die Nacht klang : „Pitt . . .
Sannchen Rasch zum Maar ! Helft —
o helft !"

Sie stand bis zur Brust im Wasser , als
endlich Pittchen und sein Weib herbeieilten
und ihr halfen , die Bewußtlose zu bergen .
Sie trugen sie ans Land und ins Haus ,
brachten sie zu Bett und machten Wieder -
belebungsversuche , die bald von Erfolg ge-
krönt waren .

Neunzehntes Kapitel .
Frühlingszeit .

Nun fing in aller Welt ein Knospen und
Blühen an — es wollte Frühling werden .
Durch Trauts Seele klang nach harter Win -
terszeit ein süßes Sehnsuchtslied :

Nun liegt ein heller Sonnenschein
Auf Wegen und auf Stegen ;
Zieh mit mir in den Lenz hinein ,
Zieh mit dem Glück entgegen !

Wie schön wäre das : dem Glück entgegen !
Doch für sie gab es kein solches Glück , son-

dern nur Leid und Sorgen . . .
Auch in das arme Eifeldorf fand trotz aller

Not der Frühling seinen Weg ; er kam wie
ein schüchterner Liebhaber , blies mit vollen

Tovvrlght «y Fredikeul & ftoeitcit . Verlag , efleti

Backen seinen warmen Hauch über Höhen
und Heide .

Da erwachten die Bäume und schmückten
sich mit jungem Grün . Die Wildrosenhecken
warfen sich grüne Schleier um , und der
Weißdorn hüllte sich in seinen Krö «ungs -
mantel ; er war König in diesem Lande , ein
Bettlerkönig in Hermelin und Dornenkrone .

Im Maar quakten die Frösche ihr Liebes -
konzert , während die Heidelerche jubelnd zum
Himmel stieg. Die Felder dampften unterm
Kuß der Sonne , der Pflug ging über die
mageren Aecker , goldenes Saatkorn legte sich ,
nach Fruchtbarkeit dürstend , in die braunen
Furchen .

Der Schäfer zog über die Heide . Die
Sonne vergoldete alles Land , lächelnd
träumten Feld und Wald , Maar und Heide,
Hütten und Menschen von einer neuen , bes¬
seren Zeit .

Drunten in den Basaltbrüchen pochten die
Hämmer , dröhnten die Sprengschüsse und
sangen ein trotziges Lied — das stolze Lied
der Arbeit , das donnernd über die Höhen
klang und in Dorf und Hütten ein freudiges
Echo weckte . Denn Arbeit bedeutete Verdienst
und Brot , Arbeit gab Manna in der Wüste .

Pfarrer Wittig , der diesen Segen der
Erde dem Dorfe geschenkt hatte , hörte von
alledem nichts . Er lag auf den Tod krank ;
Zunge und Gaumen waren geschwollen, die
Aerzte stellten eine Vergiftung fest , die durch
die „Heilerde "

, welche Schills dem Pfarrer
in den Mund gepreßt hatte , erzeugt worden
war .

Der Pfarrer von Eckerborn schwebte wo -
chenlang in Lebensgefahr . Die Gerichtskom -
Mission , die erschien , stellte einen Mord -
anschlag fest und erließ einen Haftbefehl ge-
gen Schills . Allein dieser war spurlos ver -
schwunden , als ob ihn die Erde verschluckt
hätte .

Nur langsam setzte bei dem Pfarrer eine
Besserung ein , so daß Sabella allein seine
Pflege übernehmen konnte : dadurch wurde
Traut frei , die sich nun ihrer Freundin Vef
widmen konnte , welche sich bei ihrem
Sprung ins Maar eine heftige Erkältung
zugezogen hatte und schwer krank darnieder -

lag . Erst als das Fieber wich , wurde ihr
Geist wieder klar , und die Erinnerung an
die Unglücksnacht kehrte zurück. Sie erzählte
Traut , was sie erlebt hatte — von Schillos
dämonischer oder hypnotischer Kraft über sie
selbst, von den Bildern die er ihr gezeigt
hatte , von seinem Betrug und ihrem Zorn
über die niederträchtige Täuschung , von der
Zertrümmerung der Puppe , osn ihrem
Kampf mit dem Werwolf . ihrer Flucht und
dem Sprung ins Maar , weil sie lieber ster -
ben als der Schande verfallen wollte .

Auch von Erika Overkamp erzählte sie
Traut und von dem geheimnisvollen Perlen -
Halsband . . .

„Was sagst du ?" rief Traut erschrocken .
„Du hast Frau Overkamps Perlen gesehen?
. . . Doch wohl nur gemalt ? "

„O nein "
, erwiderte Vef , „die Perlen wa-

ren echt. Offenbar wollte mich der Schurke
durch diesen Schmuck ködern . . .

"
„Bitte , Vefa , beschreibe mir das Perlen -

Halsband ! " bat Traut atemlos .
Vefa tat es , und Traut staunte , denn diese

Beschreibung paßte genau auf die Perlen -
kette, die sie in Overkamps Arbeitszimmer
gesehen hatte . Ihre Gedanken jagten und
überstürzten sich — die Perlen — Dolly
v. Eyken — der „Graue " — das Kollier in
der „Burg " — was bestanden da für Zu -
sammenhänge ?

Noch am gleichen Tage telefonierte
Traut an Overkamp und bat ihn , in einer
dringenden Angelegenheit nach Koblenz zu
kommen . Die Zusammenkunft wurde für
den folgenden Tag vereinbart , und Traut
rüstete sich zur Fahrt .

In dieser Nacht hörte sie Schritte , als
schleiche der Werwolf ums Haus . Daher traf
sie am anderen Morgen alle Vorsichtsmaß -
regeln für Vefas Sicherheit . . .

Peter Reinertz , der jetzt in den Basalt -
brüchen arbeitete , mußte an diesem Tage zu
Hause bleiben . Dann rief sie Pitt und
Sannchen herbei ; sie sollten im Verein mit
Peter das Haus hüten und keinen Menschen
einlassen . „Am wenigsten Schills "

, schärfte
Traut ihnen ein . „Denn wenn er nochmals
Macht über Vef gewinnt , so ist es ihr Tod !
. . . Sannchen darf nicht von Vefs Kranken -
bett weichen, bis ich zurückkomme — Peter
und Pitt müssen besonders in der Dämme -
rung und nachts Wache halten , Türen und
Fenster müssen die ganze Zeit über ver -
schlössen bleiben . Bedenkt wohl , daß Vefas
Leben von eurer Wachsamkeit und Treue ab-
hängt .

"
Alle versprochen es durch Wort und Hand -

schlag , dann erst war Traut beruhigt und
machte sich auf den Weg nach Koblenz .

(Fortsetzung folgt .)

Mas sonst noch passierte . . .
Kommunisten beherrschen öen
Schisfeestreik in Rordfrankreich
III Paris , 19. Sept . Der französische

Schifferstreik hat in Paris und Umgebung
keine weitere Ausdehnung erfahren . Da -
gegen ist in Nordfrankreich immer noch eine
sehr gespannte Lage , da sich die Schiffer zum
größten Teil von den kommunistischen
Organisationen ins Schlepptau nehmen lie-
ßen . In Courcelles bei Arras haben die
Schiffer einen mit Kohlen beladenen Kahn
versenkt , um den Verkehr unmöglich zu
machen.

Leiche eines verunglückten
Touristen nach 17 Fahren

aufgefunden
WTB Slders ( Wallis ) , 19 . Sept . Gem .« .

jaget habe» im Gebiet des Weißhornglet¬
schers eine» grausige » Fund gemacht.
In der feiten begangenen , einsame » Ge¬
gend fanden sie die verweste Leiche eines
Touristen . Der Rucksack des Verunglückten ,
der anscheinend bei einer Tour auf das 4512
Metex hohe Weißhorn abgestürzt war ,
enthielt Konserven und einen Revolver .
Außerdem fand man eine» Kalender
aus dem Jahre 1915. Es handelt sich
also um die Leiche eines vor 17 Jahren ver -
unglückte » Bergsteigers . I » der Gegend
erinnert ma » sich , daß damals ein S t u -
d e tt t im Weißhorngebiet verschölle» war .

Notverordnung zum steirischen
Versarbeiterstreik

Regierungskommisiar eingesetzt
TU Wien , 19 . Sept . Im Bundeskanzler¬

amt fand bis Mitternacht eine Minister -
besprechung über den steirischen Bergbau -
konflikt statt . Das Ergebnis ist eine Not -
Verordnung , die nach Mitternacht erschien.
Der österreichischen Alpinen Montan - Ge-
sellschaft und der Graz -Köflascher Eisen -
bahn - und Bergbau -Gesellschast wird die
Verpflichtung auferlegt , die Arbeiter so zu
stellen , wie sie vor dem 1. April 1933 ge-
stellt waren . Zur Ueberwachung dieser An -
ordnungen werden ein Regierungskommis -
sar für beide Gesellschaften , sowie ein Stell -
Vertreter und die nötigen Hilfsorgane be-
stellt , die die erforderlichen Vollmachten be-
sitzen .

Motorrad fahrt in » Kolonne
1 Toter , mehrere Verletzte

WTB Harburg - Wilhelmsburg , 20. Sept .
Auf der Stader Straße fuhr gestern abend
ein Motorradfahrer in eine in Richtung
Harburg marschierende SA . -Kolon » e. Sechs
SA . -Män » er wurden verletzt , davon drei so
schwer , daß sie ins Krankenhaus gebracht
werde» mußten . Der SA . -Anwärter Kurt
Stuenkel ist seine» Verletzungen erlegen .
Der Motorradfahrer , der gleichfalls mit
Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt
wurde , erklärte , daß er nicht wisse , wie das
Unglück geschehe » sei.

18 kommunistische Funktionare
festgenommen

WTB Harburg -Wilhelmsburg , 20 . Sept .
Von der Staatspolizeistelle wurde mit Hilfe
der SS . 18 kommunistische Funktionäre
festgenommen , die sich , wie festgestellt
wurde , in der letzten Zeit rege im staats -
feindlichen Sinne betätigt haben . Weiter
wurden bei Durchsuchung mehrerer Woh-
nungen eine größere Anzahl Seitengewehre ,
ein Karabiner und eine Pistole gefunden
und beschlagnahmt .

Großfeuer
in einer polnischen Ortschaft

TU Warschau , 20. Sept . Fast die gesamte
Ortschaft Lubocz in Kongreßpolen siel einer
Feuersbrunst zum Opfer . Etwa 100 Gebäude ,
darunter 40 Wohnhäuser und 35 Viehställe ,
sind in Asche gelegt worden .

Schreckliche Tat eines Schwer-
mutigen

TU Nürtingen (Württbg .1, 20. Sept . Als
der 34 Jahre alte Eisenbahnobersekretär
Heinrich Lösch , der seit langer Zeit «er-
venleidend ist und ost schon Selbstmord -
absichten äußerte , am Dienstag nicht zum
Dienst erschien, verständigte man die Polizei ,
die die Wohnung öffnete . Den Beamten
bot sich dort ein grauenvoller Anblick. Frau
Lösch faß auf einem Stuhl neben dem Bett
des K i » d e s . Beide waren durch Schüsse in
die Schläfe getötet worden . In einem

anderen Zimmer fand man de« Mann er-
schösse« aus . Aus einem Abschiedsbrief , de«
der Täter hinterlasse « hat , war zu e«t -
nehmen , daß der Grund zu der grauenvol -
le» Tat in dem schwere » und offenbar «rf-
heilbare » Nervenleiden zu suchen ist. Seine
Frau und sein Kind wollte er « icht im
Ele«d zurücklasse».

Feuerwehrleute als Brandstifter
Großer Schlag der Landeskriminalpoli ^ei
und Landjägerei im Amtsbezirk Balve m»

Sauerland
Vor etwa zwei Fahren brannte in den

Nachmittagsstunden das Wohn - und Stall -
gebäude und die Scheune des Landwirts
Mertens in Höringhausen , Amt Balve ,
vollständig nieder . Es handelte sich um ein
großes Anwesen , das auch gut bei der Feuer -
Versicherung versichert war . Seiner Zeit
konnte die Brandursache nicht festgestellt
werden . Die Ermittlungsarbeiten gestal¬
teten sich äußerst schwierig. Im Laufe der
Ermittlungen erfolgten elf Festnahmen , und
zwar die des Besitzers und die von zehn
Feuerwehrleuten der Gemeinde
G a r b e ck. Unter diesen zehn befindet sich
auch der Gemeindevorsteher .
Sämtliche Beteiligten bequemten sich jetzt zu
einem umfassenden Geständnis . Der Be-
sitzer gestand , sein Gebäude in Brand ge-
steckt zu haben , um sich in den Besitz der
Versicherungssumme zu setzen . Tatsächlich
hat auch seiner Zeit der Besitzer über 20 000
Mark ausbezahlt erhalten . Bei dem Brande
ist der Speicher stehen geblieben . Er trak¬
tierte die von der Feuerwehr zurückgeblie -
bene Brandwache mit reichlichen Mengen
Bier und Schnaps und machte ihnen klar ,
daß es doch besser wäre , wenn der Speicher
auch mit herunter gebracht würde , da er das
„Ding " doch abreißen müsse, wenn er an
einem anderen Orte aufbauen wolle . Dieser
Wunsch wurde von den Feuerwehrleuten in
die Tat umgesetzt. Da das Feuer erst nicht
recht brennen wollte , wurden von den
Feuerwehrleuten Strohbünde aus einem
Schuppen geholt und in den Speicher ge-
stellt. Hierauf wurde das Stroh von dem
Gemeindevorsteher Haarmann
angezündet . Im Nu stand das Ge-
bände in hellen Flammen . Sämtliche Per -
sonen wunden jetzt dem Gerichtsgefängnis
in Arnsberg zugeführt , wo sie hohe Strafen
zu erwarten haben werden .



In der südlichen Niederung der etwa 3000
Einwohner zählenden Ortschaft Knielingen ist
«in Geländeteil abgesteckt und bereits mit einem
Baugerüst versehen . An dieser Stelle soll das
e r st e B a u w e r l des Baues einer festen Rhein -
brücke bei Maxau , nämlich die Rampe für
die Zufahrtsstraße errichtet werden .

Gestern tat dazu der badische Ministerprä -
sident Köhler den ersten Spatenstich.

Das bedeutet , daß nunmehr mit den Bau -
arbeiten für die neue Rheinbrücke begonnen
werden soll . Das hochbedeutsame Ereignis
spielte sich in einem würdigen festlichen
R a h m e n ab . Im offenen Viereck hatten die
SA , der Bahnschutz , Vereine und Feuerwehr ,
sowie die Schul - und Hitlerjugend , Aufstellung
genommen . Im weiten Umkreis war die B e -
völkerung versammelt , um Zeuge der Weihe -
stunde zu sein . Unter den Ehrengästen be-
merkten wir den Vertreter der bayerischen
Staatsregierung , Ministerialrat Blum vom
Bayerischen Finanzministerium , ferner den Prä -
stdenten der Reichsbahndirektion in Ludwigsha -
fen , Angerer , den Vizepräsidenten Syke -
meier von der gleichen Behörde . Von badischer
Seite waren erschienen der Bezirksleiter der deut -
schen Arbeitsfront Südwest , P l a t t n e r , die
Präsidenten Dr . Roser von der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe und Schlegel von der
Oberpostdirektion , Baudirektor Prof . Grimm
von der Reichsbahndirektion , der Präsident der
Wasser - und Straßenbaudirektion , Ministerial¬
direktor Dr . Fuchs , Ministerialdirektor S a m -
m e t und Ministerialrat S e e g e r vom Finanz -
Ministerium , der Vizepräsident des Landtags ,
S e u b e r t, und Landrat Wintermantel ,
außerdem als Vertreter der Stadt Karlsruhe
Oberbürgermeister Jäger und Bügermeister
Dr . Fridolin . Mitglied « : der städtischen Kolle¬
gien , Polizeioberst Vaterrodt , der Direktor
des Städt . Hafenamtes , Pfeisf , der Kreislei -
ter W o r ch, Bürgermeister Häußler - Knie -
lingen u . a .

Um H12 Uhr erfolgte die Ankunft des Mini¬

sterpräsidenten Köhler , sowie der Minister Dr .
Wacker und Pflaum er . Die Herren wur -
den am Ortseingang vom SS - Reitersturm
Knielingen eingeholt und unter den Klängen
der Feuerwehrkapelle zum Festplatz ge-
leitet Dort überreichten Hirlermädels
Blumensträuße . Nach Vorträgen des Knielinger
Musikvereins Harmonie und des Gesangver -
eins Frohsinn ergriff

Ministerpräsident Kodier
das Wort zu folgenden Ausführungen :

Wenn wir uns entschlossen haben , den ersten
Spatenstich in feierlicher Form zu tun , so ge-
schieht es nicht um ein Fest zu feiern , sondern
um diesem Augenblick eine Weihe zu geben , die
seiner Bedeutung entspricht . Uns erfüllt es
mit besonderer Freude , daß der Beginn des
Rhe i n brückenbaues hineinfällt in
die Zeit der großen nationalsozia -
listischen Grenzlandwoche . Diese soll
Zeugnis geben von unserer ungebrochenen Kraft ,
unserem ungebrochenen Lebenswillen und dem
Emporstreben im Sinne des Führers . Der
heutige Tag soll eine Weihe st unde der
deutschen Arbeit sein und uns mit Freude
erfüllen darüber , daß es uns nun gelungen ist,
eine Arbeitsstätte für Taufende zu schaffen.

Der Redner erinnerte an
die lange Geschichte des Maxauer Rhein -

brückenbaues
und wies darauf hin , daß es der nationalsozia -
listischen Revolution vorbehalten blieb , die Hem -
mungen zu beseitigen , die in den letzten Iahren
noch der Ausführung des Projekts entgegenstan -
den . Er , der Ministerpräsident , habe in diesem
Augenblick das Bedürfnis , all denen zu d a n »
k e n , die mitgewirkt haben , um das große Werk
der Verwirklichung entgegenzuführen , zunächst
dem bayerischen Ministerpräsidenten S i e b e r t ,
der als Pfälzer viel Verständnis für diese große
Aufgabe gezeigt habe und dessen Entgegenkom -
men es zu verdanken sei , daß die Schwierigkeiten
überwunden wurden .

> Möge die neue Brücke hinüber zur bayerischen
Pfalz die freundnachbarlichen Bezie »
Hungen stärken und die w >rtschast -
lichen Beziehungen vermehren . Dank
der Reichsbahn die ebenfalls Opfer gebracht und
in uneigennütziger Weise sich in den Dienst der
großen Aufgabe gestellt hat , dank der Stadt
Karlsruhe und ihrer Stadtverwaltung für
die großen Opfer , die ihrerseits gebracht werden
muffen . Der Redner dankte auch seinen persön -
lichen Mitarbeitern , die sich rückhaltlos für die
Sache eingesetzt haben .

Er würdigte das wert im Rahmen der Ge-
jamtaktion gegen die Arbeitslosigkeit

und gab der Hoffnung Ausdruck , daß diese Ar -
beitsstätte vom Geiste unseres Führers , oom
Geiste des Nationalsoziaiismus erfüUi fein möge .
In dieser Weihestunde könne man nichts besseres
tun , als zu geloben ,

die letzte Kraft einzusehen
für das Gelingen des großen deutschen Aufbau -
werkes des Führers und Volkskanzlers Adolf
Hitler . Ihm und dem deutschen Vaterlande
ein dreifaches Sieg -Heil !

Darauf sang die Schuljugend — etwa 800
Kinder — ein Lied aus das Vaterland .

Hieraus sprach der
Präsident der Reichsbahndirektion Karls¬

ruhe, Dr. Roser .
Er dankte für die tatkräftige Förderung des
Brückenbauprojektes durch die Reichs - und die
Landesregierungen von Baden und Bayern . Die
Deutsche Reichsbahn , so fuhr er fort , schätze sich
glücklich , in der heutigen Zeit dazu beitragen zu
können , Arbeit zu schassen und ein langersehntes
Ziel seinem Ende zuzuführen . Der Redner er -
läuterte dann an der Hand von Plänen die Ein -
zelheiten der zunächst auszuführenden Arbeiten
und feierte das Gesamtwerk als einen großen
Fortschritt für den Eisenbahn - und
Straßenverkehr , sowie als eine wert -
volle Bereicherung der Wechselbe »
Ziehungen zwischen Baden und Bayern .
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ist auch dabei. — Der erste Spatenstich durch

Ministerpräsident Köhler. — Und schon geht die
Arbeit loS l

Ministerialrat Blum - München bekundete
die herzliche Anteilnahme der bayerischen

Staatsregierung
und überbrachte deren Glückwünsche wie auch die
persönlichen Wünsche des bayerischen Minister -
Präsidenten , der stolz daraus sei , daß er an den

entscheidenden Verhandlungen teilnehmen und sie
maßgebend beeinflussen tonnte . In wenigen
Stunden sei es im Wege gütiger Vereinbarung
gelungen , mit dem badischen Ministerpräsidenten
die finanzielle Grundlage zu dem Brückenbau zu
schaffen. Auch der bayerische Vertreter ist über -
zeugt von der befruchtenden Wirkung des Brük -
kenbaues für Pfalz und Baden

Präsident Dr . Roser forderte nunmehr den
Ministerpräsidenten auf. den ersten Spaten¬
stich vorzunehmen . Das geschah kurz nach
12 Uhr unter Glockengeläute, Böllerfchüfsen
und dem Ertönen der Schissfirenen im Karls¬
ruher Hasen. Zn diesem Augenblick wurde
an einem großen Most inmitten des Platzes

die hakenkreuzsahne gehißt.
Die Festgemeinde sang die erste Strophe des
Deutschlandliedes . — Ministerpräsident
Köhler knüpfte an den ersten Spatenstich den
Wunsch » daß der Segen Gottes bei der
Arbeit sein möge und daß wir alle wohl -
behalten den Tag erleben möchten, an dem die
Fahnen zur Einweihung der Brücke wehen als
Zeichen , daß wir eine gewaltige Arbeit mit Got -
tes Hilfe zu Ende geführt haben .

Nach einem weiteren Musik - und Ge -
sangsvortrag wurde zum Abschluß der
eindrucksvollen und bedeutsamen Feier da»
Horst - Wessel - Lied gesungen

Run» 75000 Besucher
der Grenzlandwerbemesse

Einen beispiellosen Erfolg hat die bisher größte
Ausstellung in der Landeshauptstadt , die erste
nationalsozialistische Grenz land - Werbe -

messe , zu verzeichnen . In 10 Tagen rund 75 000
Besucher ist eine Zahl , der gegenüber die 100000
Besucher der „ Badischen Holzschau " in
einem Zeitraum von zwei Monaten fast in den
Hintergrund treten . Kein Wunder auch ! Was
hier nationalsozialistischer Organisationswille m
relativ kurzer Zeit geschaffen und förmlich aus
dem Boden gestampft hat , übertrifft die kühnsten
Erwartungen . Die gesamte Wirtschast Badens
wurde mobil gemacht und kein Zweig der Wirt -

schajt versagte seine Mtwirkung . 250 Aussteller
nehmen ebenso viele Standorte und Kojen aus
dieser universellen Messe ein . Durch die in den
nächsten Tagen zur Eröffnung kommende l a n d -
wirtschaftliche Schau wird die Messe an
Ausdehnung und Interesse gewinnen und ihre
bisherige FrequenzMer verdoppeln und
verdreifachen können . Die Aussteller sind
zufrieden mit ihrem Verkaufserfolg auf der Messe.

Verlorengegangene Steuergut -
scheine werben nicht ersetzt

Wie VDZ meldet , machen der preußische In -
nenminister und der Finanzminister darauf auf -
merksam , daß Eigentümer und Inhaber eines
Steuergutscheines dann , wenn er ihn verliert
oder wenn er ihm sonst abhanden kommt , damit
gleichzeitig und ersatzlos seines Anspruches nach
der Steuergutscheinverordnung völlig verlustig
geht . Bekanntmachungen behördlicher Stellen
über verlorene Steuergutscheine werden txcher in
Zukunft ganz unterbleiben .

Die Zuschüsse bei
SnftandsetzungSarbeiten
Der Reichsarbeitsminister hat im Einverständ -

nis mit dem Reichsfinanzminister die bisherigen
Bestimmungen über Reichszuschüsse für Instand -
fetzungen und Neubauten dahin erweitert ,
daß künftig auch Rechnungen solcher
Gewerbetreibenden anerkannt wer -
den , die nicht zur Anmeldung für die
Handwerksrolle verpflichtet sind .
Allerdings muffen diese Gewerbetreibenden ihren
Betrieb ordnungsgemäß nach den Bestimmungen
der Gewerbeordnung bei der zuständigen Behörde
angemeldet haben .

Auch die ißt-Zusenöverbande
marschieren am Sonntag

Der Gebietsführer der HI , Friedhelm K e m -

per , hat folgendes verfügt : Die Hitler -Iugend ,
das Jungvolk und der Bund Deutscher Mädel
treten am kommenden Sonntag , den 24. Sep -
tember , vormittags 8 .30 Uhr im Hochschulstadion
an , um dann an der Kundgebung der NSDAP
teilzunehmen .
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Ein lang ersehnter Wunsch wird Wirklichkeit :

Erster Spatenstich zum Brückenbau
Gin Glied in der großen deutschen Aktion gegen die Arbeitslosigkeit
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Spatenstich sche Regierung , der
Präsident der

Reichsbah nd irek »
tion und die Spitzen aller übrigen
Reichs - und Landesbehörden , sowie

sonstige Ehrengäste bei Knielingen zusammengel
funden , wo in feierlicher Form die Arbeit am
Rheinbrückenbau begonnen wurde . Damit wurde
ein Werk in Angriff genommen , das im besten
Sinne des Wortes als eine produktive Ar -
beitsbeschaffung bezeichnet werden kann .
Sowohl das Ausmatz des finanziellen Auf -
wands — es handelt sich hier um eine I n v e -
stition von annähernd 20 Millionen
Mark — wie die Qualität der in Frage
kommenden Dienstleistungen und Sach »
g ü t e r berechtigen zu der Hoffnung , datz im
Zuge der Arbeitsvergebungen eine st a r k fühl -
bare Entlastung der badischen Wirt -
s ch a f t auftreten wird .. Insbesondere in der
Stadt Karlsruhe selbst, die nach den Aus -
führungen des Bürgermeisters Dr . Fridolin
immer noch mehr als 17 000 Arbeitslose aufzu¬
weisen hat , erhofft man in absehbarer Zeit durch
die Inangriffnahme des Brückenbaus , des grötz-
ten Bauprojekts in Mittelbaden seit Jahrzehnten ,
eine Auslockerung des Arbeitsmarktes und da -
mit naturgemätz ein « wesentliche Entlastung
des Fürsorgebudget . Wenn darauf hin -
gewiesen wird , daß es der zähen Energie dzs
Ministerpräsidenten und Finanzministers K ö h -
ler gelungen sei, in überraschend kurzer Zeit
alle Widerstände zu überwinden , so begrüßt
gerade das Grenzland Baden diese erfolgreiche
Aktivität im Dienste des wirtschaftlichen Aufbaus ,
die ein Werk von so monumentaler Bedeutung
aus den Nebeln jahrelanger blotzer Planung in
die greifbare Wirklichkeit überführt .
Die historische Entwicklung diese? Maxauer Brük -
kenbauS zeigt ein Stück bürokratischen
Partikularismus , wie man ihn im 20.
Jahrhundert des Verkehrs und im geeinten
Deutschland nicht für möglich gehalten hätte .
Man wird sich noch an die Bemühungen des
früheren Finanzministers Dr . MatteS erin -
nern können , der im Zuge des letztjährigen Är -
beitSbefchaffungsprogramms das Projekt deS
Maxauer Brückenbaus stark in den Vordergrund
stellte , dann aber trotz der weitgehendsten Zu -
sagen Badens und der finanziellen Bereitschaft
der Reichsbahn die der Verwirklichung des Plans
noch entgegenstehenden Bedenken Bayerns nicht
restlos zu überwinden vermochte , so-
datz es vorderhand bei dem guten Willen
Badens bleiben mutzte . Das neue Deutsch -
land , das heute ein einheitlicher wirtschaftlicher
Aufbauwille durchzieht , hat auch dieses Hemmnis ,
das nicht der Natur der Sache sondern
den politischen Imponderabilien
der damaligen Zeit entsprang , spie-
lend niedergelegt . Wir wollen uns alle dieses
Erfolges freuen .

Die landwirtschaftliche
Grenzlanö -Ausftellung
Am 22. September werden sich die Pforten der

landwirtschaftlichen Grenzlandausstellung auf
dem Schmiederplatz in Karlsruhe , der durch die
eifrigen Bemühungen der städtischen Gärtner ein
überaus schmuckes Aussehen bekommen hat ,
öffnen . Aus dem einst wüst und öd daliegenden ^
Platz ist ein blühender Garten geworden , in dessen

"

Mittelpunkt ein von farbenfrohen Blumenbeeten
umgebenes Gewächshaus Aufstellung gefunden
hat . Die Eröffnung der Ausstellung findet am
Freitag vormittag statt . Sie wird nicht nur bei
der Stadtbevölkerung ein größeres Interesse für
den Dauerzustand wecken , sie wird auch der bäuer -
lichen Bevölkerung manches Neue und Belehrende
zu bringen vermögen . Um die Verbindung zwi -
schen Stadt und Land noch fester zu knüpfen und
dem Städter ein Bild von den Zuchterfolgen der
badischen Landwirtschaft zu vermitteln , wird nach«
mittags ein Festzug der prämiierten Farren ,
Kühe , Rinder und Pferde durch die Stratzen der
Stadt veranstaltet werden .

Erste Sitzung öes Verwaltungs -
rats öes Ba». Staatstheaters

Am Dienstag fand im Unterrichtsministerium
unter Vorsitz von Kultusminister Dr . Wacker
sie erste Sitzung des Verwaltungsrats des Badi -
schen Staatstheaters statt , an der auch Minister -
Präsident Köhler und Oberbürgermeister
Jäger teilnahmen . Zunächst befatzte man sich
mit der neuen künstlerischen Zielrichtung des
Staatstheaters , die allgemeine Anerkennung fand .
Weitere Eintrittsvergünstigungen wurden vom
Verwaltungsrat ablehnend beurteilt . Die Frei -
kartenordnung für Mitglieder des Staatstheaters
wird einer Neufassung unterzogen werden . Die
Werbematznahmen haben einen erfreu -
lichen Erfolg gezeitigt . Auch hat sich der Mitglie¬
derstand der Deutschen Bühne , der Volksbühne
und der Thealergemeinde wesentlich verstärkt .
Die Sitzung schloß mit dem Ausdruck des Ver -
trauens in die neue Führung und die weitere
Entwicklung des Staatstheaters .

Durchführungsbestimmungen
zur Bürgersteuer 1914

z Zur Anzeige gelangten u . a . eine Person
wegen Unterschlagung , drei Personen wegen Be -
trugs und verschiedene Personen wegen ver -
kehrspolizeilicher Uebertretungen .

Zu dem gestern kurz mitgeteilten Gesetz über
die Bürgersteuer 1934 hat der Reichsfinanzmini -
ster jetzt eine Durchführungsverordnung erlassen .
Die Verordnung bringt ins einzelne gehende
Vorschriften für die Erhebung der Bürgersteuer .
Ueber die Frage , wo die Bürgersteuer erhoben
und ob und wann sie beschlossen werden muh , heißt
es , datz steuerberechtigt für den vollen Steuer -
betrag die Gemeinde ist , in deren Be -
zirk der Steuerpflichtige am Stich -
tag wohnt . Dies gilt auch dann , wenn der
Steuerpflichtige nach dem Stichtag seinen Wohn -
sitz in den Bezirk einer anderen Ge -
meinde verlegt . Die Bürgersteuer muh von
der Gemeinde bis zu dem nachfolgend bezeichneten
Zeitpunkte rechtswirksam beschlossen sein : Wenn
die Bürgersteuer erhoben werden soll, mit 1 . ) 50
oder 100 v . H . des Reichssatzes : vor dem 1 . Okto -
ber 1334 ; 2. ) 150 oder 200 v . H . des Reichssatzes :
vor dem 1 . Juli 1934 ; 3 . ) 250 oder 300 v . H. des
Reichssatzes : vor dem 1 . April 1934 ; 4. ) mehr als
300 v . H . des Reichssatzes : vor dem 1 . Jan . 1934.

Die Höhe der Bürger st euer ist in
Hundertsätzen des Reichssatzes aus -
zudrücken . Der Hundertsatz mutz durch 50
teilbar sein . Ein Gemeindebeschlutz , der für die
Bürgersteuer des Kalenderjahres 1934 keinen

höheren Hundertsatz vorsieht als den , mit dem die
Gemeinde die Bürgersteuer für da» Kalenderjahr
1933 erhoben hat , gilt als von der Landesregie -
rung genehmigt , soweit diese nicht etwas anderes
bestimmt .

Hinsichtlich der Fälligkeit der Bürger -
st e u e r ist wiederum eine Regelung derart ge-
troffen , datz bei Lohnsteuerzahlern mit einem
Monatsgehalt die Steuer in zwölf gleichen Teil -
betrügen in den Monaten Januar bis Dezember
1334 und bei den Wochenlohnempfängern in 24
Teilbeträgen und zwar am 10 . und 24 . der
Monate Januar bis November und am 10. und
28. Dezember 1934 von den Gehalts - bzw . Lohn -
bezögen einzubehalten ist. Soweit sie mit ihrem
Gesamtbetrage auf Grund eines besonderen Be -
scheides erhoben wird , so wird sie in gleichen
Teilbeträgen fällig , wenn ihre Höhe im
Verhältnis zu den Reichssätzen beträgt : a) 50
oder 100 v. H . : mit ihrem Gesamtbetrage am
10. Februar 1934, b) 150 oder 200 v . H . jeweils
am 10. der Monate Februar und Mai 1934, 250
oder 300 v . H . jeweils am 10 . der Monate
Februar , Mai und August 1934. Mehr als 300
v . H. jeweils am 10. der Monate Februar , Mai ,
August und November 1934.

Rochmals der gefährliche
Menöelssohnplatz

Der Karlsruher Bürgerverein der
Alt - und Mittelstadt richtet (im Einklang
mit den gestern an dieser Stelle von uns festge-
stellten verkehrstechnischen Mängeln )

an die Oberbürgermeister sowie an die
Polizeidirektion Karlsruhe

die dringende Forderung , die verworrenen Wer -
kehrsverhältnisse am Mendelssohn -
platz übersichtlicher zu gestalten und alle Si -
cherungsmahnahmen unverzüglich zu
treffen , damit nicht noch weitere Menschenleben
in Gefahr geraten . Seit der Absperrung der öst -
lichen Kaiserstraße hat der Verkehr dort ein
Ausmatz angenommen , das den Mendelssohnplatz
zu gewissen Tageszeiten als eine der ver -
kehrsreichsten Kreuzungen in der gan -
zen Stadt erscheinen läßt . Die Unübersichtlichkeit
wird noch dadurch erhöht , daß durch die Ga¬
belung der Elektrischen und die Halte -
stelle, die von keiner Insel geschützt ist , die
Sicht sehr verschlechtert wird . Außer -
dem münden zwei Straßen im spitzen
Winkel in den Platz , dadurch ist es den Fuß -
gängern unmöglich , festzustellen, wohin die Fahr -
zeuge ihre Richtung nehmen wollen . Der Bür -
gerverein bittet daher , daß zum Schutz des Le-
bens unserer Mitbürger ohne Verzug B a r r i e-
ren aufgestellt werden , die den Uebergang der
Fußgänger regeln , serner daß Inseln i n m i t-
ten des Platzes und an der Halte st elle
der Elektrischen geschaffen werden , wodurch
die Fußgänger eine größere Sicherheit haben
und der Verkehr , anstatt wie jetzt kreuz und
quer über den ganzen Platz zu laufen , an ein -
zelne übersichtliche und schmälere Verkehrsadern
gebunden wird , sowie die Aufstellung
eines Verkehrsschutzmanns an der ge -
fährlichen verkehrsreichen Ecke .

Wieder der schuldige Radfahrer
0 Gestern früh 8 Uhr kollidierte am Ettlinger -

torplatz ein Stratzenbahnzug mit
einem Lieferkraftwagen . Der Zufam -
menstotz geschah durch unachtsames Fahren
eines Radfahrers , dem das Auto , um
ihn nicht zu überfahren , ausweichen mutzte
und so mit der Stratzenbahn , welche in gleicher
Richtung nach dem Adolf - Hitler -Platz fuhr , sich
festgefahren hatte . Das Auto mutzte mit einem

Hebekrahn wieder freigemacht werden , damit
beide Fahrzeuge ihren Weg wieder fortsetzen
tonnten .

§ Tödlicher Unfall . Zu dem tödlichen Unfall ,
den wir gestern schon gemeldet haben , berichtet
die Polizei noch : Am 19. September 1933, um
19,30 Uhr , wurde in der Robert - Wagner -Allee
beim Sägewerk Kraft ein 54 Jahr «
alter Handwerksmeister von hier ,
der unmittelbar vor einem herannahenden Zug
der Linie 1 die Gleise passieren wollte , von dem
Stratzenbahnzug ersaht und überfahren . Die
Verletzungen waren sehr schwer und sofort
tödlich . Nach den bisherigen Feststellungen
trifft den Stratzenbahnführer keine
Schuld .

§ Mehrere Verkehrsunfälle verursachten nur
geringen Sachschaden ; Personen wurden nicht
verletzt . Die Ursachen waren wieder die üblichen :
Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts und unvor -
sichtiges Fahren .

# Promenadekonzert . Die Badische Po -
lizeikapelle veranstaltet am Donners -
lag , den 21 . September , von 17 — 18 Uhr
auf dem Platz vor dem Badischen Staatstheater
unter Leitung des staatl . Musikdirektor ? I . Hei -

s i g ein Promenadekonzert mit folgendem Pro -
gramm : 1 . Unser Regiment , Marsch v. Kayser ;
2. Rakoczy-Ouvertüre v . Keler Bela ; 3. Huldi -
gungsmarsch au ? „Sigurd Jorfalfar " v . Grieg ;
4 . Fantasie a . d . Oper „ Prophet " v . Meyerbeer ;
5 . a) O Mädchen , mein Mädchen , b ) Sah ein
Knab ein Röslein stehn aus „ Friederike " v .
Lehar ; 6. Entr 'act - Gavotte v . Gillet .

( : ) Badischer Schwarzwaldverein , Ortsgruppe
Karlsruhe . Zum Beginn der diesjährigen Win -
terveranstaltungen wird am Donnerstag , den
21 . ds . Mts . im Saal III Schrempp ein Licht-
bilder -Vortrag von Herrn Hügel stattfinden :
„ Kreuz und quer um unser neue ?
Wanderheim "

. Der Vortrag dürfte gerade
jetzt, wo das im Bau befindliche Wanderheim
an schönster Stelle im oberen Gaistal ersteht ,
besonderes Interesse finden .

(: ) Die Jirnia Holz -Gutmann , Möbelhaus ,
Karlsruhe , K a r l st r. 30, stellte dem Bürger¬
meisteramt OOschelbronn 2 Betten , 2 Rost«,
2 Schutzdecken , 2 Mvtratzen, 2 Deckbetten , 3 Tische ,
10 Stühle im Gesamtwert von 300 RM . zur Ver»
fügung . Sie bracht« di« Gegenständ« mit ihrem
Auto nach Oschelbronn ,

Der Sport des BB
Sütdeulschlants erste Fußballklaffe

im Spiegel der Tabellen
Gau Südwest .

vereine Gv .
Eintracht Franks . 2
Wormatia Worms 2
Kickers Offenbach 2
FK Pirmasens 2
FSpV Frankfurt 2
1 . FC Kaiserslaut . 2
Borussia Neunkirch . 2
Phönix Ludwigsh . 2
Mainz 05 2
SpV Wiesbaden 2
AI.-OI . Worms 2
SpFr Saarbrücken 2

Gau
Verein «

KFV
FC Freiburg
VfR Mannheim
Phönix Karlsruhe
i , FC Pforzheim
Brötzingen
VfB Mühlburg
VfL Neckarau
SpV Waldhof
SpCl Freiburg

« D.
2
2
2
1
2
2
1
2
2

Gau Bayern
gew . UN. Verl . Tor « % Verein » « ». gew . un . Verl . Tore SB.
2 0 0 6 :3 4 Schwaben Augsb . 2 2 0 0 12 :2 4
1 1 0 4 :2 3 1. FC Nürnberg 2 2 0 0 7 :2 4
1 1 0 3 :1 3 1860 München 2 1 1 0 6 :1 8

1 0 1 6 :2 2 Spielverg . Fürth 2 1 1 0 5 :1 8

1 0 1 3 :2 2 Jahn Regensburg 2 1 1 0 3 :2 3
1 0 1 9 :8 2 05 Schweinfurt 2 1 1 0 2 : 1

4 :7
8

1 0 1 3 :3 2 Bayern München 2 1 0 1 2
1 0 1 2 :8 2 04 Würzburg 2 0 1 1 1 :2 i

1 0 1 8 :4 2 ASV Nürnberg 2 0 1 1 2 :5 i

1 0 1 3 :2 2 FC München 2 0 0 2 2 :5 0
0 0 2 0 :3 0 Wacker München 2 0 0 2 1 :8 0
0 0 2 2 :9 0 1 . FC Bayreuth 2 0 o 2 2 :10 0

Baden. Gau Württemberg .
gew. UN. Verl . Tor « % vereine So . gew . UN. Verl . Tore B .

32 0 0 3 : 1 4 Union Böckingen 2 1 1 0 6 :3
2 ' 0 0 5 :3 4 SSV Ulm 2 1 1 0 6 :4 3
1 1 0 3 :2 3 Feuerbach 1 1 0 0 5 :1 2
1
1

0
0

0
1

3 :2
6 :4

2
2

FV 94 Ulm 1
Birkenfeld 1

1
1

0
0

0
0

3 :1
2 :1

2
2

1 0 1 5 :5 2 VfB Stuttgart 2 0 2 0 6 :6 2
0 1 0 0 :0 1 Kickers Stuttgart 2 1 0 1 3 :4 2
0 0 2 1 :3 0 Sportfr . Stuttgart 1 0 0 1 1 :8 ü
0 0 2 2 :4 0 VfR Heilbronn 2 0 0 2 2 :4 U

0 0 2 4 :8 0 SpCl . Stuttgart 2 0 0 2 2 :7 (1

KFV - BfR Mannheim verlegt
Verlegt wurde wegen des in Karlsruh « statt -

findeten Grenzlandtreffens der NSDAP Baden
das für Sonntag , 24. September , vorgesehene
Gauliga - Fußballspiel Karlsruher
FV — VfR Mannheim . Neuer Termin :
12 . Dezember .

*
Vernünftige Preise für Deutschland — Belgien

Der DFB gibt jetzt für das Futzball -Länder -
spiel Deutschland — Belgien am 22. Oktober im
Duisburger Stadion die Eintrittspreise bekannt .
Sie sind erfreulicherweise gegenüber früher den
heutigen Verhältnissen angepatzt .
Ein Tribünenplatz kostet 3 RM ., dazu 20 Pfg .
Sportgroschen , ein Tribünen -Stehplatz 1,50 RM .,
dazu 10 Pfg . Sportgroschen . Ein Stehplatz kostet
1 RM ., Kriegsbeschädigte zahlen 50 Pfg , Er -
werbslofe und Schüler 40 Pfg . Nutzer den ver-
billigten Eintrittskarten überläßt der DFB der
Hitler -Jugend und den erwerbslosen Jugend -
lichen der DFB -Vereine des Bezirks Duisburg
je 750 Eintrittskarten unentgeltlich .

Sie hören heute
Donnerstag , 21. Sept . 6 Uhr . Gymnastik.

7 .10 Uhr : Konzert . 10.10 Uhr : Hildegarde
Ranczak singt . 10 .40 Uhr : Blumenstunde . 12
Uhr : Konzert . 13 .30 Uhr : Suite Nr . 2 von I . S .
Bach . 14 .30 Uhr : Span . Sprachunterricht , 15
Uhr : Engl . Sprachunterricht . 15.30 Uhr : Stunde
der Jugend . 16 .30 Uhr : Konzert . 17 .45 Uhr :
Schätzet und schützet die Tiere . 18 .10 Uhr : Be-
rühmte Liebespaare in der Oper . 13 Uhr :
Stunde der Nation . 20 Uhr : Ich und der Ar-
beitsdienst . 20 .30 Uhr : Serenaden . 21 .45 Uhri
Klaviermusik . 1—1 .30 Uhr : Schwäbische Volks¬
musik.

Bereinsanzeiger
Kath . Jungmännerverein St . Bernhard und

TJK Ost
Heute abend um 20.30 Uhr findet im „Mark-

gräfler - Hof" unser Heimabend statt. Wir wer-
den in einer Plauderstunde über „Ferienfahr -
ten" erzählen .

( !) Badischcs Staatsthcater. Der Abendvorstellung
am Donnerstag , den 21 . September , die sich aus „Tin -
zen nach klassischer Mufti " zusammensetzt , kommt erhöht »
Aufmerksamkeit seitens unserer Theaterfreunde zu , da
sich in dieser Vorstellung die neu verpflichtete Ballettmet -
stertn Valeria Kratina zum ersten Male - in einem weit -
gespannten Rahmen leitend und mitwirkend vorstellen

wird . Das sorgfältig ausgewählte Programm umfaßt
sechs Abteilungen und verspricht schon musikalisch die er -
lesensten Genüsse . — Der erste Haupttetl enthält vier
Einzeldarbietungen und beginnt mit einer „Suite im
alten Stil " von Händel . Es schließen sich an der Gluck -
sche „Tanz der Furien und Schatten "

, die Bachfche
„Hymne " und ein „De profundis von Vivaldi . Ten
zweiten Hauptteil leitet ein „Heiteres Tanzspiel " von
Valeria Kratina zur kleinen Nachtmusik von Mozart ein
und ihn beschließen vier Johann -Strauß -Tänze . Die Vor -
ftellung wird vom gesamten Ballettwrxer des Staats -
theaters ausgeführt und untersteht der musikalischen Let «
tung von Alfred Kuntzfch . — Die Kostüme erstellte Mar -
garet « Schellenberg .

Taves -Anzeiser
für Donnerstag , den 21 . September '

NS - Grenzland - Kundgebung . 20—22 Uhr , Großer
Festhallesaal : Jugendkonzert der Singschule an
der Bad . Hochschul« für Musik .

Bad . Staatstheater . 15— 17 .15 Uhr : Es brennt
an der Grenze . 20—22 Uhr : Tänze nach klas-
sischer Musik .

Colosseum . 20 Uhr : Variete .
Bad . Schwarzwaldverein . 20 Uhr , im Vereins -

lokal Lichtbildervortrag : Das Wandergebiet de»
neuen Wanderheimes im Gaistal .

Gloria - Palast : Drei von der Kavalleri -
Palast - Lichtspiele : Marion , das gehört sich nicht !
Residenz - Lichtspiele : Der Juda ? von Tirol .
Bad . Kunstverein , Waldstraße 3 : Ausstellung

„Deutsche Kunst "
. 10—13 und 15—17 Uhr .

Photograph . - Gesellschaft , Karlsruhe . Jubiläums -
Ausstellung im Lichthof der Landeskunstschule .
11—19* Uhr.

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Todesfall « und BeerdigungSzeiten . 19. Sept . :

Karl K a u f m a nn . Bezirksdirektor Ehemann ,
54 I . 21 . Sept . 12 .30 Uhr, Feuerbest. - O . Hor -
va titsch , Vater Adolf Horvatitsch , Schuh -
macher , 1 Jahr 5 Monate alt . 21 . Sept ., 15 Uhr .
— Emilie Z e n d l e r geb. Speck, Ehefrau von
Emil Zendler , Lackier, 28 Jahre . 21 . Sept ., 17
Uhr , Grünwinkel .
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Kanonikus Dr. Balthasar Furadi

Die zwei großen Minister
derAllerchristlichsten Könige

Hm Sturm und Schnee des Winters 1077 stand
Kaiser Heinrich IV . barfuß im härenen Gewand
drei Tage und drei Nächte vor der Burg Canossa ,
um als demütiger Büßer die Vergebung des
großen Papstes Gregors VH . zu erbitten . Hun¬
dert Jahre später leistete Kaiser Friedrich
Barbarossa nach langen erbitterten Kämpfen in
Venedig dem Nachfolger Petri , Alexander HI .,
kniend den Treueid , um ihn als Oberhaupt der
Christenheit anzuerkennen . — Nach diesem sicht¬
baren Gipfelpunkt autoritärerMacht ,
den die Päpste in kvvjähriger Entwicklung seit
der Zerstörung des weströmischen Reiches , durch
die allumfassenden Werke christlicher Liebe und
die gewaltige Kultur - und Geistesarbeit der
Kirche errungen hatten , vollzog sich allmählich ,
seit Abschluß des Zeitalters der Kreuzzüge , eine
immer stärkere Loslösung der zwei in Europa
entstandenen weltlichen Reiche, Deutschland und
Frankreich , aus der unmittelbaren politischen Ab-
hängigkeit vom Papsttum . Zwei Geschehnisse
waren es vor allem , welche sogar umgekehrt den
weltlichen Fürsten steigenden Einfluß auf die
Kirche und ihr Oberhaupt schufen : die große
Kirchenspaltung in der zweiten Hälfte des
14 . Jahrhunderts und die sog . deutsche Refor -
mation . Als im Jahre 1309 der Erzbischof von
Bordeaux , als Clemens V . mit der Tiara gekrönt ,
den päpstlichen Sitz von Rom nach Avignon ver -
legte , geriet die Kurie in viel nähere Beziehung
zum französischen Königtum als vorher . Nach-
dem 1378 der unter dem Einfluß Frankreichs
zum Papst gewählte Clemens VII . von einem
Teil der Kirche nicht anerkannt wurde , entstand
das große Schisma , welches erst durch das Kon -
zil von Konstanz 1417 beseitigt werden konnte .
Wenig später zeigte sich in Frankreich der erste
Versuch zur Bildung einer vom Papst unab -
hängigen Landeskirche . (Die gallikanische
Kirche Karls VII .) Ludwig XI ., Karls Sohn ,
stellte die Oberhoheit der römischen Kurie über
die französische Kirche wieder her und erhielt
dafür vom Papst den Ehrentitel : „ Allerchrist -
lichster König "

. Die gegen das Papsttum gerich-
teten Strömungen kamen jedoch nicht zum Still -
stand und fanden schließlich ihren stärksten Aus -
druck in der Abfallbewegung , die sich im Laufe
des 16 . Jahrhunderts auf viele deutsche Landes -
teile , auf Schweden , Dänemark , die Niederlande
und zeitweise auch auf Frankreich ausdehnte .
Eine weitere Schwächung sowohl der politischen als
der geistigen Macht der Päpste entstand darin ,
daß auch Heinrich VIII . von England im Jahre
1534 die von der römischen Kurie gänzlich un -
abhängige anglikanische Kirche schuf, deren Ober -
Haupt der englische König wurde .

Diese Entwicklung ergab naturnotwendig , daß
die Päpste , welche als Fürsten des Kirchenstaates
auch weltliche Herrscher geblieben waren , in die
Machtkämpfe zwischen Bourbonen
und Habsburgern verstrickt wurden ,
die seit der Zeit Karls V . durch mehrere Jahr -
hunderte hindurch den hauptsächlichsten Inhalt
der europäischen Geschichte bilden . Unter Lud -
wig XIII . und Ludwig XIV . erreichte dieser
Streit zwischen Frankreich und den deutschen
Kaisern einen seiner Höhepunkte .

Nach dem Tode Heinrichs IV ., der in Frank -
reich den Religionsfrieden mit den Hugenotten
hergestellt hatte , führte zunächst dessen Gattin
Maria von Medici die Regentschaft über ihren
damals noch minderjährigen Sohn Ludwig XIII .
Der maßgebende Minister und Ratgeber der
Königin wurde Kardinal Armand Duplefsis , set
1(308 Bischof von Sugon , später Herzog von
Richelieu . Auch nachdem Ludwig selbst die
Regierung übernommen hatte , blieb der Kardinal
die allmächtige Triebfeder der gesamten inneren
und äußeren Politik . Eine seiner ersten Regie -
rungstaten war die Aufhebung der untragbaren
politischen Vorrechte der Hugenotten . Sein Haupt-
sächlichstes Ziel war im Innern die A u f r i ch -
tung einer absoluten Monarchie , in
der äußeren Politik die Sicherung einer euro -
päischen Großmacht st ellung für Frank -
reich . Sein Land war von allen Seiten durch
tzabsburgische Besitzungen umschloffen : im Sü -
den Spanien und Italien , im Osten Deutschland
und Burgund , im Norden die spanisch -nieder -
ländischen Provinzen . Richelieu mutzte also , um
einerseits Frankreich seine natürlichen Grenzen
zu schaffen , andererseits um als Grotzmacht Welt -
geltung zu erlangen , die Habsburgische Macht be-
kämpfen und vor allem eine Wiedervereinigung
der zwei Teile verhindern , in welche das Welt -
reich Karls V . zerfallen war , als dieser sich 155«
in das Kloster St . Just zurückgezogen und die
Regierung seinem Bruder und seinem Sahn
überlassen hatte . — Mit seltener diplomatischer
Geschicklichkeit und teilweise skrupelloser Aus -
nützung der verschiedenen Gegensätzlichkeiten schuf
Kardinal Richelieu eine Reihe von wechselnden
Koalitionen , um gegenüber den Habsburgischen
Kaisern Ferdinand II . und IIL , sowie gegenüber
den spanisch-Habsburgischen Königen Philipp HI .
und IV . seine Machtpoliti .k durchzusetzen .

Auf dieser Plattform entstand der Dreißig -
jährige Krieg , der zunächst als ein Reli -
gionskampf zwischen den deutschen Kaisern und
den reformierten Fürsten und deren Bundes -
genossen in Erscheinung trat . Zu Beginn des
ungeheuren , für Mitteleuropa verderblichen
Ringens hielt sich Frankreich noch abseits , d . h.
Richelieu begnügte sich damit , die Feinde des
Kaisers vorerst diplomatisch und mit Subsidien

zu unterstützen . Die Bundesgenossen , welche der
geniale Kardinal mit den verschiedensten Lock-
Mitteln den kaiserlichen Heeren entgegenstellte ,
waren neben den protestantischen
deutschen Fürsten Dänemark , Schwe -
den , die Schweiz , die Niederlande ,
mehrere italienische Fürsten und später auch
England . Der Papst , welcher zwar natürlich
die Bekämpfung der Reformation durch die Habs -
burger nach Kräften unterstützte , blieb Frankreich
gegenüber meist neutral und hat den „ Aller -
christlichsten König " und dessen Kardinal in
manchen entscheidenden Momenten diplomatisch
gefördert .

Richelieu , der wie sein König das Ende des
großen , auf dem Boden Deutschlands geführten
Kampfes nicht erlebte , hat , abgesehen von seiner
erfolgreichen Großmacht -Politik , Frankreich auch
innerlich durch Einrichtung einer zentralen Ver -
waltung , Abschaffung einer Reihe von Bor -
rechten des Adels , Schutz von Handel und Ge -
werbe und Einführung eines , für damalige Ver -
Hältnisse sehr fortschrittlichen Steuersystems
außerordentlich gestärkt , so daß er trotz der jähre -
langen Kriegslasten seinem Nachfolger ein ge-
sestigtes und blühendes Land übergeben konnte .
Auch Kunst und Literatur erfreuten sich der För -
derung dieses großen Staatsmannes ; so er -
richtete er 1635 die heute noch bestehende
„Academie Fran ?aise " und ließ sich einen präch -
tigen Palast , das spätere „ Palais Royal "

, er -
bauen . Der Fabeldichter Lafontaine , das Drei -
gestirn Corneille , Racine und Moliere wirkten
in der anschließenden Epoche am französischen
Hof . Der große Rubens , in den Jahren 1622—25
mehrfach in diplomarischer Mission in Paris
weilend , malte dort für das „ Palais du Luxem -
bourg " , den Sitz der Königin -Mutter Maria von
Medici , die 'berühmten 21 allegorischen Gemälde
aus dem Leben dieser Herrscherin , die zu den
großartigsten Schöpfungen Rubens ' zählen .

Als 1643 Ludwig XIII . seinem gleichnamigen ,
damals fünf Jahre alten Sohn den Königsthron
hinterließ , übernahm die Mutter des jungen
Königs , Anna von Oesterreich , gemeinsam mit
dem noch von Richelieu zu seinem Nachfolger be-
stimmten Kardinal M a z a r i n Regierung und
Vormundschaft . Giulio Mazarini , als Sproß
eines sizilischen Adelsgeschlechtes 1602 in einem
kleinen Abruzzendorf geboren , war schon in
jungen Jahren in päpstliche Dienste getreten und
hatte als Gesandter Urbans VIII . am französi -
schen Hof den „ Allerchristlichsten König " bzw.
dessen Minister häufig aufs wertvollste unter -
stützt. Er war noch zu Lebzeiten seines Vor -
gängers von diesem in die vielen verschlungenen
Pfade der französischen Diplomatie eingeweiht
worden und konnte infolgedessen , als 1645 der
Friedenskongreß zur Beendigung des Dreißig -
jährigen Krieges in Münster und Osnabrück zu-
sammentrat , die Interessen des Hauses Bourbon
aufs beste vertreten . Mazarin — über besondere
Verwendung Richelieus vom Papst , obwohl
er keine Prie st erWeihen erhalten
hatte , zum Kardinal erhoben — verstand es
meisterhaft , in der überaus verwirrten und durch
die gegensätzlichsten Interessen der verschiedenen
Staaten unübersichtlichen Atmosphäre der Frie -
densverhandlungen , für Frankreich eine Reihe
von bedeutenden Gebietserweiterungen ( Metz,
Toul und Berdun , Elsaß , Breisach , Lothringen
und einige italienische Gebiete , sowie Grenz -
berichtigungen im Norden und Süden ) durchzu -
setzen . Außerdem wurde durch die übrigen Be-
stimmungen des 1648 abgeschlossenen „ West -
fä tischen Friedens " die deutsche kaiserliche
Macht so geschwächt, daß künftig Deutschland ein
ständiger Herd innerer Zwistigkeiten und Un -
ruhen blieb , welche der internationalen Geltung
Frankreichs zugute kamen . Letzteres gewann als
Vormacht des ersten Rheinbundes sogar für
längere Zeit maßgeblichen Einfluß auf die innere
Politik Deutschlands .

Ebenso wie sein Borgänger begnügte sich aber
Kardinal Mazarin nicht mit außenpolitischen Er -
folgen , sondern verfolgte weiter mit äußerster
Konsequenz den Weg zu Stärkung der Monarchie
im Innern . Nach vielfältigen , teilweise gefähr -
lichen Kämpfen mit dem aufrührerischen Adel
schuf er schließlich das absolute Königtum ,
welches von seinem nicht minder begabten Herr -
scher Ludwig XIV . zur höchsten Blüte ent -
wickelt wurde . Die 72jährige Regierungszeit des
„Sonnenkönigs " ist ohne Zweifel die g l a n z -
voll st e Epoche der französischen Ge -
schichte und ein Höhepunkt staatlicher Macht
und Regierungskunst überhaupt . Nach dem Er -
folg gegenüber Deutschland zwang Mazarin mit
Hilfe eines englischen Bündnisses auch den zwei -
ten Habsburgischen Gegner , Spanien , in die
Knie . Im „ Pyrcknäischen Frieden "

, dessen Ver -
Handlungen ein Meisterstück des Kardinals waren ,
erhielt Frankreich 165g Flandern , die Grafschaft
Artois , Luxemburg , Hainau und im Süden den
restlichen Gebietsstreifen bis zu den Pyrenäen .
Eine nicht minder wichtige Bestimmung des Frie -
densvertrages war die Vermählung Lud -
wigs XIV . mit der Jnfantin Maria Theresia ,
Tochter des spanischen Königs . Diese Heirat gab
später Frankreich die Möglichkeit, Ansprüche auf
den kastilischen Thron geltend zu machen . Der
daraus entstehende spanische Erbfolgekrieg , der
in den letzten Teil der Regierungszeit Lud -
wigs XIV . fiel und militärisch für Frankreich
keineswegs günstig verlief , wurde schließlich durch

die diplomatische Geschicklichkeit und staats -
mänmsche Klugheit Ludwigs damit beendet , daß
sein Enkel Phlipp von Anjou die Krone des
spanischen Weltreiches erhielt , wodurch
ein weiterer folgenschwerer Schlag gegen . die
Habsburgische Weltmacht geführt und die Stel -
lung Frankreichs ungeheuer gefestigt wurde .
Auf Grundlage des von Richelieu und Mazartn
gebauten Reiches konnte Ludwig XIV . auch die
innere Verwaltung weiter zentralisieren und mit
Hilfe der riesigen Steuerleistungen des Landes
eine unerhört prächtige Hofhaltung einrichten .
Das Leben in seinem , mit phantastischem Auf -
wand gebauten Schloß Versailles , weiches heute
noch eines der Sinnbilder einerseits der groß -
artigen barocken Kunstliebe , andererseits der Ver -
schwendungssucht des machtigen Herrschers ist,
wurde von allen zeitgenössischen Fürsten nach-
geahmt . Französische Sitte und Kultur ver-
breiteten sich über die ganze zivilisierte Welt und
galten als der Inbegriff vornehmer Lebens -
führung . Frankreich war politisch und
geistig eine Weltmacht geworden .
Auch in Uebersee waren große und reiche Kolo-
nien unter französischen Schutz gelangt , wodurch
das gallische Mutterland , wenn auch zur See den
anderen Weltmächten nicht gewachsen, doch ein
wichtiger Faktor bei der Aufteilung der neuen
Welt wurde .

Es ist ein historisches Verdienst der beiden
Kardinäle Richelieu und Mazarin und
des großen Königs , Frankreich zu einer
einheitlichen Nation zusammengeschlossen
zu haben , während in Deutschland und Italien
noch durch Jahrhunderte hindurch vollkommene
Zersplitterung und eine Vielheit von kleinen ,
einander befehdenden Fürsten herrschte . Auch in

Ein volksverbundenerDichter

ihrer Haltung gegenüber d »c Reformation waren
die „Allerchristlichsten Könige " und die sie be-
ratenden Kardinäle klüger und erfolgreicher als
die deutschen Kaiser . Die Hugenotten und andere
reformatorischen Bewegungen , wie die Janseniten
unter Ludwig XIV . , wurden zwar unterdrückt ,
jedoch wurden durch vorsichtiges Nachgeben im
entscheidenden Moment eine dauernde Verbitte -
rung , und insbesondere längere , das Land
schwächende Religionskämpfe vermieden . In
ihrem Verhältnis zum Papst versuchten auch die
beiden Bourbonen eine möglichst große Unab -
hängigkeit der französischen Kirche durchzusetzen,
unterließen es jedoch , über Rat ihrer geistlichen
Minister hieraus dauernde Konflikte mit dem
Heiligen Stuhl zu schaffen . Infolge dieser da -
maligen klugen Politik seiner Herrscher ist das
französische Volk heute noch , trotz der späteren
religionsfeindlichen Revolution und trotz des jähr -
zehntelangen Kulturkampfes der französischen
Republik mit dem Vatikan , der katholischen
Kirche innerlich aufs Stärk st e ver -
b u n d e n . Auch die späteren Bourbonen , welche
mit Weitblick in ihrem „ Allerchristlichsten König -
tum " nicht nur einen Titel , sondern eine Quelle
geistiger Macht und hohen Ansehens erkannten ,
hatten sich häufig des Rates von Kirchenfürsten
bedient . Kardinal Polignac , Kardinal Dubois ,
Kardinal Fleury , Kardinal de Bernis , welche die
Außenminister - oder leitenden Staatsmänner der
französischen Könige des 18 . Jahrhunderts waren ,
haben in vielen kritischen Zeitpunkten das fran -
zösische Staatsschiff aus dem Strudel der Ge -
fahren gelenkt . So wie das große Frank -
reich der Bourbonen seinen rühm -
reichen Aufstieg Richelieu und Ma -
zarin verdankt , so ist auch das jetzige
Frankreich nach dem Niederbruch des napoleoni -
schen Kaisertums hauptsächlich durch die geniale
Diplomatie eines geistlichen Ministers , des
A b b 6 von Tallehrand , Bischofs von Au -
tun , späteren Herzogs und Fürsten von Benevent ,
als europäische Großmacht in seinem heutigen
Umfang erhalten geblieben . — Dem Rate , der
Tatkraft und dem Patriotismus seiner , aus der
kirchlichen Hierarchie hervorgegangenen Staats -
männer verdankt also Frankreich in seinen
größten und in seinen schwierigsten Zeiten Macht,
Blüte und Bestand .

Framis Fammes / Eine Stuöie
Francis Jammes wurde von Rainer Maria

Rilke oerehrt als der Dichter, der er „hätte wer -
den wollen "

. Dieser Sänger einer untergegan -
genen überreifen Zeit , der er in ihr feinstes Ge-
ader und ihre blassesten Räume folgte mit einem
wurzellosen , innigen Verlorensein an die Dinge ,konnte aus einem tieferen Grund nicht das wer -
den , was Jammes ist : ein Schauenüer , ein Dich -
ter , nicht so sehr Denker , der die Unabwägbarkeit
des geheimen Etwas begreift , das sich das Leben
als seinen Vorsprung vor dem zergrübelnden
Denken bewahrt hat . Auf den ersten Blick könnte
man nun keinen Unterschied feststellen: ist Rilke
nicht ebensoviel passiv Schauender wie Jammes ,
passiver noch als dieser ? Was aber bei dem
heimatlosen Weltbürger Rilke vereinzelte , oerfei -
nerte Eigenart des Individuellen war , dringt
bei Jammes aus den Quellen seines Volkes her-
vor , verliert sich aber ins Uferlose in seiner
Frühzeit , als der Dichter die modernen Pfade der
Vereinzelung geht . Später stellt er sich wieder
in die Gebundenheit von Volk und Glauben , und
ist so Blüte des baskischen Volkes, genährt bis
zur Frucht von dem Stamm der Namenlosen ,
Erdenverhafteten seines Volkes .

Im Sprachstil des Dichters erscheint seine spe -
zisische Eigenart klar und deutlich . Oftmals
formt er eine Bewegung in ein klares und ru -
higes Bild um , er ist überhaupt gewohnt , in ab-
gerundeten Bildern zu schauen. „Dominika rief
sich die ruhige Himmelfahrt vor den Geist und
lieh ihr die Form einer schlanken Palme , der ja
ein himmlisches Wesen wohl gleichen mag , wenn
es so aufsteigt mit geschlossenen Schwingen . "

„ 0
stürzendes Wasser , erstarrt im Glanz des Falls !"
und „dort war sie , waltende Mutter , von zahl -
reichen Kindern umgeben , einem großen Sterne
gleich inmitten kleinerer Sterne Und ihr Gatte
und sie unterbrachen sich im Lesen und dankten
Gott in Schweigen ihrer Liebe "

. An der betäu -
benden Schönheit dieser Sprache trinkt sich der
gewöhnliche Sterbliche die wohltuende Ermüdung
eines Rausches .

Francis Jammes ist Statiker gegenüber dem
uns mehr verwandten Dynamiker , Romane , dem
in einem besonderen Sinne der Mensch Maß aller
Dinge ist und dem deshalb eine wunderbare
Sicherheit zu eigen ist. Kein Anzeichen deutet
auf die tiefe Unergründlichkeit des Zu - und Mit -
einander von Mensch und Natur , Natur und
Himmel und Mensch und Gott . Hell und ein-
deutig , in einer allseitig klaren Beziehung , unter
dem hellen Licht dieses Landes , stehen alle Dinge .
Diesem geruhsam Schauenden und betrachtend
Schassenden liegt die verzehrende Geste des He-
roischen völlig sern . Dem Statiker gefallen die
Dinge wie sie sind, und so ist Jammes Genießer ,
— nach dem entscheidenden Umbruch seines Le-
bens . der Bekehrung im Jahre 1905 der Christ
der lächelnden Dankbarkeit .

Fast lehrhast klar erscheint die Wesensart Jam -
mes ' vor diesem Zeitpunkt in seinem Hasen »
r o m a n . Sicherlich wurde Langoyr nicht zu-
fällig sein Liebling unter den Tieren . „Seine
Weisheit ist eins mit den Dingen . Das Leben
war ihm ein Tonwert , — und jeder Mißklang
riet ihm zur Vorsicht .

"
„ Furcht die der Ansang

der Weisheit ist "
, läßt ihn in einer uns sernen

und fremden Passivität leben . Nur horchend

liegt seine Stärke in seiner Schwäche, und dieser
Furchtsame , der sich nur durch sanfte Flucht
verteidigt , der in Beobachtung und nicht in Er »
oberung zu den Dingen steht, wird eins mit
ihnen . Taucht hier nicht verschleiert zwar , eine
Ahnung von der asiatischen Herkunft des bas -
tischen Volkes auf , auf die mit einem Satz in
dem Roman „Der baski > che Himmel "
hingedeutet wird : „—dieser verschleierte , asi¬
atische Blick des Basken "

. — Jammes läßt jedes
Wesen nach seiner Eigenart sein Paradies sin-
den . Am Eingang zum Tierhimmel sagt der
einsame Hund des Diogenes : „Hier findet jeder
seine Lust in dem, was er sucht . " Der treue
Hund in dem Schauer erfüllter Pflicht , die
entsagenden Wölfe in der tragischen Seligkeit
eines andauernden Martertums und der kleine,
ungläubige , materialistische Hase im Tod , der so
sehr zu seiner geliebten Erde gehört . Einen Un-
terschied macht der von Natur aus unkämpferische
Dichter nicht. Allen gemeinsam ist die Erfüllung
persönlicher Eigenart als höchstes Glück . Dem
Ziel der Selbsterfüllung dient alles gleicherweise,
Freude und Schmerz , wie der Hase ja die Erde
liebt mit den Reizen ihrer Angst und ihrer schö-
nen Stunden , die sie ihm bietet . Im Kapitel
über das Paradies der Vögel steht ein sehr aus-
schlußreicher Satz : „— die sanftesten Stimmen
von Wesen , die ihr eigenes Lied lieben .

" Der
Dichter verliert sich an alles im Selbstgenuß , im
bewußten , schwelgenden Genuß der Gefühle (hier
die Verwandtschaft mit Rilke) , denn alles ist ich-
gerichtet , die zwecklose Treue der Hunde , das
zwecklose Martertum der Wölfe . Es gibt kein
Du als die Ursache der Freude . In dieser Ein -
samkeit der Seele , die durchaus nicht so selten,
vielmehr Zug der hoffentlich endgültig unter -
gegangenen Zeit war , wird alles unfruchtbar , die
Freude zum bloßen Genuß , und der Schmerz , be-
raubt der Weihe seiner Schwere und seines
Schneidens , fällt dem prüfenden Schnitter als
eine taube Aehre in die Hand . Soweit ist die
Verwirrung der Geister gegangen , hat sich der
Mensch von der Natur entfernt in der humani -
stischen Sucht von Bewußtwerdung .

Von diesem Blickpunkt aus sind die Mädchen-
romane „Klara " und „Röslein " Aeußerun -
gen eines Dichters , der dem entlegenen , alter -
tümlichen Reiz nachgeht , in dem das Schicksal
dieser Mädchen aus der alten Zeit sich erfüllt .
Sie find erzogen zu einer Blume für den oerfei -
nerten Geschmack ihrer Gesellschaft, — „er liebte
es , diese weißen Tanzfeste zu beobachten — chre
Linien erinnern ihn an die langen Kelche des
Geißblattes und des Salomonsiegels "

, sie müssen
zugrunde gehen , als sie Menschen sein sollen.
Diese Romane sind ein einziger Genuß . Soll da -
mit etwas Gutes gesagt sein !? Almaide bildet
eine Ausnahme mit ihnen und des alten Herrn
d 'Austin Einsatz für eine gesunde, wenn auch ge-
fallen « Natur .

Der Grundsatz l'art poiir l 'art , der ästhetische
Genuß , ist für den Dichter nach seiner Rückkehr
zum katholischen Glauben nicht mehr maßgebend ,
er hat nach seinen eigenen Worten im „Rosen-
kranzroman " ein höheres , ein sittliches Ziel vor
Augen .

Eine interessant « Frage : Wie äußert sich jetzt
das statische Wesenselement des Dichters in
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nen Werten , wie die Art , den Menschen als Maßaller Dinge zu setzen ?

Der Liebe beugt sich bei ihm , wie aber auch
schon vorher , alles , sogar die Kunst . „Der Altar
ist arm und schön . — . Ihnen zu Füßen ent -
halten Vasen , klein und wie aus einer Lotterie ,
so golden und grün , daß sie da » Herz erfreuen ,
künstliche Feldblumen . " (Klara .) Dem fruchtlosenund heftigen Streit um den Geschmack geht der
Dichter in der Hervorhebung der Liebe aus dem
Weg . Der Blick de » Genießenden ist zuerst dar »
auf gerichtet , überall das Schöne zu sehen . „Der
spirituale Blick sieht bis in das heilige Herz ,das dort hinten in der Monstranz schlägt, das
Herz , das auf den vom Volk gekauften Bildern
so rührend dargestellt wird , blutend und gekrönt
von einer armseligen Flamme .

"
Im Baskenlande wird die Gottesmutter unter

dem Bilde der Unbefleckten verehrt , sie, „die in
unerschütterlicher Heiterkeit aufragt "

. Und wie
die Madonna weiß auch der Pfarrherr von Oze>
ron zu lächeln , mit gütigem Verstehen allem
Menschlichen entgegen zu treten . Diese Güte ist
Ausfluß der kindlichen Vertrautheit mit der
Uebernatur , die dem Volt der Basten zu eigen
ist. Jesus auf dem Kreuzweg kommt dem jun -
gen Manoch vor „wie ein ausgesprochener Be -
kannter , ein selbstverständlicher und unendlich gü >
tiger Mensch . Auch die Frauen des Leidensweges

.waren ihm wie Schwestern und Mütter der bas -
tischen Heimat .

" „Dieses Boll erwartet die Auf -
erstehung des Staubes zuversichtlicher als es mit
dem Ausschlagen seiner Eichen rechnet .

" „Von
jedem Christen wird die Heilige Schrift nach-
gelebt " und wie das in den erhabenen und ein -
fachen Geschehnissen des Alltags , nur den Un >
gläubigen nicht erkennbar , Wirklichkeit ist , das
wird der Inhalt des Rosenkranzromanes . Das
Bastenvolk hat die erhabene Wahrheit begriffen ,
daß Gott sich in einer größeren Liebe als zu allen
anderen Geschöpfen dem Menschen zugewandt hat .
Da bietet das Wunder mit seiner Süße und Ge -
walt nichte viel Ueberraschende » . Hier enthüllt

sich Klassik de» Christentum », da» sich erlöst weiß ,darin der Mensch sich weiß als ein in himmlischer
Gnade angenommenes Kind Gottes . Sitt -
liche Anstrengung als ein titanenhafter Kampf ,wie er in den nordischen Romanen der Undsetdas ganze Leben hindurch gefachten wird , tritt
hier niemals in Erscheinung . Dominika geht
ihren Weg , der sie in Gegensatz bringt zu ihrer
Umgebung in stiller Demut , mit Selbftverftänd -
lichkeit, die Gnade bedeutet , aber in Einfachheitwie der Tau von Blüten . Dem beschaulichen
Jammes find die beiden vollkommenen Priester -
gestalten des Pfarrherrn von Ozeron und des
Heiligen von Abrecave gelungen , die den Mut
haben . Jünger zu sein und nicht Meister . Sie
gehen „in einer bescheidenen und zugleich erha -
denen Gewohnheit den ewigen Weg weiter "

, den
ihnen ihre Lehrer gewiesen haben . „Die Wahr -
heit genügte ihnen , und sie fanden es nur natür -
lich , daß das Auge die dunkle Wölbung nicht
durchdringen kann , aus der die Wahrheit wie ein
blendender Quell niedersinkt . Das Geheim -
ni » ist die überzeugendfte Wirtlich -
k e i t, denn es hat feinen Grund im inneren
Himmel eines demutvollen Glaubens .

" Heute
stehen wir nicht mehr allein in dem Verständnis
dieser Jüngerdemut , die der Ueberlieferung
glaubt , und die wie die Menschen des Mittel -
alters auf diesem festen und sicheren Boden die
Kräfte eines ganzen Lebens einsetzen kann zumWeiterbau , während die Menschen des überspitz -
ten Individualismus nach einem Wort Hugo
Balls ihre besten Kräfte dazu verbrauchen , sich
erst einmal einen sesten Grund zu sichern.

Um uns noch einmal das uns Fremde dieser
kindlichen, ruhigen Vertrautheit der Menschen
mit dem Göttlichen vor Augen zu führen , lassen
wir vor unserm Geiste die Dynamik romanischer
und gotischer Dome erstehen : die ersten mit ihren
schreitenden Säulenreihen Symbol des Heeres ,da » dem mächtigsten der Könige folgt , dei andern
steingewordener Schrei nach der Ueberbrückung
de» Abgrundes zwischen Mensch und Gott .

Die religiöse Wieöergeburt Frankreichs
in öer ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts

Von Dr . K . O r t a n 8 ■ Konstanz .

Nach der Großen Revolution , die wie ein ver -
heerender Strom die Fundamente der staatlich -
kirchlichen Ordnung unterwühlt hatte , mutzte
diese wiederhergestellt und auch der religiöse
Auf - und Neubau aufgenommen werden . Das
in den Seelen nur noch im Schlummerzustand
vorhandene Christentum mußte zu neuem Le-
ben geweckt werden . Die Lösung dieser Aufgabewar nicht leicht ; dum noch spukte der Geist des
G a l l i k a n i s m u s , noch herrschte in den
Kreisen der französischen Intelligenz der V o l -
tairianismus , jenes zähe , vereinzelt heute
noch anzutreffende Vorurteil , wonach die christ-
liche Religion nur ein Gewebe von alten und
fremdvölkischen Fabeln sei. die keinen Gebildeten
mehr fesseln könne .

Chateaubriand zerstreute mit seiner
1802 erschienenen Schrift „Der G e i st des
C h r i st e n t u m s "

( Le Genie du Christia -
nisme ) dieses Vorurteil und wurde damit aufeinen Schlag eine Berühmtheit . Vorher schon
( 1784) hatte Robespierre dem „höchsten
Wesen "

( Etre supreme ) in Frankreich wieder
Eingang verschafft , der Philosoph B o n a l d,ein ebenso eifriger Christ wie überzeugter Mo -
narchist , 1796 den Ausspruch getan : „Die Revo -
lution begann mit der Erklärung der Menschen -
rechte ; mit der Erklärung der Rechte Gottes
wird sie beschlossen werden "

, und Napoleon
(1801) zur Sicherung und moralischen Stütze
seiner Stellung mit Pius VII ein Konkor¬
dat abgeschlossen, das der Kirche Lebensluft
und Bewegungsfreiheit wiedergab , ihn selbst
aber mehr zum strengen Vormund , um nicht zu
sagen , zum Tyrannen , als zum gütigen Schirm -
Herrn der Kirche machte ; denn die Einschmugge -
lung der „organischen Artikel " in das
Konkardat bedeutete eine nicht unwesentlich «
Einengung der kirchlich -religiösen Freiheit . Na¬
poleons Konkordat schloß indes die Anerken -
nung in sich, daß ein geordnetes Staatswesen
nicht ohne Religion und Kirche bestehen könne .

Als nach Napoleons Sturz die Fürsten zur
Heiligen Allianz (1818) zusammengetre -
ten waren , sollten diese „das Christentum zum
höchsten Gesetze des Völkerlebens " erheben . Aber
die Hoffnungen der Völker erfüllten sich nicht ,und auch in der äußerlich wiederhergestellten
Kirche dauerte es lange , ehe sich die Kräfte er -
hoben , welche sich der Leitung der Geister be-
mächtigen konnten .

Die Restauration befriedigte niemand ,die Kirche ging am Gängelband des Staates
und wurde als Mitschuldige verantwortlich ge-
macht für eine Reaktion , die darauf ausging ,
das Hingestorbene wieder lebendig und das Le-
bendige tot zu machen.

Um die Errungenschaften der Großen Revo -
lution zu retten , führten die Liberalen , be»
sonders die von ihnen nach italienischem Vor -
bild eingeführten geheimen Gesellschaften der
Carbonari , unter Karl X . ( 1824—1830)
einen erbitterten Kampf gegen die „Priester -
Partei " . Besonders die im stillen wirkende
Marianische Kongregation ( Congre -
gation de la Sainte Vierge ) war ihnen em
Dorn im Auge . Diese war im Jahre 1801 von
einem ehemaligen Jesuiten , dem Pater Del -
p u i t S, gegründet worden , um Männex und
Jungmänner zusammenzuschließen , die sich zu -
nächst dem Gebet und Werken der Barmherzig -
feit widmen wollten ; später gesellten sich die
Verteidigung kirchlicher Interessen und die Auf -
rechterhaltung der Beziehungen zum gefangenen
Papste hinzu und schließlich diente sie neben rein
religiösen auch politischen Interessen , wie ihre
Gegner behaupteten . Beim Tode ihres Grün -
ders kam sie unter die Leitung des Pfarrers
Le Gris Duval und ab 1814 unter die des
Paters Ron sin . Das war ihre Glanzzeit , sie
zählte 800 Mitglieder . Ihre Feinde hielten sie
aber für weit stärker und einzig und allein dazu
da , einen politischen Kampf gegen die liberale
Ideenwelt zu führen ; ja , sie faßten unter dem
gleichen Namen alle religiösen Vereinigungen ,
die sich in Frankreich nieder auftaten , zusam¬
men , und besonders die Priester der „Mission

de France " und die von Pius VII . 1814 neu -
bestätigten Jesuiten , die unter dem Namen
„ Glaubensväter "

( Peres de la Foi ) nach Frank -
reich zurückkehrten und einige höhere Schulen
errichteten . Der Dichter Beranger verfaßte
gegen sie das Spottlied „die Schwarzen "
( les Hammes Noirs ) . Der gallikanische und
jansenistische ehemalige Emigrant Graf von
Montlosier , Chateaubriands Londoner Ver -
bannungsgesährte , ließ eine Kampfschrift gegen
sie erscheinen mit dem langatmigen Titel
„Orlientierungs - Druckschrift über ein religiös -
politisches System , das auf Umsturz von Gesell -
schast, Religion und Thron abzielt "

. Er reichte
sogar 182g beim Pariser Staatsgerichtshof eine
regelrechte Klage gegen die Gesellschaft Jesu ein .
Das Gericht trat wohl seiner Ansicht bei , er-
klärte sich aber für nicht zuständig . „Es rast der
See und will sein Opfer haben .

" Der Kampf
gegen sie ging weiter und führte unter dem libe-
ralen Ministerium Martignac ( 182S ) schließ¬
lich auch zum Sieg : Die Jesuiten wurden aus
Frankreich vertrieben und wanderten nach Bel -
gien , Piemont und der Schweiz aus , wohin die
meisten ihrer Schüler folgte,, .

Erst mit dem neuen Anstoß , den die I u l i-
revolution von 1830 gab , fing der Katho -
lizismus an , innerlich frei zu werden , fing jene

Romantik an , ihre Früchte zu tragen , welche
zu Anfang des Jahrhunderts sich bei wenigen
auserlesene » Geistern zugunsten der christlichen
Vergangenheit geltend gemacht Hatte . Als
Führer der Freiheitsbewegung auf christlich-
religiösem Gebiet traten in Frankreich unter
anderen hauptsächlich Josef de Maistre ,
der ihm geistesverwandte , aber ungebändigte
Robert de Lamennais , der „aus Sorge
um die Zukunft die Gegenwart verlor "

, der be -
rühmte Kanzelredner L a c o r d a i r e , der be¬
redte und federgewandte Montalemberts
und der ebenso gelehrte wie fromme und vom
Geiste christlicher Nächstenliebe getragene Oza¬
nam , der Gründer des bis auf den heutigen
Tag so segensreich wirkenden Vereins vom
hl . Vinzenz von Paul , auf . Die Früchte
des Kampfes um die kirchliche Freiheit gingen
nach 1848 auf . Das berühmte „Gesetz F a l -
l o u x

" von 18S0 brachte die so heiß ersehnte
Unterrichtsfreiheit und damit die Niederlage des
kirchenfeindlichen Liberalismus .

Einen Bundesgenossen im Kampfe für Chri -
stentum und Kirche fanden die Führer am k a -
iholischen Verlagsbuchhandel im en-
geren Sinne . Ihn hatten . die vorausgehenden
Jahrhunderte noch nicht gekannt . Die M e -
qnignon junior , die Buchhändler der theo-
logischen Fakultät , die P e r i s s e, die Pos -
sielgue - Rusand , die Debecourt usw.
entfalteten in der ersten Hälfte des 19. Jahrhun -
derts eine außerordentlich fruchtbare Tätigkeit .
Fast alle afzetischen Schriftsteller , wie Surin ,
Rodriguez , St . Jure , Rigoleuc usw .
wurden damals mehrfach neugedruckt . Auf La -
mennais ' Rat hatte man sich auch an die Ueber -
fetzung ausländischer , besonders deutscher Werke
gemacht , die der Verteidigung der Kirche dienen
konnten . Eine Heldentat und ein Ruhmesblatt
katholischen Verlags bedeutet die Herausgab «
der „Universalbibliothek des Kle -
ruS " von Migne , daruner 231 Bände la¬
teinischer und 161 griechischer Patro -
I o g i e . Auch Abbe Gerbets Buch „Consi -
derations sur le dogme genörateur de la
piät6 catholique "

(1829) verdient hier Erwäh -
nung .

Der Abwehr von Angriffen auf die christlich«
Lehre und das katholische Glaubensgut dienten
die polemischen Rundschauen : Memorial catho -
lique ( 1823) , Le Correspondant ( 1829) , La Re -
vue Catholique ( 1830), La Dominica !« ( 1838) ,L 'Universitä Catholique (1835) ; den Kampf für
religiös -kirchliche Freiheit führten folgende
Tageszeitungen : Der von Chatheaubriand im Ok-
tober 1818 ins Leben gerufene „Conservateur " ,worin Lamennais die religiöse Konroverse
führte ; das außerordentlich einflußreiche , von
Lamennais mit Lacordaire , Montalembert usw .
Oktober 1830 gegründete „politische , Wissenschaft-
liche und literarische " Blatt „L 'Avenir " mit dem
Wahlspruch : Gott und die Freiheit I, das 1831
von Rom wegen extremer Forderungen Lamen -
nais suspendiert wurde ; die von Picot gegrün -
bete und damals verbreiteste katholische Tages -
zeitung L 'Ami de la Religion dessen Mitarbei -
ter Gerbet , Ozanam , Eug . Bore , Abbe Delalle
waren ; die von Bailly 1833 gegründete Tribüne
Catholique ; der im gleichen Jahre gegründete
Univers , dessen anfänglicher Mitarbeiter Oza -
nam war , der sich aber in den vierziger Jahren
dem wieder neuverlegten Correspondent zu-
wandte , und dessen Hauptschriftleiter 1843 der
berühmte Louis Veuillot wurde , die von
Migne 1846 gegründete Voix de la B6rit6 , und
endlich die nach der Februarrevolution 1848 von
Lacordaire und Ozanam gegründete demo.
kratifche Er « nouvelle , in der O . die Katholikenmit der Republik auszusöhnen suchte um > mit
großem Feuer seine Ideen von den sozialen
Pflichten der Christen von den Wunden der
Zeit und von den Heilmitteln dagegen verfocht.

Bücherbesprechungen
Walcher von der Bogelweide

Lehrer und Führer des Volkes
E . A. Bergmann : Walther von der Vo -

g e l w e i d e , Lehrer und Führer des Volkes .
Zur rechten Zeit bringt der geistvolle Ver »

fasser, vormals Direktor der pädagogischen Aka»
demie in Freiburg , die vorliegende Schrift her-
aus . Sie {oll keine umfassende Bearbeitung des
Themas fein , aber ein Weck - und Mahnruf .
Walther von der Vogelweide , der bedeutende ,
bedeutendste deutsche Minnesänger , ersteht dein»
Studium der 96 Seiten lebendig vor unserer
Seele . Es läßt sich nicht bestreiten , daß er im
liberalen Zeitalter allzu wenig ins Bildungsgut
unseres Volkes eingegangen ist Das konnte ja
auch nicht sein , war er doch ein Mann der Ganz -
heit , fest gegründet auf einem unzerstörbaren
Glauben . Seine Liebeslyrik hat nichts gemein
mit leerem Stimmungsgeklingel , oder gar mit
der Perversität einer bestimmten Großstadtkultur .
Hier ist Ehrfurcht vor der rechten Liebe , die das
reine Liebeserlebnis auch weder lächerlich noch
sündhaft steht. So verstanden , ist ja Liebe , die
junge Menschen ergreift , eine mächtige Triebkraft
zur Höhe , ein stärkender , gestaltender Faktor zur
Gemeinschaft . Wir müßten alles tun , um einer
Jugend , die so zueinander kotnmtn will , den Weg
in Ehrfurcht zu bahnen . In die Hände edlen
Frauentums legt der Dichter das Schicksal un -
seres Volkes . Ein Volk von christlicher Sitten -
reinheit ist das Ziel , und so wird aus dem Lie-
bessang Herrn Walthers eine nationalpolitische ,
nationalethische Gesellschaftslehre . Daß Marien -
minne im Herzen des Dichters klingt , sagen uns
die ihm zugeschriebenen Worte : „ Maria klar , oil
hogelobtiu srouwe süeze"

( Maria klar , hochge»
lobte süße Frau ) . In einer Art haben ja die
meisten Genien der Poesie einen Hauch dieser
Marienminne in sich erfühlt . Auch ein Goethe
in seinem „ Faust " ahnt die Weihe der Jung »
fraulichen , der Schmerzensreichen . Ihnen allen
ist die in Maria verkörperte Aufgabe edeln
Frauentums sichtbar geworden , Brücke zu fein
zum Ewigen . Möchte doch auch unserem Volk
dieser Höhenweg beschieden sein , und möchte ein
Walther von der Vogelweide , der so lang ver -
kannte , als der aus einer fernen Glanzzeit stärk-
ster Entfaltung deutscher Volkskraft zu uns her -
überzeugende Zeuge , recht lebendig , recht wuch-
tig uns allen Sendbote und Lehrer sein dürfen .
Dazu möge das Werk von Direktor Dr . Berg -
mann helfen . rk.

Stefan George
Eduard

Stefan
Lachmann : Die ersten Bücher
g e o r g e s , Eine Annäherung an das

Wert (brosch. 3 RM . bei Georg Bondi , Berlin .) .
Nach Gundolfs und Wolters überragenden

Deutungen des Gesamtwerkes Stefan Georges
versucht nun auch Eduard Lachmann eine „ An »
näher » ng " an das Werk ; es ist der Versuch einer
Deutung , die ehrlich genug ist , die Subjektivität
der Auslegung einzugestehen , und die nicht dar -
auf ausgeht , ein wissenschaftliches „ Ergebnis "
festzulegen : um so mehr beabsichtigt der Ver -
sasser, im eigen gefühlten Widerstand der Er -
fassung des Wertes persönlich und mit eindring -
licher, ins einzelne vordringender Einführung
dem künstlerischen Gehalt der Dichtungen Geor -
ges nachzuspüren , bis nach und nach die Einzig -
keit und Gewalt der Georgeschen Welt offenbar
wird . Diese Deutung , die sich nur mit den ftü -
hen Werken von den „ Hymnen , Pilgerfahrten
und Algabal " bis zu dem „ Jahr der Seele " (also
von 1890 bis 1897) beschäftigt , gibt eine am
Werk selbst haftende Einführung in das zunächst
faßbare Inhaltliche und Gehaltliche und bildet so
gleichsam einen Wegweiser , der zum Wesentli -
chen des Dichtertums Georges hinzeigt . Aller -
dings bleibt die Annäherung bei aller sicheren
Formulierung und Gewandtheit der sprachlichen
Fassung eng gebunden an das persönliche Er -
lebnis , das selten zum Reichtum der dichterischen
und menschlichen Gestalt , um so weniger noch
zum Aufbau der Georgeschen Weltanschauung ,
ihrer schöpferischen Einzigartigkeit und auch ihrer
wirklichen Abhängigkeit , vordringt . Man folgt
gerne der persönlichen Deutung , die sich ans ein -
zelne hält , vermißt aber die Abgrenzung von
Höhe , Weite und Tiefe des gedeuteten Werke »,
so daß die ernste und bedachtsame Arbeit nur
als Einführung ins Werk Bedeutung hat .

Dr . Bach .

Das moderne Predigtbuch
vr . Tihamer koth ! „Ich glaub «", predigten .

Ins Deutsch« Ubertragen von P . Bruno Maurer
O . g .. B . 260 5 . 5 .— RM . Derselbe : „ver
groß« Gott ", predigten - 276 S . 3.60 RM . Ver¬
lag Herder , Freidurz i. Br .

Die zahlreichen Bllch«r des Budapest «! Univerfi -
tätsprofeffors , Radioapostels und akademischen Pre¬
digers — vor allem sein« berühmten Jugendbücher

DER STAAT GOTTES
Eine kath . Geschichtsphilosophie

Donoio Cort £ s grösstes Werk erfuhr durch
Universitätsprofessor Dr . Ludwig Fischer eine
hervorragende Uebersetzung Dieses Werk
muss heute jeder gebildete Katholik lesen. Es
ist gerade im Zusammenhang des Problems
Nationalsozialismus und Katholizismus be¬
sonders beachtenswert. Es ist im Verlag der
BADENIA IN KARLSRUHE erschienen
und kostet broschiert 5 . — RM. in Leinen 6.— RM

— haben bislang in deutschen und anderen kändern
begeisterte Aufnahm « gesunden . Auch diese Glau -
denzpredigten — gehalten in der Budapester Uni -
versitätskirche und zum Großteil im Rundfunk ver-
breitet — werden zum selben Ruhm kommen. Der
gottbegnadet « Verfasser spricht hier über die Not -
wendigkeit , di« Unentbehrlichkekit der Religion so-
wi« über di« Ursach«n des Unglaubens und dann
üb«r da» wes «n und di« Eigenschaften Gottes Ge-
danken aus vollstarker Ueberzezungskrast und v«r-
lebendigt durch tresfliche Beispiel « aus d«m leben
unserer Zeit . j .

Wilhelm «. unö Bülov
Werner Beumelberg : Wilhelm II . u » d

B ü l 0 w . — Verlag Gerhard Stalling , Düben-
bürg i. O ., Schriften an die Nation .

Das Bild , das Werner Beumelburg in dieser
Abhandlung von Bülow vermittelt , zeigt uns den
Kanzler Wilhelms II . als « inen wankelmütigen
Augenblicksmenschen ohne Sicherheit , Tatkraft
und staatsmännischen Weitblick. Bülow war
durch daö große Vertrauen seines Kaisers die
Möglichkeit gegeben , eine starke , zielbewußte Po -
litik zu führen . Zudem gab ihm die Weltlage
öfters die Chancen einer günstigen Entwicklung
für Deutschland in die Hand . Diese Gelegen -
heiten auszuwerten , fehlten Bülow die notwen -
digen staatsmännischen Fähigkeiten . Sein Auf -
stieg zur höchsten verantwortlichen Reichsstellung
verdankte er neben einem krassen Ehrgeiz seinen
äußerlichen Vorzügen , mit denen er weithin zu
blenden verstand . Auf den Kaiser hat er durch
seine maßlosen Schmeicheleien einen unheilvollen
Einfluß ausgeübt . Die Lage Deutschlands bei
seinem Abgang stellt nach unserer heutigen Kennt -
nis Bülows Wirken das schlechteste Zeugnis aus .
Seine wahre Art zeigt sich am deutlichsten in
seinen Erinnerungen , in denen er jede Schuld
von sich auf andere abwälzt .

Werner Beumelburg hat in dieser Schrift Bü -
low , den vieldeutigen Kanzler der Vorkriegszeit ,
in eindeutiger , feiner Weise gezeichnet . Er
geißelt darin eine Politik , die gegenüber klein-
lichen Tagesvorteilen die großen Notwendigkeiten
für Staat und Volk vergißt .

Vom Stahlhelm
Der Stahlhelm ipuß sein ! (Vom Frontsol -

daten zum Volkskriegertum .) Von ? ? ? . Mit
einem Vor - und Nachwort von HanS Henning
Freiherr Grote . — Verlag Buchholz und Weiß -
Wange , Berlin - Charlottenburg 1933.

Der ungenannte Verfasser gibt einen kurzen
Abriß der Geschichte des Stahlhelm B . d . F . Er
zeigt die Zeit seiner ersten Entwicklung , seiner
mutigen Kämpfe für den deutschen Geist gegen
den roten Terror . Er schildert die Ziele des
Bundes und sein Streben um die Einigung und
Befreiung Deutschlands . Ausführlich wird in der
Schrift auch der zeitnotwendigen Bewegung des
Arbeitsdienstes und zum Wehrsport Stellung ge-
nommen . Vor allem wird die Notwendigkeit des
Stahlhelms und ferner soldatischen Idee für den
Aufbau des neuen Reiches betont . Die Dar «
legungen schließen mit dem Rufe des Stahl -
Helms nach dem Führer Adolf Hitler . Dieser
Wunsch hat inzwischen seine Erfüllung gesundem
Der Stahlhelm marschiert in gleicher Front mit
SA . und SS . im Dritten Rreich . W . F .

ver Lebensroman der Philippine welser .
KK. Philippine Welser , die morganatische

Gattin Ferdinands I . von Habsburg , steht in
einer geschichtlich und kulturell bewegten Zeit .
KarlV ., Luther geben zusammen mit den großen
Bauernkriegen und den ausbrechenden Revolu -
tionen gegen Kirche und staatliche Obrigkeit der
Zeit das Gepräge . Auch sozial war jene Epoche
sehr unruhig . Es begann die erste Wirkung der
Macht des Geldes , besonders die unsichtbare
Macht des Kredits .

Die großen Augsburger Kaufherren Fugger
und Weiser waren die heimlichen Könige ihrer
Zeit . Und der Verfasser des Philippine Welser -
Romans , Heinrich Zerkauten , nennt die Wel-
serin nicht umsonst die heimliche Fürstin "

(V u .
256 Seiten , in Leinen 4,20 RM ., 1933, Verlag
Herder , Freiburg i. Br .)

Das Buche atmet starke Handlung . Es reißt
in Bann , denn es schildert das Leben selbst.
Der Verfasser des ausgezeichneten Beethoven -
Romans „Musik auf dem Rhein ", der feinsinnige
Dresdener Dichter , hat auch hier ein Buch voll
Klang und Harmonie geschaffen. Eine Gestalt steht
eigentlich in der Mitte des Ganzen : Till Eulen -
fpiegel ; trotzdem er nur durch eine Szene der
Handlung geht , drückt er dem Ganzen fein Ge»
präge auf .

Eine vornehme Ausstattung macht das Werk
doppelt erfreulich . , F . H . S .-T .

Prof . Dr . Albrechl penck : Griechische
Landschaften . Verlag Velhagen und Kla -
fing , Leipzig .

Für diejenigen , die Griechenland kennen , werden
beim Betrachten der vielen Aufnahmen aller Orte
und Landschaftsteile , die Erinnerungen lebendig :
denen , die das Land noch nicht vnnen , gibt das
Buch textlich wie in der Wahl der Bilder eine
lebhafte

"
Vorstellung der griechischen Landschaft

wie der antiken Schätze auf griechischem Boden .
Das Buch versteht es , den gewaltigen Ton , den
die griechisch« Landschaft anschlägt , in uns klingen
und tönen zu lasten . »tt .

Für die Schriftleitung verantwortlich:
Dr. O . Färber .



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Wer will Weizen ?

Die Londoner Weizenverhand¬
lungen

Der Ständige Weizenausschuß in London ,
der sich am Montag konstituiert hatte , hat sich
bereits wieder bis zum 27 . November vertagt .
Die Frage des russischen Weizenausfuhrkontin¬
gents soll auf einer für nächste Woche einbe¬
rufenen Zusammenkunft des russischen Vertre¬
ters mit den Beauftragten der vier Haupt -
Weizenproduzentenländer geregelt werden . Aus
der Sitzung vom Dienstag ist eine Erklärung
des deutschen Vertreters Dr . Düring über die
Agrarpolitik der Reichsregierung
von Interesse . Dr . Düring führte aus , daß die
Frage des Weizenverbrauchs in Deutschland von
dem Rückgang der Arbeitslosigkeit abhänge und
daß die Regierung bemüht sei, die Weizenanbau¬
fläche zu verringern und dagegen die jetzt noch
bestehende deutsche Getreideausfuhr durch spä¬
tere Einfuhr gewisser Getreidewaren wieder
wettzumachen . Der französische Vertre¬
ter setzte auseinander , wie seine Regierung , trotz
zweier sehr ergiebiger Ernten , mittels gewisser
Abmachungen die Weizenausfuhr bis zu einem
Mindestmaß herabsetzen könnte , was auf die
Weltpreise einen namhaften Einfluß haben würde .

Wie Reuter meldet , soll es zwischen den Ver¬
tretern Ungarns , Rumäniens , Südsla -
wiens und auch Bulgariens bei den
gegenwärtigen Weizenverhandlungen zu einer
Einigung gekommen sein . Die Verhandlungen
bezogen sich auf die Quote des Weizenexports ,
die den Weizen produzierenden Donaustaaten
zugestanden worden ist , und galten der Frage ,
wie die Gesamtquote anteilmäßig auf die ein¬
zelnen Staaten zu verteilen sei . Der Einspruch ,
den die Sowjetunion gegen eine zu geringe Be¬
rücksichtigung der russischen Interessen erhoben
hat , soll voraussichtlich auf einer besonderen
Zusammenkunft erörtert werden , die von den
Vertretern der großen außereuropäischen Weizen¬
produzenten Kanada , USA , Australien und Ar¬
gentinien abgehalten werden soll .

Bei einer Sitzung des Wirtschaftskomitees
des tschechoslowakischen Ministerrats
erklärte Dr . Benesch , die Tschechoslowakei habe
gegenüber Süds 'awien und Rumänien die Ver¬
pflichtung zur Einfahr einer gewissen Getreide¬
menge übernommen und müsse sie erfüllen . Die
Agrarminister legten außerdem Wert darauf ,
daß dabei die Getrsidcpreise der Tschchoslowakei
durch Errichtung eines Getreide¬
monopols auf eine gewisse Höhe gebracht
werden . Der Landwirtschaftsminister verlangte ,
daß das Monopol sich auf Roggen und Weizen
erstrecke . Endgültige Beschlüsse wurden noch
nicht gefaßt .

Das Bonitieren der Tabake
Zur Ermittlung der Qualitäten der Tabake

müssen die Proben auf ihren Verwendungszweck
hin untersucht werden , weil die Zigarrenindu¬
strie an die Qualität des Tabaks erheblich an¬
dere Anforderungen stellt als die Rauchtabak¬
fabrikation . Es verlangt der Zigarrenhersteller
von seinem Rohmaterial einen ganz vorzüglichen
Brand , kastanienbraune Farbe , guten üeruch
und Geschmack beim Glimmen , schön ausge¬
bildete Blätter mit feiner Beschaffenheit und
einem leichten spezifischen Gewicht .

Wir ersehen aus diesen wenigen Angaben
schon , daß das Bonitierungsverfahren den Zweck
verfolgt , die erzielten Verfeinerungen in der
Produktion der Tabakpflanzer festzustellen . Die
Vereinstabake werden nach de{ Ernte an der
Waage bonitiert . Dieser Vorgang ist die Kon¬
trolle , ob die einzelnen Pflanzer die Vorschrif¬
ten über Anbau und Behandlung der Tabake
genau eingehalten haben . Das Bonitierungs -
ergebnis setzt endgültig den Preis fest . Der
Grundpreis für die Tabake eines Vereins wird
in den offiziellen Verkaufssitzungen durch Gebot
und Zuschlag festgestellt . Er ist gleich der
Punktzahl 80 bei der Bonitierung . Jeder Punkt
mehr oder weniger wird mit einem Zuschlag oder
Abzug von 1 Proz . des Grundpreises bewertet .
Erreicht ein Tabak keine ' 60 Punkte , so fällt
er aus der Bonitierung aus , der Preis ergibt
sich für ihn aus der freien Vereinbarung mit
dem Käufer .

Schwer ist es , eine einwandfreie Bonitierung
zu erreichen . Deshalb wird sie heute im Verein
mit den bestehenden örtlichen Tabakbauvereinen
vorgenommen . Die Gründung dieser Tabakbau¬
vereine , die in Landesverbände zusammenge¬
schlossen sind , an deren Spitze der Deutsche
Tabakbauverband mit dem Sitz
Karlsruhe steht , ist ein Markstein in der
Frage des Qualitätstabakbaues . Oberlandwirt¬
schaftsrat Dr . Meisner von der badischen Kam¬
mer hat es als Geschäftsführer des Spitzenver¬
bandes verstanden , den einzelnen Vereinen den
schwierigen Weg um Anerkennung zu erleich¬
tern und zu ebnen , war es doch ein schrittweises
Ringen gegen die Vorurteile der verarbeitenden
Industrie , die zu überwinden waren .

Nur im engen Zusammenhang mit dem
Wesen der Tabakbauorganisation ist das Boni¬
tierungsverfahren zu verstehen . Nach den badi¬
schen Bestimmungen bewertet eine Kommission
den Tabak , bestehend aus Pflanzer - und Käufer¬
vertreter . Hier hat auch der Käufer ein Recht ,
bei der Preisfestsetzung sich Geltung zu ver¬
schaffen , im Gegensatz zum bayerischen System ,
wo zwei Pflanzervertreter allein bewerten . Die
Anforderungen , die an die amtierenden Per¬
sonen hinsichtlich ihrer Aufgaben gesteBt wer¬
den . sind außerordentlich groß , da eine reiche
Erfahrung in der Materialbeurteilung verlangt
wird . Nur durch dieses positive Können sind
sie in die Lage versetzt , sich die ihnen gebüh¬
rende Achtung zu verschaffen . Die Bewerter
fällen ihr Urteil in völlig isolierter Tätigkeit ,
ganz unbeeinflußt . Um über Qualitäten , die
minderwertig sind , im vorauss chon ein Urteil
zu haben , wird meist der Vorstand des Vereins ,
deaaen Erzeugung bonitiert wird , der Kommis -

Zunahme des Einkommens
Mit der Belebung der Produktion und der

Beschäftigung , mit dem Nachlassen des Drucks
auf die Preise , dem Steigen der Umsätze in fast
allen Teilen der Wirtschaft haben sich auch die
Einkommensverhältnisse für weite Kreise der
Bevölkerung gebessert . Dem Umfang nach ist
allerdings die Zunahme des Einkommens bis
jetzt noch nicht sehr groß , vor allem , wenn man
sich vergegenwärtigt , um wieviel in den zurück¬
liegenden Jahren das Einkommen gesunken ist .

Allein die Tatsache , daß das Ein¬
kommen nicht mehr sinkt und
sogar schon wieder steigt , ist
jedoch alt ein Fortschritt zu

buchen ,

zumal das Einkommen erfahrungsgemäß nur
langsam und träge auf Veränderungen im Be¬
reich der Erwerbswirtschaft reagiert . Vor allem
in der Depression bedarf es immer einiger Zeit ,
bis sich auch im Einkommen die Konsolidierung
und die Belebung der Wirtschaft bemerkbar
machen .

Das Einkommen der Arbeiter , Angestellten
und Beamten zusammen betrug nach den Schät¬
zungen des Instituts für Konjunkturforschung
im zweiten Vierteljahr 1933 nicht
ganz 6.5 Milld . RM . Es war damit zum ersten¬
mal seit Sommer 1920 gegenüber dem Vorjahr
nicht mehr gesunken . Wenn das Arbeitsein¬
kommen im Gegensatz zur Produktion und Be¬
schäftigung noch nicht höher ist als im Jahre
1932 , so hängt das in erster Linie damit zu¬
sammen , daß in der zweiten Hälfte des Jahres
1932, nachdem die Wirtschaft bereits in die
Depression übergegangen war , die Löhne und
Gehälter noch gesenkt wurden .

Seit dem ersten Vierteljahr
1933 ist das Arbeitseinkommen
um rund eine halbe Milliarde

Mark gestiegen .

Nun pflegt zwar das Arbeitseinkommen in
jedem Jahr mit der saisonmäßigen Belebung der
Wirtschaft im Frühjahr und Sommer zu steigen .
In diesem Jahr war aber die Steigerung beson¬
ders groß , weil sich hier zum erstenmal in
größerem Umfang die konjunkturelle Besserung
der Wirtschaft im Einkommen niederschlagen
konnte .

Vom ersten zum zweiten Vierteljahr hat sich
das Arbeitseinkommen erhöht : 1930 um 0 .1
Milld . RM ., 1931 um

' 0 .2 Milld . RM ., 1933 utn
0.5 Milld . RM . Das Arbeitseinkommen hatte in
der zweiten Hälfte des Jahres 193S seinen Tief¬
punkt erreicht Seither ist es um etwa 3 Proz .
gestiegen . Man muß dabei bedenken , daß siefi
die Zahl auf das zweite Vierteljahr 1933 be¬
zieht ; in ihr kommen also die Wirkungen der
großen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen noch
nicht zum Ausdruck . Die konjunkturelle Zu¬
nahme des Arbeitseinkommens geht vor allem
darauf zurück , daß mit der Besserung der Be¬
schäftigung die Zahl der Einkommensbezieher
größer geworden ist , und daß sich außerdem ,
namentlich bei den Industriearbeitern , die täg¬
liche Arbeitszeit erhöht hat .

Die künftige Entwicklung des Einkommens
wird stärker als bisher von der Zahl der Be¬
schäftigten bestimmt werden . Denn die Ar¬
beitszeit ist neuerdings durch die Maß¬
nahmen zur Streckung der Arbeit wieder etwas
gesunken , und es ist anzunehmen , daß diese
Maßnahmen auch in der nächsten Zeit mit Er¬
folg durchgeführt werden . Die Löhne und Ge¬
hälter werden wohl auch weiterhin noch stabil
gehalten werden .

In den üblichen Ablauf der Einkommens¬
bildung ist damit in zweierlei Richtung ent¬
scheidend eingegriffen worden : Bisher war es
so , daß mit der konjunkturellen Belebung der
Wirtschaft im Verlauf der Depression die Zahl
der Beschäftigten , aber auch die Arbeitszeit , er¬
höht worden ist . Das hatte zur Folge , daß das
Arbeitseinkommen nicht nur deshalb zunahm ,
weil wieder mehr Menschen Einkommen be¬
zogen , sondern auch deshalb , weil das Einkom¬
men des einzelnen , der beschäftigt war , stieg .
Auf der andern Seite bestand in früheren Jahren ,
also 1026 und in den Jahren vor dem Krieg , die
Tendenz , die Löhne auch während der Depres¬
sion , und zwar vor allem zu Beginn der De¬
pression , noch zu senken , wenn das Angebot am
Arbeitsmarkt sehr groß war und die niedrigen
Preise sowie die geringe Ausnutzung der Be¬
triebe die Unternehmer dazu veranlaßte , an
allen nur möglichen Stellen des Kostengefüges
zu sparen . Gegenwärtig ist man bemüht , die
Arbeitszeit möglichst kurz zu halten und dem
Druck auf die Löhne ist Einhalt
geboten worden .

sion die in Frage kommende Mitteilung machen .
Es gilt dies besonders für Tabake , die kultur¬
widrig angebaut sind . Fehler an diesen Tabaken
sind oft schwer sofort bei der Bonitierung fest¬
zustellen , meist stellen sie sich erst bei der
Vergärung ein . Wenn unter solchen erschwe¬
renden und durchgreifenden Bestimmungen eine
Bonitierung vorgenommen wird , so wird bei
dem Pflanzer der Eindruck bestärkt , daß die
Kommission ehrlich bestrebt ist , nur Qualitäts¬
ware , die von gewissenhaften Pflanzern gezogen
wurde , mit den besten Zensuren auszuzeichnen .

Durch die Bewertung der Tabake wird aber
nicht nur ein augenblickliches Attest ausgestellt ,
sondern es werden zu gleicher Zeit auch die
Fehler des bewerteten Materials mitaufnotiert ,
so daß nachher der einzelne Pflanzer sehen kann ,
was er anders und wie er es anders machen soll .
Ebenso bilden die Fehler Diskussionsstoff in den
einzelnen Versammlungen der Tabakbauvereine
während der Wintermonate . Werden die von
der Bewertungskommission gestellten Forderun¬
gen erfüllt , so kann man für die Zukunft immer
mehr die Anfuhr von verfeinerten Tabaken er¬
warten , die in Verarbeiter - wie auch Kon¬
sumentenkreisen ansprechen und so die Mühe
und Arbeit der Pflanzer lohnend gestalten . Ist
dies aber erreicht , so hat die Bonitierung ihre
gewaltige Arbeit geleistet . Auf dem besten Weg
zur Erreichung dieses Zustandes ist der heutige
Tabakbau .

Verkleinerung eines Herren -
kleiderkonzerns . Die seit 36 Jahren be¬
stehende Herrenkleiderfabrik Gebr . Manes ,
Berlin , die eigene Einzelhandelsgeschäfte in Ber¬
lin , Nürnberg , Leipzig , Chemnitz , Plauen , Fürth ,
Bamberg und Würzburg betreibt , hat , wie „Die
Textil -Woche " erfährt , einige dieser Geschäfte
veräußert . Das Stammhaus iii Nürnberg wurde
an die Firma Schreiber & Sundermann , Magde¬
burg , verkauft , das Würzburger Geschäft an die
neugegründete Firma Grimm & Embgen und die
Geschäfte in Berlin , Rosenthaler Straße , Chem¬
nitz und Plauen , an die Firma Krauß GmbH
(Geschäftsführer Hermann Krauß , Berlin , und
Willi Mohns , Berlin ) . Die laufenden Verträge ,
insbesondere diejenigen mit den Angestellten ,
sind von den Käufern übernommen worden .

Börse
Berlin , 20. Sept . Trotz nicht ganz einheit¬

licher Kursgestaltung war zu Beginn ein zu¬
versichtlicher Grundton unverkennbar .
Bekanntlich erwartet man von den Beschlüssen
des heute tagenden Generalratcs der Wirtschaft ,
die zum Teil schon in der Presse angedeutet
wurden (neue Arbeitsbeschaffung , Gesundung
de» Kapitalmarktes , organische Zinssenkung ,
Sanierung der Gemeindefinanzen usw .) neue
Anregungen für die Börse . Wenn trotzdem die
ersten Kurse eine gewisse Enttäuschung boten ,
so hängt dies vielleicht mit den weiteren Rück¬
gängen des Dollars und des Pfundes zusammen .
Das Publikum war wieder mit kleinen Kaufauf¬
trägen , besonders allerdings für Spezialgebiete ,
zu erkennen . Einige Nebenwerte lagen mehr -
prozentig gebessert .

So zogen auf günstige Kaliabschätzungen für
Attgost Kali Chemie und Kali Aschersleben um

je 3 Proz . an . Conti Gummi gewannen auf die
Meldung über wesentlich erhöhte Umsätze im
laufenden Geschäftsjahr 2 Proz ., Bremer Wolle
waren um 2 Proz . und Stöhr um 3 Proz . ge¬
bessert . Von Maschinenaktien eröffneten Ber¬
lin -Karlsruher 2K Proz . höher und Junghans
konnten je 2 Proz . gewinnen . Farben und Sie¬
mens zeichneten sich mit einer Steigerung von
1 % bzw . 1 % Proz . aus . Bemerkenswert schwach
eröffneten andererseits Chadeaktien mit —2 M.
und El . Lieferungen mit —2 % Proz . Die schon
gestern unter Angebot stehenden Hamburg -Süd
kamen nach anfänglicher Minuminiusnotiz 8%
Proz . niedriger in den Handel .

Im Verlaufe überwogen an den Aktienmärk¬
ten aber ziemlich einheitlich kleine Kurs¬
besserungen . Lebhafteres Geschäft ent¬
wickelte sich in Montan -, speziell in Kohlen¬
werten . Auch am Farbenmarkt nahm die Um¬
satztätigkeit zu .

Ebenso zogen die festverzinslichen
Werte nach etwas enttäuschender Eröffnung
das Intereses der Börse auf sich . Die Altbesitz¬
anleihe eröffnete % Proz . über gestern und zog
im Verlaufe um % Proz . an . Neubesitz lagen
ca . Yk Proz . und im Verlauf nochmals V& Proz .
höher . Reichsschuldbuchforderungen und Indu¬
strieobligationen waren bis zu Vt Proz . ge¬
bessert . Von Auslandsrenten setzten Lissaboner
Stadtanleihe ihre Aufwärtsbewegung um eine
halbe Mark auf 37 und die Anatolier um 40 Pfg .
auf 25.40 fort .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 20 . Sept .

Elektrolytkupfer 50.50, Raffinadekupfer 48 bis
48 .25, Standardkupfer 42.75—43.25 , Standard -
blei per Sept . 15 .50—16 .50, Original -Hüttenroh -
zink ab nordd . Stationen 2255 —21 .75 , Original -
Hüttenaluminium in Blöcken 100, in Walz - oder
Drahtbarren 164 , Banka -, Straits - , Australzinn
292 , Reinnickel 330, Antimon -Regulu « 90—41 ,
Silber 36—30.

Berliner Produktenbörse vom 20.
Sept . Weizen märk . frei Berlin 188, ab Station
177—170, Sommerweizen märk . 191 bzw . 179 bis
181, Roggen märk . 153 bzw . 142—144 , Brau¬
gerste , feinste neue frei Berlin 189—195, ab
märk . Station 180—186 , do . gute 183—188 bzw
174—170 , Sommergerste mittlerer Art und Güt «
157—165 bzw . 148—156, Wintergerste zwei¬
zeilig 158— 166 bzw . 149—157 , do . vierzeilig
152—157 bzw . 144—149, Hafer märk . 144— 152
bzw . 135—143, Auszugsmehl 30.50—31 .50, Vor¬
zugsmehl 29.50—30.50, Bäckermehl 24.50—26 .50
( mit Ausland 1—2 .50 Mk . Aufschlag ) , Roggen -
mehl 20 .40—21 .60 . Weizenkleie 10 .40—10.75,
Roggenkleie 9.40—9.60 , Viktoriaerbsen 36—41 ,
kleine Speiseerbsen 29—32, Futtererbsen 18—20,
Leinkuchen 16 .40—16 .50, Erdnußkuchen 16 .60
bis 15 .80 , Erdnußkuchenmehl 15 .90—16 , extra¬
hiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 14 bis
14 .10 , ab Stettin 14 .30, alles inkl . Monopolabgabe ,
Trockenschnitzel 9 .10—9 .20 , Kartoffelflocken
12 .60—13 . .

Karlsruher Produktenbörse vom
20 . Sept . Abteilung Getreide , Mehl und Futter¬
mittel : Wegen des Mangels an Au9führunga -

Stabile Kohlenförderung
In den hauptsächlichsten deutschen Stein¬

kohlenerzeugungsgebieten ( Ruhr , Aachen , West¬
oberschlesien , Niederschlesien und Freistaat
Sachsen ) betrug im August 1033 die Kohlen¬
förderung insgesamt 0 .23 Mill . Tonnen gegen
8 .98 Mill . int Juli 1933 und 8 .35 Mill . im
August 1932. Arbeitstäglich betrug die
Förderung 341 904 t gegen 345 543 bzw . 309 318
Tonnen . Dem mengenmäßigen Anwachsen der
deutschen Steinkohlenförderung im August
gegen den Vormonat steht eine geringfügige
Abschwächung der arbeitstäglichen Erzeugung
( 1 Proz .) gegenüber . Sie liegt damit aber noch
um rd . 11 Proz . über der vom August des Vor¬
jahres . Die kalendertägliche Kokserzeugung ist
im August eine Kleinigkeit höher gewesen als
im Juli . Neben der Zunahme der Belegschaft
bestand eine Vermehrung der Feierschichten und
der Bestände .

bestimmungen zu den heute bekannt gewordenen
Preisen ab Norddeutschland kann sich keinerlei
Angebot in Brotgetreide entwickeln . Verkäufer
und Käufer halten einstweilen zurück . Futter¬
mittel sind weier leicht befestigt . Inlandweizen ,
je nach Qualität , neue Ernte , und Inlandroggen
ohne Angebot , Sommergerste , je nach Qualität
und Herkunft , neue Ernte 18—20 ( Ausstich¬
ware über Notiz ) , Wintergerste , neue Ernte , der¬
zeit ohne Angebot , Futter - undSortiergerste , je
nach Qualität 16—16.50, deutscher Hafer , gelb
oder weiß , je nach Qualität , neue Ernte 13 .75
bis 14, Weizenmehl , Basis Spezial 0 , mit Aus¬
tauschweizen Sept .- Nov . 28.75, Inlandsmahlung
Sept .-Nov . 27.26 ( beides Forderungen der Südd .
Mühlenvereinigung Mannheim mit den entspre¬
chenden Spannungen für 00 — + 3 RM ., Ier =
—2 RM ., Her = —3 .50 RM ., Brotmehl = —7
RM .) , Roggenmehl , Basis ca . 70proz . , jenach
Fabrikat , neue Ernte 28, Weizenbollmehl (Futter¬
mehl ) , je nach Fabrikat 10 .25, Weizenkleie , fein
8 .75—9, grob 9.25—9 .50, Biertreber , je nach
Qualität 15, Trockenschnitzel lose , je nach Fa¬
brikat 8 .25—8 .50 , Malzkeime , je nach Qualität
und Herkunft 10—10 .50 , Erdnußkuchen , lose,
je nach Fabrikat 16 .80—16, Palmkuchen , je nach
Fabrikat 14, Soyaschrot , südd . Fabrikat , je
nach Lieferzeit 14 .50— 14 .75 , Leinkuchenmehl ,
je nach Fabrikat 17 .25—17 .50 (alles einschl .
Monopolabgabe ) , Frühkartoffeln , gelbfleischig ,
einschl . Sack 5—5.25 , weißfleischig einschl . Sack
4 .70—5 RM . Rauhfuttermittel : Loses Wiesen¬
heu , gut , gesund , trocken , neue Ernte 5 .50,
Luzerne , gut , gesund , trocken , neue Ernte 7 .50,
Weizen -Roggenstroh drahtgepreßt , je nach Qua¬
lität 2 .30 —2 .40 RM .

Alles per 100 kg , soweit nichts anderes ver¬
merkt , prompt verladbare Ware . Biertreber
und Malzkeime mit , Getreide und Trocken¬
schnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe
bzw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstaion . Wag¬
gonpreise ; kleinere Quantitäten entsprechende
Zuschläge .

Alle Preise von Landesprodukten schließen
sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf
beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe
entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Er¬
zeugerpreise sind entsprechend niedriger zu be¬
werten .

Ettlinger Schweinemarkt vom 20.
Sept . Zugefahren wurden 86 Ferkel , 85 Läufer ,
verkauft 40 Ferkel , 50 Läufer . Preis für Ferkel
13—22 , für Läufer 24—52 RM . das Paar . Ge¬
schäftsgang : gut . — Nächster Markt : 27 . Sept .

Hessische Grumpenverkaufssitzung
Der Landesverband hessischer Tabakbauver¬

eine verkaufte in Mannheim , im „Durlacher
Hof "

, seine diesjährige Grumpenernte . Es ist
dies das erste Mal , daß in Hessen der Grum -
penverkauf organisiert wird . Das Erntematerial
fällt schön und blattig an , ist glimmfähig und
für die Fabrikation gut geeignet . Zum Verkauf
standen ca . 600 Ztr . aus den verschiedensten
hessischen Tabakbaugegenden . Die Preise
haben etwas nachgelassen , doch hängt das nicht
mit einer Sättigung der Industrie zusammen ,
sondern damit , daß die hessischen Grümpen noch
lange nicht in Qualität an die badischen und
pfälzischen h« ran können . Der tiefste Preis
wurdy bezahlt für Lampertheim II mit 62 .10
RM ., der höchste Preis für Lorsch I mit 68 .50
RM ., der Mittelwert wird sein 66 RM . . wäh¬
rend der Tageaumsatz sich mit 40000 RM .
errechnet . Dabei mußten zweimal ausgeboten
werden Viernheim III , Lorsch III und IV .
Größere Partien kaufte diesmal Jakob Mayer
& Co ., MaMnnheim . Auch bei den hessischen
Grümpen haben die Bauern darauf acht gegeben ,
daß ein Teil wenigstens eingefädelt war . So
kann man immerhin mit 20 Proz . eingefädelter
Ware rechnen . rt .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

11 9 II . 9 19. 9. 19 9.

Buenos -Airea 0 953
Kanada
Japan . .
Kairo . .
Konstanti¬

nopel .
London .
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay , .
Amsterdam .199 23

2 997
, 0.799
, 13 50

. 1.979
, 13 .12
. 2 747

. 0.239
1

A t hen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Dan zig

2 393
, 59 44
. 2 481

0.959
2 647
9.759

13.31

1.978
12 93

2. 897

0.234
1 399

199,29
2 393

59,47
2.498

, 11 .47 91 .57

Helsingfori
Italien .
Jugoslavien
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon •
Oslo . .
Paril . .
Prag . .
Reykjavik
Riga <
Schweia . ■
Sofia . .
Spanien .
Stockholm

Tallina .
Wien . .

. S 904
. 22 04
. 5 295
. 41.49
. 59 49
. 12.98
. 95 93
. 18 .40
. 12,40
. 59.44
. 74 33

81 17
. 3 .047
. 35 04
. 67 91
. 71 68
. 47,95

5 734
22,07

5 295
41.41
57,79
12 68
65.03
16,405
12,39
58,69
74,33
81,27
3,047

36,11
66,68
71,68
47,U
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Deutsche Jugendkraft
Kreisamtlich

Sofort erledigen !
Eilt sehr !

Meldegebüvren : Die Meldegebühren für Fuß .
imb Handball (Fußball : Kreisklasie I 20 RM . ,
Kreisklasse II 10 RM ., Untere Mannschaften
3 RM ., Jugendmannschaften 1 RM . — Hand¬
ball : Bezirtsklasse 15 RM . . Kreisklasse I 10
RM .. Kreisklasse II 5 RM . . Untere Mannschaften
3 RM ., Jugendmannschaften 1 RM . ) sind sofort
einzuzahlen . Zahlstelle : Fußball : Postscheck,
konto des Deutschen Futzballbundes Gau XIV ,Baden , Karlsruhe 835 . — Handball : Post¬
scheckkonto Gau XIV , Baden , Karlsruhe 835.
Die Postscheckabschnitte sind zu Zwecken der Kon-
trolle aufzubewahren .

Pflichtlirgan : Für alle Vereine des Gaues XIV
Baden ist mit sofortig --^ Wirkung laut Aufruf
des Herrn Bauführers Linnenbach, Karlsruhe ,
der „NS - Sport , Mannheim R 3, 15 a* amtliches
Organ . Sämtliche Vereine der Kreisklasse J und
II haben sofort 2 Exemplare zu beziehen . (Be -
zirksliga mindestens 5 Stück . ) Die Zeitung er¬
scheint wöchentlich zweimal und kostet im Monat
1 RM .

Selbstverständlich haben auch alle Jugendkraft -
führer in Abteilung , Bezirk, Gau und Kreis den
NS -Sport genauestens zu studieren.

Spende für Oschelbronn : Herr Gauführer

Linnenbach hat angeordnet , daß bei den Meister -
schaftSspielen aller Klassen am 23. und 24. Sept .
auf sämtlichen Plätzen ein Zuschl ig von RM . 0. 10
( auch bei den Mltgliederplätzcn ) erhoben wirdi
Dieser Betrag ist mit der 5prozentigen Spiel -
abgäbe auf das Postscheckkonto des Gaues , Karls -
ruhe , Nr . 835 zu überweisen und wird von hier
aus restlos der Sammelstelle zur Verfügung ge-
stellt . Das Ergebnis der Sammlung wird seiner -
zeit veröffentlicht .

Der Jugendkrafipaß mit Jahresmarke 1933
und Versicherungszusatzmarke 1933 ist für alle
Spiele Pflichter fordernis

Die Jahresbeitragsmarken sind nach wie vor
bei den Gaugeschäftsstellen der DJK , die Nersiche .
rungszusatzmarken in Düsseldorf beim Reichs-
verband der DJK anzufordern .

Betsicherungspflicht besteht für alle Spieler der
Jugendkraft nach w,r vor Die Reichsleitung
des Jungmännerverbandes teilt amtlich mit , daß
die Verbandsversicherung des Jungmännerver -
bandes im bisherigen Matze und zu den bis -
herigen Bedingungen den Versicherungsschutz
auch gewährt für jegliche Sportausübung - der in
die Fachverbände eingegliederten DJK - Abteilun -
gen . Die Unfallversicherung bleibt also in vollem
Umfange bestehen , auch wenn die DJK - Abtei -
lungen oder -Mannschaften derselben gegen
Mannschaften und Vereine anderer Sportorgani -
sationen antreten .

Die Zusatzversicherungsmarken für Fußball und
Handball sind zum Preise von RM . 1.30 für Ju -
gendliche ( unter 21 Jahre ) und RM . 1 .60 für

Jungmänner über 21 Jahre vom Jugend -
haus , Abteilung Versicherung , Düs¬
seldorf , O b e n d o r f e r st r . 1, unter gleich-
zeitiger namentlicher Meldung anzufordern .

Spielberichte : Jede DJK - Mannschast hat von
jedem Spiel , gleichgültig ob aus eigenem oder
fremdem Platz , am Spieltag einen Kurzbericht
( 10 Zeieln » an die Gaupressestelle des betreffen -
den dik - Gaues einzusenden .

Die Terminlisken: Die- amtlichen Terminlisten
werden jeweils im NS -Sport veröffentlicht .

Spvrtgruh : Die amtliche Regelung : Lei Spie¬
len vor Zuschauern laufen beide Mannschaften
gleichzeitig in Reihe unier Führung des Schieds¬
richters und der beiden Linienrichter in die Mitte
des Spielfeldes . Die Mannschaften stallen sich
rechts und link » vom Schiedsrichter aus und
bringen den deutschen Gruh dar. Nach Beendi¬
gung des Spieles begeben sich Schiedsrichter.
Linienrichter und beide Monnschalsen in die
Milte des Platzes , wonach die Mannschaften als
Zeichen der Kameradschaft beider vereine drei-
mal den Sportgrutz „ Sieg - Heii !" ausbringen .

Eintrittspreise : Für Handballspiele wurden sol -
oende Mindestpreise amtlich festgelegt : Bezirks -
k l a s s e : 40 Pfg ., Tribüne 70 Pfg ., Kreisklasse :
30 Pfg ., Tribüne 50 Pfg . — Für Fußballspiele
werden die Mindestpreise noch bekanntgegeben .

Freikarten : Jeder Verein hat bei Handball-
spielen für IS Leute pro Mannschaft freien Ein¬
tritt zu beanspruchen . Für Fußball wird die
entsprechende Regelung noch bekanntgegeben .

Rückporto: Allen Anfragen , Gesuchen usw . ist
in jedem Falle Rückporto beizufügen . Sonst un -
terbleibt die Erledigung .

Geschäftsverkehr: Zur Erleichterung des Ge-
schäftsverkehrs sind in allen Schriftstücken Höf-
lichkeitsformeln zu unterlassen .

weitere amtliche Veröffentlichungen über I*
teünng der Spieleinnahmen usw. folgen.

Der Gauobmann des Gaues 14 Rad^
(kreis Baden )

Lei».
Die kacholifchen Zeitungen Badens werden um

raschmöglichsten Abdruck freundlichst gebeten .

Lmöenkof beweist sein Können
Handball .

DJK Lindenhof — MFC Phönix S :S.
Die DJK Lindenhof , die badische Spitzenmann ,

schuft der Deutschen Jugendkraft , wird die kom -
menden Verbandsspiele in der Bezirksklasse mit .
spielen und hier bestimmt einen ernsthaften Geg -
ner abgeben . Das bewies sie gestern in einem
Privatspiel gegen den MFC Phönix . Wohl hatte
Phönix vor der Pause lange die Oberhand , nach
der Pause änderte sich dann das Bild . Nun ge-
lang den Platzherren mehr . Die Folge war , daß
der Vorsprung bald aufgeholt war und die dro -
hende Niederlage in ein gerechtes Remis verwan -
delt wurde .

Wetterbericht
Karlsruhe , 20. Sept . Ein nach Südosten vor -

gestoßener Ausläufer des britischen Tiefs brachte
uns gestern mäßige Niederschläge . Das Tief be-
hauptet nahezu unverändert seine Lage und hat
an der französischen Küste eine neue Rand -
störung entwickelt . Es ist daher mit Fortdauer
des Westwetters zu rechnen .

Wettervoraussage : Wolkig und mäßig warm ,
zeitweise Regen , Westwinde .

Wasserstände : Rheinfelden 218 , gest . 5, Brei¬
sach 107, gef. 3 , Kehl 937 , gef . 2 , Maxau 366, gef .
1 , Mannheim 227 , und ., Caub 140, gef . 2.

HS

wims

SlMStMter
Donnerstag , 21 . Sept .,

nachmittags:

ßs trat Iii
Her Grenze

Ein deutsches Schau -
spiel von Hans Khser.
Regie : Baumbach . Mit -

wirkende : Bortram ,
Frauendorfer . Genter ,
Seiling , Erdin , Dah-
len , Ernst . Gemmecke ,
Herz, Hierl , Höcker ,

Kienscherf. Kühne ,
Mathias , Mehner . P ,

Müller , H. Mü » er ,
Dritter , Schulze, v. d.
Trenck, Haag . Ehret ,

Schoden.
Ansang IS Uhr .

Ende nach 17 Uhr.
Preise 0.40—2.60 RM .

Abendit
• B 1 ( leine DonnerS

tagmiete ) .

Me M
MMM Ml
Choreographie u. Lei >
tung : Kratina . Diri >
gent : Kuntzsch . 1. Suite
im alten Stil — 2.
Tanz der Furien und
Schatten — 3. Hymne
— i . De prosundi « —
5. Nächtliche Szenen —
6. Johann Strauß —
Tänze . I . Wiener Bon-
dons . II . Pizzicato —
Volka. III . Tritsch —
Tratsch — Polka. IV .
Wein , Weib, Gesang .

Mitwirlende :
Das ganze Ballett .

Anfang 2V Uhr .
Ende gegen 22 Uhr.

Preise B
( 0.60— 3.00 RM .) .

kath . Müllerverein
St . Bernhard (Oft)

f
Todes-Anzeige.

Unser liebe« Mit -
glied. Frau

Anna Auchs
ist im Herrn ent>
schlafen. Wir empfeh-
len ile Seele i ■
Verstorbenen dem
frommen lebete der
Mitglieder .

TrauerHaus :
Lchlotzbezirk 11 .

Beerdigung : Don -
nerstag . 21. Sept .,
nachm. 3 Uhr.

Karlsruhe . IS. S. 33.
Der Vorstand.

Zu verkaufen !
Waschtisch RM . 10,
Büchergestell RM . 12 ,6 ge» . Stühle RM . «0 ,
Gehrock m. Weste RM
7, Bwmenlifte » , Hat.
tttn . Viktoriaftraße 24,2. Ktock.

Donnerstag. 21 . septernoer 1933
Feiertagshalber

geschlossen

PaulBurchard
Dreyfuß & Siegel
Gebr . Ettlinger
Geschw . Gutmann
Hugo Landauer
Schuhhaus Stern

Sonnige
manfntOenrooQnnng

2 Zimmer mit Küchen
räum , ohne vi»-K-vi»,
gerade Wände , neu
hergerichtet , el. Lichts
Nähe Stephanskirche .
in gutem Hause an
zahlungsf . etnz. Dame
z« vermieten . Monatl .
Miete 32.— RM . An-
geböte unter 7753 an
die Geschäftsstelle erb.

Fr .. 22 . 9 ., nachmit¬
tags : Es brennt an
der Grenze ! abends :

Ter Zigeunerbaron .
Sa ., 23 . 9. : Keine

Vorstellung . So ., 24 .
9. : Reu eingeübt :

Cos - fan tutte .

lofffüffet
ca. 100 Stück,
tadellos erhalten ,
in Größe von
100/150 Liter ,
billigst atzilgebe ».

Heinrich Baer
4 Söhne ,

Grobbrennerei ,
Karl-Wilhelm.

Straße Nr . 2«.

La » ! Beschluß der außerordentlichen
Generalversammlung v . 12 . September
1933 ist die Gesellschaft für Kolpor¬
tage , Druck u. Verlag e . 6 . m . b. H .
Karlsruhe , Sophienstraße 15

in Liquidation getreten
Zu Liquidatoren wurden von der außer¬
ordentlichen Generalversammlung be¬
stimmt Verlagsdirektor Erich Vollmar
und Prokurist FriedrichSchiemer , beide
in Karlsruhe .

Alle Gläubiger werden hiermit auf¬
gefordert , ihre Ansprüche an die Ge¬
nossenschaft sofort geltend zu machen .

Karlsruhe , den 19 . Sept . 1933

Gesellschaft für Kolportage .
Druck und Verlag e . G . m. b. H . I. L

Die Liquidatoren
gez . Erich Vollmar
gez . Friedrich Schiemer

Hamburger = Thüringer : SalatOI nr
Stadtwurst . . y4 Pfund «13 ^ | Landleberwurst -/. Pfund 33 # I unsere bekannte Qual . Ltr. üJ #

_ _ „ . „ 1 iE 1 Deutscher Tilsiter Oft I Bayr. Emmentaler qb «
TeebUtter „Hertie Pfund l . i IJ | volltett Pfund OU # | vollfett Pfund 99

>lWll!WlIIWUWW>l!l!!>IMIlI!Al!I!l!>I!>Il!!l!!!!Il!Ml»l!!!!!l!!!lWll!l!I!>!II»lI!!ll!!l!l!!!!!!lI!II!!WII!II!>I!!l!IIIIW !III!!IIllll»lIlIl!!llljIIIlllI!!Il!W >j!lIl!!IlIl!!!III!ll!lll!lil!!l!!IIIIIII!!!IIIII!IWIIM!IIIlWIlII!W!!>IIII
Enten-Eier * | Ausland -Eier 1 1A I Meue Deulsche Wo"" ie .

extra schwer , 10 Stück Im = extra schwer . . . 10 Stück lalU ^ heringe . . , 10 Stück ' '

Stadion Hochfeines aq , 1 Stadion Hochfeines * nQ § Bruchsaler Mali - ACWeizenmehl . s Pfund ™ 0 | Weizenauszugmehls Pfd. J .Uo § Kaffee 3 Pakete ä 1 Pfund " 5 #

Kochbirnen Pfund 10 # j Trauben goid . . . . Pfund 25 # | Zwetschgen . 3 Pfund 25 #
iiifMiiiiiiiiiiiiiittwiiiiJiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiib

Kochäpfel . . . 2 Pfund25 * I Tomaten . . . Pfc- d S , I « >
.!? 1 . 25

rot Liter 05 J Hambacher « e *
3f W Seminargarten . . . Liter O9Edenkobenerweiß,Liter65 ^ § Ungsteiner

Donnerstag : Frische See- und Räucherfische
■ Prompter Versand nach auswärts . Telefonische Bestellungen Mengenabgap <
| uterden pünktlich und sorgfältig erledigt Telefon 5901—3905. vorbehalten !

Verkauf
soweit Vorrat1

Verkauf auf Abbruch
Das Haus Zirlel Nr . 8 soll auf Abbruch

öffentlich verkauft werden . Das Gebäude hat
bis OSerlante Hauptgestms einen Rauminhalt
von rd . 4000 cbm . Die wesentlichsten Mate -
tialmengen sind rd . 125 qm Fenster . 95 qm
tensterläden , 70 Zimmertüren . 14 000 neue

iegel, 890 qm Riegelwände . 880 qm Holz>
ballendecken mit Bodenbelägen , rd. S00 cdm
Bruchsteinmauerwerk usw.

Verkaufsbedingungen , Zeichnungen und An-
gebotsvordrucke find bis zum 28 . Eevtsmber
beim Bezirksbauamt , Etefanienstratze 28, linker
Flilhelbau , Obergefchotz, einzuseben bzw. ab-
zuholen . Kein Bersand nach auswärts .

Angebotseröffnung am 29 . Se #tcmSer , vor¬
mittags 10 Uhr.

Karlsruhe , den 18 . September 1933.
BezirkSSauamt .

Neue Stoffe
Neue Farben
Neue Gewebe

Die ganze Fülle der schönsten
Woll -, Seiden - und Mantelstoffe
dieman nicht einzeln aufzählen kann

Preiswerte, gute Qualitäten bitten wir unverbindlich und zwang¬
los bei uns im Hause zu besichtigen

Lbphbmbi &Mende

Siedelung$bauten
in sdilüsselteriiger Ausführung durch

Bauhütte Karlsruhe
Gem . Baugesellschaft m . b. H.

Maiienslrafee 96 — Telefon 5200

5iir Den
Rosemranznionat

empfehlen wir :

Rosenkranz -Gebetszettel
I Bogen mit is Blättchen RM . — 45 ;

100 Bogen RM . l2 .— .

verzeiWs Oer mitgiieOet Des
Vereins vom lebendigen Rosenkranz
I Blatt RM . — .07 ; 100 Bl . RM . 6.30.

WWWe - Scheine in den verein
Oes ieüenDigen Bofenfranjes

100 Stück RM . 1-50.

lit Zefus aus Golgatha
Der schmerzhafte Rosenkranz
als Rommunionvorbereitung .

S. Zausend. Gehestet RM . — .25.
. . . Herzerhebende und willenSbezwin -

gende Erwägungen , die Zug um Zug die
Passion des Herrn schildern und di« B«-
»iehung der Äehnlichkeit zur HI. Kommu-
nion herstellen . Jedem Gefetzchen sind drei
Erwägungen im Umfang von drei Seiten
gewidmet . ( Herz-Iesu -Sendbote Innsbruck
1928 . H . 4.)

Bßöenia in fiatlstube
A . -G . für Verlag und Druckerei.

fc Post-, Bahn - IM«
Postscheckformulare

Aufklebzettel
Frachtbriefe
Kollianhänger
Nachnahmekarten
Paketkarten
Zahlkarten

liefert bei rascher und
billiger Bedienung

Badenia in Karlsruhe
A . - G . für Verlag und Druckerei .

Das Bankhaus
Veit L. Homburger
Karistrii Karlsruhe Karistr . n

Tololnn • Ortsverkehr 35, 36, 4391. 4392, 4393,IClClUII . Fernverkehr 4394. 4395, 439S. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

Elternlose Kinder
Katholische Eltern , die heimatlose und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehen wol-
len, wende» stch vertrauensvoll an die

Sinöecfficfotse des SocttosoetOonOes
Sttibard L 0t . Benthsrtfttrt » 12 .

Spendet für das Schlageter-Denkmal in Karlsruhe !
Postscheckkonto Nr. 778


	Seite 2723
	Seite 2724
	Seite 2725
	Seite 2726
	Seite 2727
	Seite 2728
	Seite 2729
	Seite 2730
	Seite 2731
	Seite 2732
	Seite 2733
	Seite 2734

